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x 1 i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

t I „ Ämtern für den Monat März 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

> Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den] zwar beim Kapitel Elementarſchulweſen. 

) Landbriefträgern entgegengenommen. i 

. Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans | (tr.) erklärt 

1 „Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 

1 wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 

7 langen. Die Expedition. 

2 EEE Polen provozirt worden. 

Vom Reichstage. 
48. Sitzung am 28. Februar. 
Zur Berathung ſteht der Marine⸗Etat, die Weiter⸗ 

t berathung der Anträge wegen der Juden⸗Einwanderung iſt vertagt 

# worden. Nachdem Abg. Lie ber als Referent Namens der 

* Kommiſſion zunächſt die Ablehnung der beim Oberkommando 

* im Etat ausgeworfenen Perſonalvermehrungen beantragt hat, 

- erbittet Staatsſekretär Hollmann Bewilligung der geforderten 


Summen. Ohne weitere Debatte werden, entſprechend dem An⸗ 

trage der Budgetkommiſſion, jene Neuforderungen abgelehnt. 

1. Bei dem Titel „Beſold ung des Staatsſekretärs“ 
t. berichtet Abg. Lieber über die 8 des Staatsſekretärs 
. wegen des Unfalls auf der „Brandenburg“. Weder einen See— 
n boffizier noch einen Beamten treffe eine Schuld. Dagegen ſei 
). feſtgeſtellt, daß durch die Schuld von Angeſtellten des „Vulkan“ 
— ein Sicherheitsventil und ein Flanſch gefehlt habe. Die Unter- 
e ſuchung gegen jenen Baubeamten des „Vulkan“ ſei einge 
e leitet und der „Vulkan“ werde haftbar gemacht 
werden. Eine weitere Erklärung des Staatsſekretärs ſei dahin 
abgegeben worden, daß die Schiffe „Buſſard“ und „Adler“ aus 
dem Hafen von Apia nur aus geſundheitlichen Rückſichten ſowie 
wegen nolhwendiger Keſſelreparaturen zurückgezogen worden 
ſeien. Das Gehalt des Staatsſekretärs wird ſodann bewilligt. 

Bei dem Kapitel Betrieb der Flotte find 618 500 Mk. 
abgeſetzt, ebenſo bei den Kapiteln Garniſonsverwaltungs⸗ und 
Servisweſen ca. 5000 Mk., bei dem Kapitel Inſtandhaltung der 
Flotte und Werftanlagen 181500 Mk. 

Staatsſekretär Hollmann: Bei fo großen Abſtrichen von 
insgeſammt 800 000 Mk. würde die Verwaltung entſchieden leiden. 
Ich bitte das Haus dringend, eutgegen den Vorſchlägen der 
Aommiſſton die geforderten Summen zu bewilligen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.): Ich muß doch dagegen betonen, 
daß trotz dieſer Abſtriche diesmal für den Betrieb der Flotte 
noch immer 2 Millionen mehr ausgeworfen ſind, als im laufenden 
Etatsjahre. Es würde uns intereſſiren, zu erfahren, ob denn 
die Marineverwaltung etwa mit den Mitteln im laufenden Etat 
nicht ausgekommen iſt und zu Ueberſchreitungen ſich gezwungen 
geſehen hat? 

Staatsſekretär Hollmanu: Mit den Etatsanſätzen im 
laufenden Jahre glauben wir allerdings auszukommen. Aber 
es iſt uns das natürlich nur möglich geweſen dadurch, daß wir 
Streichungen an den Indienſtſtellungen vorgenommen haben. Die 
Sahf der Indienſtſtellungsmonate iſt in dieſem Jahre viel 
geringer, als beabſichtigt war. Genau dasſelbe würde in dem 
Etatsjahre 1895,96 geſchehen müſſen, wenn das Haus dieſe großen 
Abſtriche beſchließt. Wir würden nicht alle Schiffe in Dienſt 
ſtellen können, die wir in Anſatz gebracht haben. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.): Dem gegenüber muß ich doch noch⸗ 
mals wiederholen, daß die Anſätze trotz der Abſtriche von 
800 000 M. noch immer um 2 Millionen M. größer find, als im 
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p laufenden Jahre. 
g. 5 Das Haus beſchließt ſodann, entgegen dem Wunſche des 
e Staatsſekretärs, gemäß den Vorſchlägen der Kommiſſion. 
. Bei dem Kapitel In ſtandhaltung der Flotte und 
„ Werftanlagen regt Abg. Rickert eine Beſſerſtellung der 
ie, Werftverwaltungs⸗Sekretäre an. Abg. Legien (Soz.) klagt 
5 über zu ſtarken Wechſel in der Arbeiterbeſchäftigung und über 
m Entlaſſungen namentlich bei Ablauf des Winters. — Staats⸗ 
1d ſekretär Hollmann: Auch uns liegt ja viel an einem feſten 
8 Arbeiterſtamm. Nach Ablauf des Winters, in dem die Schiffe 
„ reparirt werden, hören die Reparaturarbeiten natürlich auf. 
m Wir ſtehen dann nur vor der Wahl: entweder Arbeiter entlaſſen 
e⸗ oder die Geſammtheit der Arbeiter behalten und die Arbeits⸗ 
er zeit kürzen. Gerade das liegt aber nicht im Wunſche der älteren 


fl. Arbeiter, welche Familien haben. 

ö Abg. Kardorff (Reichsp.) hält den Sozialdemokraten vor, 
u ſie ſeien am wenigſten zur Klage über Arbeiter⸗Entlaſſungen 
97 berechtigt, denn ſie hätten ja zu dieſen Entlaſſungen beigetragen 


x 4 10 peie Verweigerung der Mittel für neue Schiffe. (Beifall 
rechte. 
\ Abg. Hammacher (ntl.) ſtimmt dem Vorredner hierin bei. 
{ Abg. Legien (Soz. Dem.): Die beiden Vorredner muß ich 
15 doch darauf aufmerkſam machen, daß nach der eigenen Ausſage 


jr. des Herrn Staatsſekretärs die plötzlichen Entlaſſungen nicht eine 

Folge der von uns verweigerten Schiffsneubauten find, vielmehr 

* alljährlich wiederkehren mit dem Aufhören der Reparaturbauten. 

Der Auffaſſung des Staatsſekretärs, daß die älteren Arbeiter 

er 1 keine Verkürzung der Arbeitszeit, ſondern lieber Arbeiter⸗ 
lt entlaſſungen wünſchen, kann ich mich nicht anſchließen. 

tl. N Staatsſekretär Hollmann: Wenn Ende des Winters die 

4 Reparaturarbeiten beendet ſind, dann würden die Arbeiter eben 

auf den Werften bleiben können, wenn Nenbauten vorlägen. Sit 

dies nicht der Fall, dann ih eben Eutlaſſungen ftattfinden. 


en Entgegen dem Abg. Legien muß ich dabei beharren, daß, wenn 
ld. es ſich darum handelt, entweder Arbeiter zu entlaſſen oder die 
14 Arbeitszeit zu kürzen, die älteren Arbeiter im Intereſſe ihrer 
u Familie es vorziehen, daß Entlaſſungen erfolgen. 

ne Abg. Bebel: Wir verlangen gar nicht, daß der Staat Arbeit 
N Aa wenn er keine hat. Wir verlangen nur, daß der Staat 
er, ie vorhandenen Arbeiten gleichmäßiger vertheile. 

4 Bei dem Kapitel „Waffenweſen“ N Abg. Richter an, 
7 das Salutſchießen wenigſtens innerhalb der eigenen Marine zu 
le verringern. ünſchenswerth ſei eine Statiſtik über dieſes Salut⸗ 
rk⸗ ſchießen und deſſen Koſten. (Heiterkeit.) 

5 Weitere Debatten entſtehen bei den ordentlichen Ausgaben 
=; nicht. Ueber die außerordentlichen Ausgaben erſtattet ſodann 


noch der Referent der Kommiſſion, Abg. Lieber, Bericht, worauf 
st. das Haus die Weiterberathung auf Freitag vertagt. Außerdem 
. f ſteht der Militär⸗Etat zur Berathung. 
et. 5 En t 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 31. Sitzung am 28. Februar. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt, und 


Auf eine Beſchwerde des Abg. Frhrn. v. Heeremann 


Kultusminiſter Boſſe, er habe in den diesjährigen Ver⸗ 
handlungen ein grundſätzlich ſchrofferes Verhalten gegen die 
Polen nicht gezeigt. Wenn einmal Schroffheiten vorgekommen 
ſeien, ſeien dieſe durch den herausfordernden Ton der 


Abg. Pleß (Ctr.) fordert größere ſtaatliche Zuwendungen 
an die Volksſchulen, um die Gemeinden zu entlaſten. Der 
Religionsunterricht dürfe lediglich nur von Geiſtlichen ſelbſt 
ertheilt werden. Es werde heutzutage in den Volksſchulen 
überhaupt viel zu viel gelehrt und dadurch die geſunde körper⸗ 
liche Entwickelung der Kinder, namentlich der Mädchen verhindert. 

Abg. Segeth c(cfreik.) tritt gegen jede Steigerung des 
polniſchen Unterrichts in den oberſchleſiſchen Elementarſchulen 
ein. Das Unvermögen der Polen in der deutſchen Sprache werde 
übertrieben; mancher Pole werde durch die polniſche Propaganda 
geradezu veranlaßt, nicht deutſch zu ſprechen. Beim Empfang 
des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp in Rybnik ſeien polniſche Begrüßungs⸗ 
tafeln aufgehängt geweſen. Wenn Fürſt Bismarck noch hier 
wäre, würden die Polen anders ſprechen. (Zuſtimmung und 
Widerſpruch.) Die polniſchen Agitatoren, die oft katholiſche 
Pfarrer ſeien, wollten das Volk nur in der Dummheit 
erhalten, um es für ihre Zwecke dienſtbar zu machen. 

Im Abſchnitt „Schulaufſicht“ werden behufs Gründung von 
13 neuen Kreisſchulinſpektorſtellen, welche beſtimmt ſind, in 
einigen kommiſſariſch verwalteten Bezirken definitive Verhältniſſe 
zu ſchaffen, 35100 Mk. mehr gefordert (in Titel 26), wovon 
20000 Mk. dem Titel 29 (zu widerruflichen Remunerationen für 
die Verwaltung von Schulinſpektionen) entnommen ſind. 

Ein Antrag Dan zenberg (Ctr.) will dieſe Aenderung im 
Etat beſeitigen. 

Abg. Stanke (Ctr.) befürwortet dieſen Antrag im Intereſſe 
einer größeren lokalen Schulaufſicht. Die Lokalſchulaufſicht, die 
von Geiſtlichen ausgeübt werde, liege im Intereſſe der Gemeinde 
und Schule. Die Schule würde bei dem jetzigen Syſtem nicht 
paritätiſch behandelt. So ſei z. B. eine katholiſche Schule der 
Lokalſchulinſpektion eines 10 Klm. entfernt wohnenden evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen unterſtellt. 

Miniſter Boſſe: Wir haben das Beſtreben, die Lokalſchul⸗ 
inſpektion über katholiſche Schulen möglichſt den katholiſchen 
Geiſtlichen zu übertragen, aber wir können ſie nicht ſolchen katho⸗ 
liſchen Geiſtkichen übertragen, von denen wir wiſſen, daß fie uns 
direkt entgegenwirken. Ein ſolches Verlaugen iſt nicht billig. 

Abg. Dauzenberg (Ctr.): Die Frage, ob Kreisſchulinſpek⸗ 
toren dauernd angeſtellt werden ſollen, oder ob man man ſtatt 
deſſen den Geiſtlichen die Schulinſpektion im Nebenamte über⸗ 
trägt, iſt nicht, wie der Miniſter meint, eine reine ſchultechniſche 
Frage. Es hat das vielmehr großen Einfluß auf die chriſtliche 
Erziehung der Schulkinder. Es hat Kreisſchulinſpektoren gegeben, 
welche einer chriſtlichen Erziehung direkt entgegenwirkten. 
Mangel an geeigneten Geiſtlichen iſt meiner Anſicht nach nicht 
vorhanden. Man müßte in verſtändiger Weiſe die Kreisſchul⸗ 
inſpektionsbezirke kleiner machen. Wir müſſen gegen jede Ver⸗ 
mehrung der etatsmäßigen Kreisſchulinſpektorſtellen ſein, da wir 
gegen das ganze Inſtitut der weltlichen Kreisſchulinſpektoren 
find. Man muß die techniſchen Kreisſchulinſpektoren auf den 
Ausſterbeetat ſetzen. 

Der Antrag Danzenberg wird abgelehnt und der Abſchnitt 
„Schulaufſicht“ angenommen. 

Beim Abſchnitt e Mä dchenſchulen“ bemerkt 

Abg. Seyffardt (ul.), er freue ſich, daß die Regelung des 
höheren Mädchenſchulweſens endlich in Fluß gekommen ſei, und 
empfiehlt beſonders die zehnklafſigen höheren Mädchenſchulen, die 
jetzt immer mehr in den Vordergrund träten und offenbar einem 
Bedürfniß entſprächen. Wenn er auch mit den Verfügungen des 
Miniſters über das Mädchenſchulweſen nicht in allen Punkten 
vollkommen einverſtanden ſei, müſſe er doch anerkennen, daß 
dieſelben nichts enthielten, was der Entwickelung des Mädchen⸗ 
ſchulweſens hinderlich ſei. Ein großer Vorzug der Verfügungen 
ſei aber, daß dadurch wieder der Lehrerin der ihr gebührende 
Platz angewieſen ſei, indem man auch Leßhrerinnenordinariate 
geſchaffen hat. Leider ſei aber die Stellung der akademiſch ge⸗ 
bildeten Lehrer an den Mädchenſchulen noch nicht die richtige. 
Man behandele ſie nach ganz anderen ungünſtigeren Prinzipien, 
als ihre Kollegen an den Knabenſchulen, während ſie doch wiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht geringwerthiger ſeien, als die akademiſch gebildeten 
Lehrer an den Knabenſchulen. Beſonders bekämen ſie nur ſelten 
den Titel Oberlehrer. Man erblicke darin eine gewiſſe Tendenz, 
die akademiſch gebildeten Lehrer von dieſen Schulen allmälig 
ganz zu verdrängen, und das wäre ſehr bedauerlich. 

Abg. Dittrich (Ctr.) bezweifelt, ob der Zuſtand, daß in 
den oberen Uuterrichtsſtufen in den höheren Mädchenſchulen nur 
zwei und in den unteren Stufen nur drei Religionsſtunden er⸗ 
theilt würden, ein befriedigender ſei. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.) erklärt, er ſehe nicht ein, 
warum der Miniſter ſo ſchwerfällig ſei mit der Ertheilung der 
Erlaubniß zur Errichtung einer Privatmädchenſchule, für die 
öffentliche Mittel gar nicht in Anſpruch genommen würden. 
Tie Gründung einer katholiſchen höheren Mädchenſchule könne 
doch unmöglich den konfeſſionellen Frieden ſtören und doch ſei 
aus dieſem Grunde die Errichtung katholiſcher Mädchenſchulen 
vom Miniſter nicht Je worden. Das ſcheine noch ein 
Reſt aus dem Kulturkampfe zu ſein. 

Miniſterialdirektor Dr. Schu ei der erwidert, eine Imparität 
bei der Genehmigung der Errichtung von katholiſchen und evange⸗ 
liſchen Mädchenſchulen exiſtire nicht. Privatſchulen dürften nur 
da errichtet werden, wo ein Bedürfniß dafür herrſche. Dieſes 
Bedürfniß müſſe in jedem einzelnen Falle geprüft werden und 
weiter erſtrecke ſich die Thätigkeit des Miniſters nicht. Die jetzt 
für Mädchenſchulen erlaſſenen Beſtimmungen ſeien das Reſultat 
langer und eingehender Verhandlungen. Der Gedanke des 
Miniſters ſei der, daß an den Mädchenſchulen ein feſter Etat ſein 
müſſe, ein Rektor, eine beſtimmte Anzahl etatsmäßiger Ober⸗ 
lehrer, Lehrer und Lehrerinnen. > 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 


Umſchau. 
Der bisherige ruſſiſche Botſchafter in Wien, Fürſt Lo⸗ 


banoff, iſt zum Miniſter des Auswärtigen vom Zaren er⸗ 
nannt worden. 


Fürſt Lobanoff wird von der „Köln. Ztg.“ als einer der 


begabteſten und kenntnißreichſten ruſſiſchen Diplomaten be⸗ 
zeichnet, der ſich in ſeiner langjährigen Laufbahn namentlich 
mit den Verhältniſſen im Orient, in Oeſterreich und England 


enau vertraut gemacht habe. Die Thatſache, daß feine 
Ernennung zum Botſchafter in Berlin in dortigen amt⸗ 


lichen Kreiſen mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt worden ſei, 
laſſe den Schluß gerechtfertigt erſcheinen, daß Fürſt Lobanoff 
in ſeiner neuen verantwortlichen Stellung Alles aufbieten 
werde, um die guten Beziehungen, welche ſeit einigen Jahren 
wieder zwiſchen Rußland und Deutſchland eingetreten 
ſind, auch weiterhin zu fördern und zu befeſtigen. 


Auf die an die franzöſiſche Republik ergangene Ein⸗ 


ladung zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals iſt 
eine amtliche Zuſage zwar noch nicht erfolgt, aber in Ber⸗ 
liner diplomatiſchen Kreiſen herrſcht darüber kein Zweifel, 
daß, gleich den übrigen ſeefahrenden Staaten Europas, auch 
ar bei den Einweihungsfeierlichkeiten vertreten ſein 
wird. 


Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ erklärt in der 


letzten Nummer, Frankreich werde bei der Einweihung des 
Nordoſtſeekanals vertreten ſein. Den Völkern, wie den 
einzelnen Perſonen lege die gewöhnlichſte Höflichkeit gewiſſe 
äußere Formen auf. Niemandem würde es einfallen, 
Deutſchland nicht ebenſo zu der Ausſtellung 1900 einzuladen, 
wie die anderen Mächte. Ebenſo unverſtändlich würde es 
fein, eine Einladung abzulehnen, welche ganz Europa an⸗ 


genommen. Da man in den Kieler Gewäſſern ruſſiſche 


Schiffe ſehen werde, ſei es da nicht ſehr natürlich, dort 


auch franzöſiſche zu jehen und in dem „Journal des Debatz“ 


vom 28. Februar iſt darüber zu leſen: 


„Wir leben nicht mehr in der Zeit des Boulangismus. 
Wenn wir Einladungen erhalten, laſſen wir unſererſeits ſolche 
für die Ausſtellung von 1900 an alle Mächte ergehen. Wünſchen 
wir günſtige Antworten zu erhalten, ſo müſſen wir uns eben 
denſelben Regeln internationaler Höflichkeit anbequemen. Unſere 
Regierung hat dies immer gethan und unſere Künſtler fangen 
an, es auch zu thun. Unſere innerſten Empfin dun⸗ 
gen werden dadurch nicht geändert, aber es würde 
ausſehen, als hätten wir Furcht, dieſelben auf der Reiſe zu 
verlieren, wenn wir ablehnten, mit den Künſtlern der ganzen 
geber nach Berlin (zur deutſchen Kunſtausſtellung 1896) zu 
gehen. 

Bei der Berathung des Marinehaushalts bot der 
Reichstag endlich wieder ein lebendiges, figurenreiches Bild. 
Am Bundesrathstiſche, an dem auch Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, eifrig zuhörend, Platz genommen hatte, herrſchte 
die Marineuniform vor und auch auf den Tribünen war 
ſie ſtark vertreten. Die Reichstagsmitglieder waren wenigſtens 
diesmal in beſchlußfähiger Anzahl zur Stelle. Die Kern⸗ 
frage des diesjährigen Marineetats, die Bewilligung neuer 
geſchützter Kreuzer, gelangte in der Donnerſtagſitzung noch 
nicht zur Verhandlung. 8 

Wie der „Nat. Ztg.“ aus Dar⸗es⸗Salaam gemeldet 
wird, hat eine Kompagnie der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe gegen ihren Führer, den Lieutenant 


Fromm, gemeutert. Die betreffende Kompagnie hat auf 
dem Marſche nach Kiloſſa, der in Verbindung mit dem 
Zuge des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika gegen die 
Wahehe unternommen wurde, ihrem Führer den Gehorſam 
verweigert und iſt ohne ihn nach der Küſte zurückgekehrt. 
Wenn die „Nat. Ztg.“ beſchwichtigend bemerkt, der ganze 


Vorgang habe „keine kolonialpolitiſche Bedeutung“, da der 
Grund der Meuterei „lediglich in verkehrter, namentlich 
u harter Behandlung der Leute durch den Kompagnie⸗ 
führer“ zu ſuchen ſei, ſo können wir ihr darin nicht bei⸗ 
ſtimmen. Eine „kolonialpolitiſche“ Bedeutung in dem 
engeren Sinne dieſes Wortes mag der Vorfall nicht haben; 
es läßt ſich aber doch nicht leugnen, daß unter allen 
Umſtänden die Thatſache, daß ein Theil der deutſchen 
Schutztruppe in Oſtafrika, der auf einem Kriegszuge 
begriffen war, gem eutert hat, ſowohl auf dieſe Schutz⸗ 
truppe wie auf die eingeborene Bevölkerung einen höchſt un⸗ 
günſtigen Eindruck ausüben muß. Auf der Zuverläſſigkeit 
der Schutztruppe beruht doch ſehr erheblich die Aufrecht⸗ 
erhaltung der deutſchen Autorität in jenen Gebieten des 
„ſchwarzen Welttheils.“ Die Angelegenheit wird zweifellos 
bei den bevorſtehenden Kolonialdebatten im Reichstag vor⸗ 
gebracht werden. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird gemeldet, daß 
Major Leutwein mit etwa 180 Mann der Schutztruppe 
gegen einen Hottentotten⸗Stamm vorgegangen iſt. Die 
Hottentotten hatten mehrere Anſiedler überfallen und einige 
davon ermordet, über 1000 Stück Rindvieh geraubt und in 
einem Gefechte mit einer Unteroffizierpatrouille, die ihnen 
den Raub wieder abjagen wollte, auch zwei Reiter der Schutz⸗ 
truppe getödtet. Die Räuber ſollen ſich vor Major Leutwein 
zurückgezogen haben, von ihm jedoch eingeholt ſein und 
eine blutige Schlappe erlitten haben. a 

Die Schutztruppen für Deutſch⸗Südweſtafrika 


und Kamerun waren bisher auf Grund von Verträgen 


gebildet, die ſowohl die Offiziere wie die Mannſchaften 
bei Uebertritt in die Truppe mit dem Auswärtigen Amt 
oder der oberſten Verwaltungsbehörde abgeſchloſſen und 
ern welche die gegenſeitigen Rechte und Pflichten feſtgeſetzt 
wurden. 
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Schüßtrüppen — nach dem Etatsentcurf für 1895 
beträgt das eur 120 Perſonal der füdweſtafekteniſchen 
Schutztruppe 13 Offiziere, 2 Sanitätsoffiziere und 540 Mann, 
während diejenige für Kamerun aus 3 Offizieren und 12 
Unteroffizieren beſteht — hat es aus mehreren Gründen 
bedenklich erſcheinen laſſen, die Organiſ der beiden 
Schutztruppen N fernerhin auf die privatrechtliche 
Grundlage von Dienſtverträgen 5 ſtellen. Es ſoll daher 


nach einem vom Bundes rath ſoeben angenommenen 
Ge 1 nunmehr das Geſetz betreffend die Kaiſer⸗ 
liche Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika vom 22. März 1891 
auch für Südweſtafrika und Kamerun mit wenigen 
durch die verſchiedene Organiſation bedingten Abweichungen 
Anwendung finden. Die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe 
beſteht (im Gegenſatz zu den übrigen Schutztruppen) auch 
aus Gemeinen des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine. 
Der neh entwurf ſetzt nun für diejenigen Gemeinen, die 
einſchließlich der im Heere oder in der Marine abgeleiſteten 
Dienſtzeit länger als 3 Jahre gedient haben, ein penſions⸗ 
ähiges Dienſteinkommen von 1400 Mark und für die 
7 ein ſolches von 1200 Mark feſt. Der Reichstag 
ird demnächſt darüber zu beſchließen haben. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 28. Februar 
außer dem genannten Geſetzentwurfe auch einer Vorlage 
wegen Abänderung des Zollvereinigungsvertrages vom 
8. Juli 1867 (kommunale Weinbeſteuerung) ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, ferner wurde u. a. der Reichstags⸗ 
beſchluß wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes und der 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 
geb Vn vom 24. Juni 1887 den zuſtändigen Ausſchüſſen 
des Bundesraths überwieſen. 

Bereits im vorigen Jahre war dem Reichstage ein 
Weinſteuergeſetzentwurf zugegaugen, der u. a. auch eine 
Regelung der Frage der kommunalen Weinbeſteuerung be⸗ 
weckte. Der Entwurf gelangte indeſſen nicht zur Erledigung. 

urch den neuen Entwurf ſollen die Beſtimmungen des 
Zollvereinigungsvertrages über die Beſteuerung des Weines 
für Rechnung von Kommunen und Korporationen voll⸗ 
ſtändig beſeitigt werden. An ihre Stelle tritt die Beſtimmung, 
daß für Rechnung von Gemeinden — nicht auch 
Korporationen — die Erhebung einer örtlichen Ver⸗ 
brauchsabgabe von Wein, Schaumwein und Kunſtwein, 
ſowohl ausländiſchen wie inländiſchen, bis zur Höhe von 
10 % des Werthes oder von fünf Mark für das 
Hektoliter geſtattet wird. Sofern in einzelnen Gemeinden 
bereits höhere Abgaben beſtehen, ſollen ſie bis Ende 1899 
weiter erhoben werden dürfen. 


Nach dem durch die Reichsverfaſſung in Kraft erhaltenen 
Zollvereinigungsvertrage vom 8. Juli 1867 iſt die Erhebung 
einer Abgabe von Wein durch Kommunen und Korporationen 
nur in den eigentlichen Weinländern zuläſſig, und auch hier 
nur vom inländiſchen Wein und nur bis zum Betrage von 
2,18 % des Werthes oder 1,21 Mark für das Hektoliter, 
je nachdem die Abgabe mit oder ohne Rückſicht auf den 
Werth des Weines erhoben wird. Den Gemeinden im 
deutſchen Reiche ſoll nun durch ein Kommunal⸗Wein⸗ 
ſteuergeſetz eine neue Einnahmequelle eröffnet werden. 


In dem neuen Branntweinſtener⸗Geſetze ſollen Be⸗ 
ſtimmungen getroffen ſein, welche ſowohl auf eine Pro⸗ 
duktions⸗Einſchränkung als auch auf eine Vermehrung des 
Abſatzes nach dem Auslande hinwirken. Ferner iſt auch 
eine Neuordnung des Verhältniſſes der verſchiedenen 
Brennereigattungen zu einander beabſichtigt und zwar ſo, 
daß die landwirthſchaftlichen Kartoffelbrennereien bei der 
Beſteuerung gegenüber den gewerblichen, namentlich auch 
Melaſſebrennereien, nicht weiter ſo ungünſtig geſtellt bleiben, 
wie das gegenwärtig der Fall iſt. 

Der Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung der Getreide⸗ 
Einfuhr wird, wie jetzt feſtſteht, nicht eher dem Reichstage 
eingereicht werden, als bis der Staatsrath ſeine Anſicht 
darüber geäußert hat. Die „Deutſche Tageszeitung“ be⸗ 
ſtätigt heute auch, daß dieſe Rückſicht auf den Staatsrath 
„auf ganz ſpeziellen Wunſch des Kaiſers“ genommen 
wird. Dieſe Angelegenheit ſei bei der jüngſten Audienz der 
Bundes ⸗Vorſtandsmitglieder beim Kaiſer zur Sprache ge⸗ 
kommen. Demnach iſt nicht daran zu denken daß der 
Autrag Kanitz vor Oſtern noch an den Reichstag gelangt. 


Es herrſcht jetzt auch Klarheit über die Stellung, die 
der Oberpräſident Graf Stolberg dem Antrag Kanitz 
gegenüber eingenommen hat. Graf zu Stolberg hat am 
12. Februar dem Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen konſer⸗ 
vativen Vereins, Grafen zu Dohna⸗Lauck, auf die von 
dieſem an ihn namens des Ausſchuſſes des Oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins gerichtete Anfrage, ob er auf dem 
Boden des deutſch⸗konſervativen Programms ſtehe und 
für den Antrag Kanitz eintreten wolle, folgendes ge⸗ 
antwortet: 

Ew. ꝛc. Zuſchrift beehre ich mich dahin zu beantworten, 
daß ich mich in den Kreiſen, in welchen meine Reichstags⸗ 
kandidatur erörtert und aufgeſtellt wurde, dahin geäußert habe, 
das neue, jetzt gültige konſervative Programm enthalte nichts, dem 
ich nicht zuſtimmen könne: ich ſtehe mithin auf dem Boden 
deſſelben. In betreff der wirthſchaftlichen Fragen habe ich 
bei der gleichen Gelegenheit meinen Standpunkt dahin präziſirt: 
die Hauptſache ſei zur Zeit die Hebung der Getreidepreiſe, 
und da die Erhöhung der Zölle ausgeſchloſſen ſei, erſcheine 
Mir der Antrag Kanitz als das einzige Mittel, dieſen 
Zweck zu erreichen; ich würde alſo für ihn ein⸗ 
treten. Im Intereſſe der öſtlichen Landestheile habe ich 
mich fie die Nothwendigkeit einer allgemeinen Einführung von 
Staffeltarifen ausgeſprochen. 


In der Juſtizkommiſſion des Reichstags iſt am 

Donnerstag die Berathung der Novelle zum Gerichtsver⸗ 
5 a & Ende geführt worden. Auf Antrag des 

Abg. Spahn (Ctr.) wurde zu 8 77 ein Zuſatz angenommen, 
wonach zu Mitgliedern der Strafkammer, ſowie zu deren 
egelmäßigen Vertretern nur ſtändig angeſtellte Richter 
N cht Aſſeſſoren) beſtimmt werden dürfen. Ferner wurde, 
der Regierungsvorlage entſprechend, die Beſetzung der Straf⸗ 
kammern mit nur drei Mitgliedern für die erſte Inſtanz 
beſchloſſen. In der Berufungsinſtanz muß dagegen die 
Kammer mit fünf Mitgliedern beſetzt ſein. 

In der „Magdeb. Ztg.“ wird von einem Juriſten vor⸗ 
5 fahle die Zahl der Geſchworenen zu vermindern. 

meint: 
55 Wenn wir 20 Geſchworene einberufen und 16 für Bildung 
der Bank als Minimum fordern, ſo tragen wir durch dieſe Zahlen 
allen Anforderungen Rechnung, welche eine etwaige geſetzliche 
ehinderung, die ja außerordentlich ſelten vorkommt, etwaige 
lötzliche thatſächliche Behinderung, etwaiges Erforderniß an Er⸗ 

ngsgeſchworenen ſtellen, und es bleibt immer noch eine 
nzahl Geſchworene übrig, die von dem Vertheidiger und dem 
atsanwalt abgelehnt werden können. 
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Berlin, 1. März. 


— Aus dem Geheimen Civilkabinet des Kaiſers 
iſt dem Vorſitzenden des Geſammtausſchuſſes des All⸗ 
gemeinen Verbandes alter Korpsſtudenten, Schriftſteller 
Dr. Hans v. Hopfen, die Mittheilung gemacht worden, 
der Kai ſer erſehe mit Befriedigung, daß ſeitens der alten 
Korpsſtudenten für den Altreichskanzler Fürſten 
v. Bismarck zu ſeinem bevorſtehenden 80. Geburts⸗ 
tage eine beſondere Huldigung durch Errichtung ſeines 
Standbildes in der Nähe der Rudel sburg beabſichtigt 
wird. Der Kaiſer freue ſich über dieſes Unternehmen; zu 
ſeiner Förderung überſende das Geh. Civilkabinet im Auf⸗ 
trage des Kaiſers 1000 Mark an den Vorſitzenden. 

In Odeſſa haben ſich dieſer Tage zur Berathung 
über eine würdige Bismarckfeier viele deutſche Reichs⸗ 
angehörige verſammelt. Es wurde beſchloſſen, ein Feſt⸗ 
eſſen zu veranſtalten und einen „Bismarck⸗Fonds“ zu 
begründen, für den ſofort 2510 Rubel eingingen und aus 
deſſen Zinſen die Erziehung oder Ausſteuer hilfsbedürftiger 
deutſcher Waiſen in Odeſſa beſtritten werden ſoll. Es 
wurde ferner beſchloſſen, eine Abordnung, beſtehend aus 
drei Herren, an den Fürſten Bismarck zu ſenden; die 
Herren wollen ihm die Stiftungsurkunde überreichen und 
die Glückwünſche der Kolonie ausſprechen. 


— In dem Befinden des kommandirenden Admirals 
Freiherrn v. d. Goltz iſt eine Wendung zum Beſſeren 
eingetreten. 


— Das Abſchie ds geſuch des Gouverneurs von Deutſch⸗ 
oſtafrika, Frhrn. v. Schele, iſt vom Kaiſer genehmigt worden. 
Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 

— Der Centralverein für Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hielt dieſer Tage im Reichs⸗ 
tagsgebände ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, mit der 
zugleich das 25. Vereinsjahr abſchloß. Der Centralverein zählt 
zur Zeit 16 Zweigvereine mit 7300 Mitgliedern (außerdem 160 
Magiſtrate und ebenſoviel Handelskammern, ferner viele Einzel⸗ 
mitglieder). Gegen den von der vom Reichstag eingeſetzten 
Kommiſſion angenommenen Antrag auf Einführung der Sonn⸗ 
tagsruhe in der Flößerei beantragte der Generalſekretär des 
Vereins, Hauptmann Hilken, eine Petition beim Reichstag ein⸗ 
zubringen. Der Vorſchlag wurde lebhaft aufgenommen. Sowohl 
von Großſchiffern und Rhedern, wie auch von anweſenden Klein⸗ 
ſchiffern wurde betont, daß die Sonntagsruhe für das Schiffer⸗ 
gewerbe, das im Winter Monate lang brach liegen müſſe, nicht 
nothwendig, ſogar auf vielen Flußgebieten gar nicht möglich ſei. 
Die Verſammlung genehmigte ſchließlich einſtimmig folgende Er- 
klärung: „Die Verſammlung erblickt in der etwaigen Einführung 
der Sonntagsruhe für Schifffahrt und Flößerei auf der Fahrt 
eine große Gefahr und eine ſchwere Schädigung der Schifffahrt 
und der Flößerei auf den deutſchen Waſſerſtraßen“. Hauptmann 
Hilken verwies ferner auf die Thätigkeit, die der Centralverein 
hat entfalten müſſen, um die Gefahren zu beſeitigen, welche der 
Weichſelſchifffahrt dadurch drohen, daß die ruſſiſchen Zoll⸗ 
behörden plötzlich eine Zollkaution in Höhe des vollen Werthes 
der Fahrzeuge verlangen. Das Reichskanzleramt hat auf die 
Vorſtellungen des Vereins die Zurücknahme der ruſſiſchen Be⸗ 
ſtimmung erwirkt. Zur Zeit iſt eine weitere Denkſchrift in Be⸗ 
arbeitung, in der die Materialien niedergelegt ſind, welche in 
Hinblick auf einen deutſch⸗ruſſiſchen Schifffahrtsvertrag zuſammen⸗ 
gebracht wurden, um der Regierung die Wünſche der Intereſſenten⸗ 
kreiſe bekannt zu machen. 

— Im Reichshauſe in Berlin hat vor wenigen Tagen 
ein großes Konzert zum Beſten der Hinterbliebenen der mit 
der „Elbe“ Verunglückten ſtattgefunden. Am vorhergehenden 
Tage hielt der in dieſem Konzert mitwirkende Kgl. Domchor in 
der Wandelhalle des Reichshauſes unmittelbar nach der Reichs⸗ 
tagsſitzung ſeine Hauptprobe ab. Nach derſelben kam etwa die 
Hälfte der Knaben des Chores an der halb geöffneten Thür 
der Reſtauration vorbei und blieb, die Pracht bewundernd, ſtehen. 
Kaum gewahrte der Präſident des Reichstages, dem 
mit verſchiedenen Abgeordneten nach der langen Sitzung das 
Abendbrot mundete, die Schaar, ſo waren die kleinen Sänger 
auch ſchon zum Nähertreten eingeladen. Beſcheiden, aber als 
echte Berliner ohne alle Scheu, traten die Knaben ein und be⸗ 
wunderten in aller Nähe die Herrlichkeiten des Raumes. 
Unterdeß beriethen die Herren Abgeordneten einen Augenblick und 
bewilligten einſtimmig die „Forderung“ ihres kinderfreundlichen 
Herzen: „Für jeden Jungen eine Apfelſine und für 
alle eine rechtgroße Schale voll Kuchen. Beides erſchien. 
Nöthigen läßt ſich der Berliner nicht! Die Apfelſinen waren im 
Nu verſchwunden, der recht großen Schale voll Kuchen folgte eine 
noch größere. „Jungens, könnt Ihr auch etwas ſingen?“ fragte 
ein ſüddeutſcher Abgeordneter. „Jawohl! jawohl!“ riefs freudig 
zurück. „Na, dann legt mal los!“ Schnell ordneten ſich die 
Reihen; ein zwölfjähriger Altiſt zog die Stimmgabel heraus, gab 
den Ton an und dirigirte, daß der Direktor des Domchores ſeine 
helle Freude gehabt hätte. Lauter Beifall lohnte den Sängern. 
Als nun mit dem „Sang an Aegir“ das „Konzert“ beſchloſſen 
war, ſtand für jeden der jugendlichen Sänger ein Glas Wein 
bereit. „Ihr habt uns durch euren ſchönen Geſang erfreut“ rief 
der Reichstags⸗Abgeprdnete B., „Ihr werdet vom vielen Singen 
durſtig ſein; Ihr ſollt ein Glas Wein mit uns trinken. Ihr 
habt zum Schluß das Lied unſeres Kaiſers geſungen, haltet 
unſeren Kaiſer und unſer Vaterland immer lieb und werth!“ 
Jubelnd ſtimmte die Knabenſchaar ein. Ein „fixer Kerl“ der 
Domchorleutchen erwiderte flugs mit einem Hoch auf den Reichstag. 
Der Reſt des Glaſes wurde nicht minder ſchnell als die erſte 
Hälfte geleert. „Nun folgt mir, ihr Jungen, ich bin der Ratten⸗ 
fänger von Hameln!“ tönte der Ruf des Abgeordneten B. Und 
nun zeigte und erklärte er den Kindern noch die ſehenswertheſten 
Räume des Prachtbaues am Königsplatz. Das Wort „Hammel⸗ 
ſprung“ und ſeine Bedeutung rief natürlich „große Heiterkeit“ 
hervor. Stolz auf ihr Erlebniß kehrten die Knaben heim. 

Frankreich. Der Juſtizminiſter hat einen neuen 
Geſetzentwurf über die Spionage ausgearbeitet, welcher 
gegenwärtig dem Kriegs⸗ und dem Marineminiſter vorliegt. 

Mit Zuſtimmung des Papſtes und Unterſtützung der 
franzöſiſchen Kirchenfürſten wird für 1900 eine groß- 
artige Ausſtellung der Geſchichte und Werke des 
Katholizismus geplant, die den Mittelpunkt der Welt⸗ 
ausſtellung bilden ſolle. Die Leidensgeſchichte Chriſti, 
der Tempel von Jeruſalem, die römiſchen Katakomben, die 
Blutzeugenſchaft der Urchriſten im Kolloſſeum, die Heiden⸗ 
bekehrung, ein Kirchenkonzil u. ſ. w. ſollen zu genauer 
Darſtellung gebracht werden. 


Spanien. Die Königin⸗Regentin Chriſtine iſt an 
den Maſern erkrankt. 

Italien. Infolge richterlichen Befehls iſt am letzten 
Donnerstag der frühere Miniſter are vor Gericht 
erſchienen, um ſich wegen der von Madame Crispi gegen 
ihn erhobenen Beſchuldigungen zu verantworten. 5 

Nordamerika. Der Senat der Vereinigten Staaten 
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für die Ernte und die Ernte dieſes Jahres bis 
zum 30. Juni einſchließlich bewilligt. dieses Jah 
China ⸗Japan⸗ Korea. Die Japaner, jo melden 
chineſiſche Quellen, räumen die vorgeſchobenen Stel⸗ 
lungen Weihaiwei. N wurde verlaſſen. Der 
grö Theil der japaniſchen Truppen iſt nach Talienwan 
abgegangen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. März. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 3,16 Meter ge⸗ 
fallen; auch bei Warſchau fällt jetzt das Waſſer, geſtern 
betrug dort der Waſſerſtand 1,73 Meter. Die Eisbrech⸗ 
dampfer ſind bis zur Oſſa vorgedrungen. 


— Die Frühjahrsſitzung des Ver waltungsrathes des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
wird am 29. und die Generalverſamm lung des Central 
vereins am 30. März in Danzig ſtattfinden. 


— Die 23. Vollverſammlung des Deutſchen Land⸗ 
wir thſchaftsraths findet in Berlin vom 4. bis 8. März im 
Provinzialſtändehaus ſtatt. Auf der T.⸗O. ſteht außer dem 
Geſchäftlichen Theil u. a. auch: Welches ſind die Wirkungen der 
Beſeitigung des Identitätsnachweiſes — in Verbindung mit der 
Frage der Beſeitigung der gemiſchten 3 eine Frage, 
über welche Herr v. Puttkamer ⸗Gr. Plauth referiren wird. 

— Der Centralrath der Deutſchen Gewerkvereine 
hat den 12. ordentlichen Verbandstag auf den 3. Juni und fol- 
gende Tage nach Danzig einberufen. Anträge zu dem Ver⸗ 
bandstag müſſen acht Wochen vorher an den Centralrath ein- 
geſandt werden. 

— Die Verſammlung der Sektion 2 (Weſtpreußen) der 
Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft findet am 8. März in 
Danzig ſtatt. 

— Der Oſtpreußiſche Städtetag wird feine 
Jahresverſammlung am 28. und 29. Juni in Memelabhalten. 

— Die Rothlaufſeuche unter den Pferden der 1., 2. und 
3. Batterie des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 in 
Graudenz iſt erloſchen. 

— An Stelle des nach Berlin berufenen Lehrers Krüger iſt 
der Lehrer Heinrich von der Bürgerſchule Tiegenhof an die 
Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungsanſtalt zu Tempelburg berufen 
worden. 

DO Jablouowo, 1. März. In der mit Bäumen bewachſenen 
Schlucht des katholischen Pfarrlandes zu Jablonowo wurde am 
27. Februar eine männliche Leiche am Baume hängend 
aufgefunden. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß es 
der Chauſſeeaufſeher aus Hohenkirch war. Es iſt un⸗ 
bekannt, welche Beweggründe den in den beſten Jahren ſtehen⸗ 
den Mann in den Tod getrieben haben. 

2. Danzig, 28. Februar. Der hieſige „Ornithologiſche 
Verein“ veranſtaltete heute Abend in der Gambrinus⸗Halle eine 
Hühnerausſtellung, welche ſehr ſtark beſchickt war. Ans» 
geſtellt waren 40 Stämme Hühner und mehrere Stämme aus⸗ 
gezeichneter weißer Enten, reinweiße Langſhas und weiße 
Brahmas, die zum erſten Male hier im Oſten gezogen und aus⸗ 
geſtellt ſind. Zum Schluß erfolgte eine Prämitrung, in welcher 
eine größere Anzahl Vereinsmitglieder prämiirt wurden. 

Die geſtern Abend von der iſraelitiſchen Gemeinde 
in dem reich geſchmückten Saale des Schützenhauſes für den nach 
München überſiedelnden Herrn Rabbiner Dr. Werner veran⸗ 
ſtaltete Abſchiedsfeier nahm einen ſchönen Verlauf. Als Vor⸗ 
ſitzender der ifraelitiſchen Gemeinde ſprach Herr Kaufmann 
Davidſohn herzliche Abſchiedsworte und theilte mit, daß Herr 
Dr. Werner die Annahme einer von den Gemeindemitgliedern 
geſammelten Ehrengabe in Höhe von 2000 Mk. für ſich ab⸗ 
gelehnt habe, damit mit dem Fonds eine Werner⸗ Stiftung 
gegründet werde, deren Zweck es ſei, daß an dem Todestage 
der Eltern des Herrn Dr. Werner aus den Zinſen an die Armen 
der Stadt Danzig, ohne Unterſchied der Konfeſſionen, Unter⸗ 
ſtützungen gezahlt werden. Der Vorſitzende des iſraelitiſchen 
Wohlthätigkeitsvereins, Herr Kaufmann Kadiſch, überreichte ein 
Diplom, Inhalts deſſen Herr Dr. Werner zum Ehrenmitgliede 
ernannt iſt; ferner überreichte Herr Kadiſch der Frau Rabbiner 
Werner eine von Lorbeerzweigen und Blumen umrahmte Widmung 
auf ſilberner Tafel. Dann ergriff Herr Dr. Werner zu einer 
ergreifenden Anſprache das Wort, in welcher er der Gemeinde 
für die Ueberfülle von Ehren dankte, die ſie ihm bei ſeinem 
Scheiden erwieſen habe. 

Zoppot, 28. Februar. (D. 3.) Etwa 30 Handwerksmeiſter 
hatten ſich am geſtrigen Vereinsabend des Gewerbevereins ein⸗ 
gefunden, um über die hier zu gründende Fortbildungs⸗ 
ſchule zu berathen. Der Direktor der Danziger Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule, Herr Kuhnow, trat ſehr warm für die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule ein und empfahl die Einrichtung 
von 3 Unterrichtsklaſſen für Zeichnen, Rechnen und Deutſch. 
Ferner ſprach Herr Kreisſchulinſpektor Witt für Gründung der 
Schule. Er machte den Vorſchlag, von allen Unterrichtsfächern 
zuerſt das Zeichnen einzuführen. Es wurde beſchloſſen, die 
Gemeindevertretung zu veranlaſſen, daß ein Ortsſtatut für die 
Fortbildungsſchule erlaſſen wird, ferner Schreiben an die Regierung 
und den Handelsminiſter abzuſenden und darin die Verhältniſſe 
auseinanderzuſetzen, und zunächſt mit dem Zeichenunterricht zu 
beginnen. . 

a Ofdhe, 28. Februar. Die am Schwarzwaſſer belegene 
Mühle Wola beabſichtigt der bisherige Pächter vom Fiskus 
käuflich zu erwerben. — Die Regierung will die Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeiten, die noch einzelnen Beſitzern zuſtehen, durch 
Kapitalsabfindungen ablöſen. Es haben zu dieſem Zwecke ſchon 
einige Termine ſtattgefunden, doch wollen die Beſitzer nicht darauf 
eingehen. 

T Schlochan, 27. Februar. Am 24. d. Mts. waren es 
40 Jaſh re, ſeit der Beſitzer Brenner in Neuguth die Gemeinde⸗ 
vorſtehergeſchäfte übernahm. Zur Feier des Tages hatten die 
Gemeindemitglieder ihrem Vorſteher eine beſondere Feſtlichkeit 
veranſtaltet. Herr Brenner iſt der älteſte Gemeindevorſteher 
im Kreiſe. — Der Oberförſter Meix in Landeck iſt auf eine 
fernere Amtsdauer von 6 Jahren als Amtsvorſteher ernaunt. 


* Pr. Stargard, 27. Februar. In der Generalverſammlung 
der Schützengilde wurden die Maßnahmen für das in dieſem 
Sommer hier abzuhaltende Provinzialſchützenfeſt berathen. 
Den Feſtausſchuß bilden die Herren Bürgermeiſter Gambke, 
Kaufmann Winkelhauſen und Möbelfabrikant Boltenhagen. 
Ferner wurde ein Schießausſchuß, ein Empfangs⸗ und Wohnungs⸗ 
ausſchuß, ein Kaſſenausſchuß und ein Dekorations⸗ und Ver⸗ 
gnügungsausſchuß gebildet. Zum Beiſitzenden für die Bundes⸗ 

eneralverſammlung wurde Herr Bürgermeiſter Gambke, zu 

elegirten die Herren Boltenhagen, Kaufmann Karl Müller und 
Fabrikbeſitzer Goldfarb beſtimmt. Der Zeitpunkt für die Ab⸗ 
haltung des Provinzialſchützenfeſtes iſt noch nicht feſtgeſetzt, doch 
dürfte es vorausſichtlich in den erſten Tagen im Auguſt ſtatt⸗ 
finden. — Die an der Kgl. Präparandenanſtalt unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer 
aus Danzig ER Entlaſſungsprüfung beſtanden 
ſämmtliche 10 Zöglinge. 

8 Tiegenhof, 28. Februar. Eine größere Anzahl Herren 
aus den Amtsbezirken Tiegenhagen und Petershagen haben die 
Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins und 
den Anſchluß an den Centralverein beſchloſſen. Herr Pauls 1 
in Platenhof wurde zum Vorſitzenden gewählt, Herr H. Wieler 
in Petershagen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr 
G. Rempel in Petershagen zum Schrift⸗ und Kaſſenführer und 
Herr Bergmann in Tiegenhagen zum Stellvertreter des letzteren. 
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Maße in An men wird, als in einer Provinz mit 
n w e Auch ift das, was auf Grund des 
Verſicherungs⸗ es an Rente gewährt wird, nicht immer aus⸗ 
reichend, jo * der Rentenempfänger trotzdem ſeine Zuflucht 
zur öffentlichen Armenpflege nehmen muß. 

Durch das vom 1. April 1894 in Kraft getretene Ergänzungs⸗ 
geſetz zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz vom 12. März 
1894, welches die Altersgrenze für die Erlangung der Armen⸗ 
mündigkeit vom 24. auf das 18. Lebensjahr zurückverlegt und den 
Ortsarmenverbänden in der neuen Faſſung des 8 30 eine Er⸗ 
leichterung in der Beweisführung der Landarmeneigenſchaft des 
Unterſtützten gewährt, iſt wiederum eine noch ſtärkere Belaſtung 
der Landarmenverbände zu erwarten. Alle dieſe Gründe haben 
Veranlaſſung gegeben, in den Hauptetat für 1895/96 zu ein⸗ 
maligen Unterſtützungen 189 000 Mk., alſo 19 000 Mk. mehr als 
im Jahre 1894/95 einzuſtellen, welche gegen den Bedarf für 
1893 94 immerhin noch um mehr als 5000 Mk. zurückbleiben. Daß 
die durch den Etat für 189495 für die offene Landarmenpflege 
zur Verfügung geſtellten 316 000 Mk. ausreichen werden, erachtet 
der Prov.⸗Ausſchuß nach dem Rechuungs⸗Ergebniſſe für 1893/94 
für ausgeſchloſſen. (Fortſetzung folgt.) 


— —— — — 
Berſchiedenes. 

— [Schwere Hehlerei.] Die Beſitzer Berliner 
Brauereien haben Klage bei der Polizei geführt, daß ihnen 
ſchon ſeit lange Bierfäſſer in größerer Anzahl ab⸗ 
handen gekommen ſeien. Es ſind nun mehrere Perſonen 
ergriffen worden, die die Entwendung ſolcher Fäſſer zugeſtanden 
haben, aber auch angegeben, ſie zu ſehr niedrigen Preiſen 
an den Kaufmann Max Röthig, Mitinhaber der Firma 
Engelke, Buchholdt u. Co., Fabrik ätheriſcher Oele, 
Eſſenzen, Kouleuren und Fruchtſaft⸗Preſſerei, abgeſetzt zu haben. 
Bei dem Hehler wurden nicht weniger als 200 geſtohlene leere 
Bierfäſſer gefunden. R. iſt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ver⸗ 
haftet worden. Ein großer Theil der aufgefundenen Fäſſer war 
bereits neutraliſirt, d. h. die eingebrannten Firmenzeichen waren 
entfernt und zum Theil durch- undere erſetzt. 

— lPoſtdiebſtahl in Nürnberg.] Die Verdachts⸗ 
gründe gegen den nach Ausführung des großen Poſtdiebſtahls 
ſofort in Haft genommenen Poſtkondukteur Kögel, welcher den 
Poſtwagen begleitet hatte, haben ſich derart gemehrt, daß nun⸗ 
mehr gegen ihn das Verfahren eingeleitet wurde. Auch der 
vorläufige Haftbefehl wurde beſtätigt. Der dritte jüngſt ge⸗ 
ſtohlene Geldpoſtbeutel iſt von einer alten Frau am 
Dounerſtag im Poſthofe uneröffnet mit 150 000 Mk. Werthen 
gefunden worden. 

— [In den Tod getrieben.] Mittwoch Nacht hat 
ſich die Frau des ſozialiſtiſchen Agitators Gappert in Brau⸗ 
banerſchaft (Ruhrgebiet) mit ihren drei Kindern, zwei, 
ſechs und zehn Jahre alt, mit Stricken zuſammengebunden, in 
die Emſcher geſtürzt. Das älteſte Kind, ein Knabe, machte 
ſich frei und wurde gerettet. Er erzählte von der Noth der 
Familie und den Miß handlungen des Vaters. Letzterer 
wurde verhaftet. Die Leichen ſind bereits gefunden. 

— [Menſchenhan de l.] Der Agent Prochazka aus 
Zizkow in Böhmen, der in Pardubitz unter dem Verdacht 
des Kinderkaufes verhaftet und von der Bezirkshaupt⸗ 
maunſchaft nach einem Verhör wieder freigelaſſen worden war, 
wurde dieſer Tage in ſeiner Wohnung in Zizkow ausgeforſcht 
und ſammt dem zwölf⸗ und dem achtjährigen Töchterchen des 
Schuhmachers Hlonpy aus Sozemitz bei Pardubitz der Polizei⸗ 
direktion vorgeführt. Prochazka legte Papiere vor, wonach es 
ſich lediglich um die Erwerbung von thatſächlich im Wachsthum 
zurückgebliebenen Kindern für „Direktor“ Ritter in 
Lübeck handelt, der die ſorgfältigſte Pflege der Kinder zu⸗ 
geſichert und ſich verpflichtet hatte, jährlich einmal die Koſten 
eines Beſuches des Vaters bei den Kindern oder der Kinder bei 
den Eltern zu beſtreiten. Zuerſt war behauptet worden, er 
habe Kinder an Ritter zu „liefern“ gehabt, der ſie durch ein 
eigenes Ernährungsverfahren zu „Liliputanern“ mache. 

— [Vom Grubenunglück in Neumexiko.] Bis 
Donnerstag ſind 25 Leichen aus der der Atchiſon⸗Topeka⸗ 
und Santa⸗Je Eiſenbahn gehörigen Kohlengrube in Cerillos 
(Neumexiko) hervorgezogen worden. Man glanbt, daß die noch 
in der Grube befindliche größere Anzahl Bergleute hoffnungslos 
verloren iſt. 

— Ein furchtbarer Orkan hat die Fidſchi⸗Inſeln 
heimgeſucht. In Levuka und Reva wurden alle Häuſer dem 
Erdboden gleich gemacht. 20 Kutter, 30 Lichterſchiffe und 2 Barken 
wurden zerſchellt. Sowohl auf der See wie auf dem Lande iſt 
der Verluſt von vielen Menſchen leben zu beklagen. Der 
Fluß ſtieg bei Sova 15 Fuß. In Sova ſelbſt wurden alle Kirchen 
von dem Orkan zerſtört. Eigenthümlich war es, daß der Sturm 
etwa zwei Stunden lang innehielt, dann aber aufs neue mit der 
alten Heftigkeit ausbrach, freilich von der entgegengeſetzten Richtung. 
Es wird Jahre dauern, bis die Fidſchi⸗Inſeln die von dem Sturm 
angerichteten Verheerungen überwunden haben werden. 

— Durch ungewöhnliches Glück im Kartenſpiel er⸗ 
regte in Warſchau in einem Klub ſeit einiger Zeit ein Herr 
B. allgemeines Aufſehen. Der Mann war ein vollendeter 
Kavalier und liebenswürdiger Geſellſchafter, aber ein Sonderling. 
So ſchleppte er überall eine Rieſen⸗Zigarettendoſe mit 
ſich herum, die bequem 60 bis 70 Zigaretten faßte. Auch beim 
Spiel treunte er ſich nicht von ihr. Und mittlerweiſe häuften 
ſich vor ihm die glänzenden Goldfüchſe und kniſternden Rubel⸗ 
ſcheine. Niemand ahnte, welche bedeutende Rolle dieſer großen 
Doſe zugewieſen war. Endlich aber klärte ſich Alles auf, das 
rieſige Glück im Spiel, ſowie die Bedeutung und der Zweck der 
Zigarettendoſe. Wenn Herr B. die Bank hielt, gab er die 
Karten in der Weiſe aus, daß er ſie über der ſpiegelglatten und 
glänzenden Zigarettendoſe, die hier alſo die Stelle eines 
Spiegels vertrat, austheilte. Eines Tages, als er gerade 
Bank hielt, ſah ein neben ihm ſitzender Herr, wie über dem 
glatten Rücken der Doſe das Herzaß hinwegtanzte und gleich 
darauf der Treffbube. Da ging den Herren erſt ein Licht auf, 
und . fanden ſie nichts Wunderbares mehr an dem fabel⸗ 
haften Glück des Herrn B. Seitdem iſt Herr B. aus dem Klub 
verſchwunden; mit ihm ſeine Doſe, die er wahrſcheinlich ander⸗ 
wärts weiter benutzt. 

— ———— K 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 1. März. Reichstag. Präſident von 
Sevetzow theilt mit, daß der Abgeordnete Kalmring 
(Rp., Weimar) geſtorben iſt. Bei der Berathung des 
Marineetats erklärt der Reichskanzler, die 
Ausdehnung unſeres Handels ſyſtems erfordere verſtärkten 
Schutz. Dazu gehöre, daß das dentſche Volk bereit ſei, 
die Mittel für die Kriegsflotte zu gewähren. 1848 war 
die Schaffung einer Flotte das Loſungswort der Patrioten. 
Damals wurde mit Begeiſterung für die deutſche Flotte 
geſammelt; der Schmerz und die Beſchämung über den 
ſpäteren Verkauf der Flotte war groß. Redner nimmt 
Angeſichts dieſer Eriunerung an, daß auch jetzt das In⸗ 
tereſſe für die dentſche Flotte nicht erloſchen ſei. Die 
Flotte mußt aber durchaus ihrer Aufgabe gewachſen fein. 
Bei dem nenzeitlichen Aufſchwung der Technik im See⸗ 
weſen beftehe die Gefahr, daß wir überflügelt werden. 
Was vor wenigen Jahren noch brauchbar geweſen iſt, 
ſei heute veraltet. 

Der Reichskanzler fährt fort, es handele ſich nicht 
um die Neubeſchaffung einer großen Flotte, ſondern um 
Erhaltung und Erſatz der beſtehenden. Die angeblichen 
ſpäteren maßlofen Anforderungen ſeien frommen Wünſchen 
der Dentſchen entſprungen; auch erfhabe ih Träumereien 
von einer mächtigen dentſchen Flotte hingegeben, aber 

* 


Nenkeich, 27. Februar. Die von den ſtädtiſchen 
Webbeden beſchloſſenen ee Ben 


Elbing, 28. Februar. Die unverehelichte Auguſte R. 
bie, wie neulich berichtet, den Tod der Glöcknerfrau M. im 
hieſigen Krankenhauſe durch einen ihr verſetzten Stoß verurſacht 
haben ſoll, iſt geſtern in Unterſuchungshaft genommen worden. 

eute fand am hieſigen Königl. Gymnaſium die Reife⸗ 
Brifung ftatt. Von 9 Oberprimanern wurden 2, Unger und 
röhlich, von der mündlichen Prüfung befreit, die anderen 7 
ſtanden das Examen und zwar: Bautze, Feichtmeyer, Gaude, 
Link, Neufeld, Ramſey und v. Zabienski. 

Königsberg, 27. Februar. Die für unſere Stadt be⸗ 
ſchloſſenen Steuerordnungen hat der Bezirksaus ſchuß 
mit Ausnahme der Grunderwerbsſteuer und der Kanalgebühren⸗ 
ordnung genehmigt. Die erſtere Steuer hat in zwei Punkten zu 
Rückfragen Veranlaffung gegeben; einmal die Freilaſſung der⸗ 
jenigen Grundſtücke von der Erwerbsſteuer, welche im Wege der 
Zwangsverſteigerung in andern Beſitz übergehen. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß ſpricht ſich gegen dieſe Beſtimmung aus, wenngleich er 
anerkennen muß, daß die Erhebung der Steuer von ſolchen 
Grundſtücken zur Schmälerung der letzten Hypotheken führen muß. 
Der Magiſtrat hat ſich jedoch nicht entſchließen können, die Steuer⸗ 
ordnung in dieſer Beziehung zu ändern. 

An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Landesraths 
Burchardt iſt vom Provinzial⸗Landtage zum erſten Landesrath 
bei der Provinzial⸗Verwaltung Landesrath Triebel gewählt 
worden. 

Braunsberg, 28. Februar. Vorgeſtern machte der hieſige 
Gerbereibeſitzer Bergmann ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Muthmaßlich haben ihu bedeutende Kapitalsverluſte 
hierzu veranlaßt. — Heute fand am hieſigen Gymnaſium die 
Abgangsprüfung ſtatt. Von der mündlichen Prüfung wurden 
befreit. Buchholz, Gerigk und Zimmermann. Weiter beſtanden 
die Prüfung Thara, Maiska, Samland, Stankewitz, Kork, Thiel 
und Kater. 

Inflerburg, 28. Februar. Wegen Unterſchlagung im Amte 
und Urkundenfälſchung iſt der Eiſenbahnſtationsdiätar Guſtav 
Simon unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Bromberg, 28. Februar. Zum Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau unſerer Gasanſtalt bewilligte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in ihrer heutigen Sitzung die Anſchlagsſumme 
von 325 000 Mk. und erklärte ſich mit der weiteren Vorlage 
des Magiſtrats einverſtanden, daß dieſer Betrag im Wege der 
Anleihe beſchafft werde. Die Anleihe ſoll mit jährlich 2 Proz. 
unter Hinzurechnung der geſparten Zinſen getilgt werden. Ein 
weiterer wichtiger Beſchluß bezog ſich auf den Theater⸗Neubau. 
Schon früher hatte ſich die Verſammlung für den Neubau er⸗ 
klärt. Heute handelte es ſich um die Genehmigung der Gelder. 
Die nach dem Koſtenanſchlage auf 440 000 Mk. feſtgeſetzte Summe 
wurde einſtimmig bewilligt. Zur Unterhaltung des Theaters 
hat bekanntlich der Kaiſer von der Eröffnung desſelben ab 
eine jährliche Beihilfe von 10 000 Mk. bewilligt. 

Liſſa i. P., 28. Februar. Dem früheren Poſtagenten, 
Gutsbeſitzer D. aus Weine, welcher durch das Schwurgericht 
wegen Unterſchlagung im Amte zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, iſt auf das von Geſchworenen eingereichte 
Gnadengeſuch vom Kaiſer ein Theil der Strafe, und zwar 
6 Monate, erlaſſen worden. — Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat ſich auf dem hieſigen Bahnhof ereignet. Als der Hilfswagen⸗ 
meiſter Karl Schulz zwiſchen zwei Wagen, von denen der eine 
im Rollen war, hindurchgehen wollte, wurde er von den Puffern 
erfaßt und derartig zuſammengepreßt, daß er nach 20 Miunten ſtarb. 

% Bütow, 27. Februar. Geſtern Nacht erſcholl das Feuer⸗ 
ſignal; eine Scheune des Schneidermeiſters Zolldon ſtand in 
Flammen. Obwohl nach kurzer Zeit die freiwillige Feuerwehr 
erſchien und ihre Kräfte aufs äußerſte anſtrengte, gelang es doch 
nicht, dem Feuer Einhalt zu thun, vielmehr griffen die Flammen 
mit ſo großer Schnelligkeit um ſich, daß drei Scheunen mit Getreide⸗ 
vorräthen ein Raub der Flammen wurden. 
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Berwaltungsbericht des Provinzial⸗Verbandes der 
Provinz Weſtpreußen für 1894/95, 
(Fortſetzung.) 

Zur Unterſtützung des Gemein dewegebaues find 
150 000 Mk. vorgeſehen. Im Vorjahre ſind zu gleichem Zwecke 
gezahlt worden im Reg.⸗Bezirk Danzig 11 463,04 Mk., im Reg.⸗ 
Bez. Marienwerder 16 435,99 Mk. 

Für die Verwaltung und Unter haltung der 
Prov.⸗Chauſſeen find bis Ende Dezember 1894 ausgegeben 
432 241 Mk.; zur Verfügung ſteht noch ein Betrag von 77 609 M., 
der vorausſichtlich ausreichen wird, um die im letzten Quartal 
noch vorliegenden verhältnißmäßig geringen Bedürfniſſe zu 
befriedigen. 

Bei den diesjährigen Chauſſeebereiſungen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Einrichtung von drei weiteren Spezialbaukaſſen in 
Rachelshof (Kr. Marienwerder), Gnojan (Kr. Marienburg) und 
Kämmersdorf (Kr. Elbing) nothwendig ſei; es beſtehen nunmehr 
37 Zahlſtellen. 

Die finanziellen Ergebniſſe der Landarmen verwaltung 
im Rechuungsjahre 1893/94 können inſofern im Allgemeinen als 
befriedigend angeſehen werden, als die im Etat für die ge⸗ 
ſammte Laudarmenverwaltung vorgeſehene Ausgabeſumme von 

000440 Mk. nur um 1 464,42 Mk. überſchritten worden iſt. 
Dagegen ſind die im Voranſchlage an laufenden und ein⸗ 
maligen Unterſtützungen eingeſtellten Mittel zur Erfüllung der 
auf geſetzlicher . erg er leider nicht 
ausreichend geweſen, die Etatsüberſchreitung beträgt bei der 
offenen Landarmenpflege 24166 Mk. 85 Pfg. Die ſozial⸗ 
politiſche Geſetzgebung hat eine bemerkenswerthe Ent⸗ 
laſtung des Landarmenverbandes bis jetzt nicht herbeizuführen 
vermocht. Eine auf Grund einer Anordnung der Staatsregierung 
angejtellte Erhebung über die Verhältniſſe vor und nach dem 
Eintritt der Wirkſamkeit der Geſetze über die Kranken-, Unfall⸗ 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung hat gezeigt, daß im Bezirk des 
Weſtpr. Landarmenverbandes die Geſammtzahl der Unterſtützungs⸗ 
fälle vom Jahre 1883 84 bis zum Jahre 1893/94, bei unbedeutender 
Steigerung ddr Bevölkerungsziffer, von 5000 auf 6 200, die 
Ausgaben in demſelben Zeitraume aber um rund 100000 Mk. 

ewachſen ſind, und daß gerade in den letzten 5 Jahren 

ie Steigerung am wahrnehmbarſten iſt. Die Erſtattungen aus 
Krankenkaſſen ꝛc., ſoweit ſie, abgeſehen von den unweſentlichen 
Verrechnungen, dem Landarmenverbande als Einnahmen über⸗ 
wieſen werden mußten, ſind dagegen verſchwindend klein 
geweſen. 

Zu den weſentlichſten Gründen für die Steigerung der Land⸗ 
armenausgaben gehören u. a. die Steigung der Ortsarmen⸗ 
verbände, für Landarme mehr aufzuwenden, als für ihre eigenen 
Ortsurmen, zweitens die Thatſache, daß die Arbeiterbevölkerung 
beweglicher geworden und damit ein früherer Verluſt oder über⸗ 
Haupt der Nichterwerb eines Unterſtützungswohnſitzes verbunden 
it; drittens hat auch die Armengeſetzgebung an ſich dazu bei⸗ 

tragen, die Zahl der Landarmen zu vermehren, und viertens 
ällt ins Gewicht, daß beim Mangel eines Krankenverſicherungs⸗ 
zwanges für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Arbeiter in einer 
Provinz wie Weſtpreußen, in der vorzugsweiſe Landwirthſchaft 
betrieben wird, die öffentliche Armenpflege in einem höhern 


= u. 


diefeg Träume zerflöſſen ſofort, ſobald er des Reichstages 
und der Steuerzahler gedenke. Reduer empfiehlt die 
außerordentlichen Ausgaben des Etats der wohlwollen⸗ 
den Beurtheilung des Hauſes in der Zuverſicht, daß es 
ſeine Zuſtimmung geben werde. (Beifall.) 

Die vier erſten Poſten und die Schlußraten bezw. 
weiteren Raten für frühere Bewilligungen werden ohne 
Debatte bewilligt. Staatsſekretär Hollmann führt 
aus, unſere Kriegsflotte ſei den Anforderungen keines⸗ 
wegs gewachſen. Wir können uns mit keinem europäiſchen 
Staate gleichſtellen und müſſen zufrieden ſein, an der 
Seite Argentiniens zu marſchiren. Abhilfe ſei driugend 
geboten. Er erbitte die Bewilligung der geforderten 
vier neuen Kreuzer. Staatsſekretär Marſchall meint, 
es exiſtirten keine ungemeſſenen Pläue, die Kreuzerflotte 
ſei für Dentſchlaud ein unentbehrliches Werkzeug. 
Wer keine Schiffe baut, wird eines Tages überhaupt 
keine haben. (1) Die Kreuzerflotte ſei abſolut nothwendig 
zum Schutze des großen überſeeiſchen Haudels und zum 
Schutze der Deutſchen im Auslande. Wir hatten vor zehn 
Jahren 27 Schiffe für den auswärtigen Dienſt, hente 
haben wir nur 17. Dabei iſt die Handelsflotte ge 
wachſen. Ohne Bewilligung der Forderungen kaun die 
Pflicht des auswärtigen Dienſtes nicht erfüllt werden. 
Den Deutſchen im Ansland ſoll das Erſcheinen eines 
Krenzers eine Mahnung fein zum Feſthalten an der 
Vaterlandsliebe. (Lebhafter Beifall.) Abg. Graf Mir 
bach (tonſ.) befürwortet die Forderung Namens der 
Mehrheit der Konſervativen. Die Minderheit lehne die 
Poſition ab infolge ſchwerer Vedenken wegen der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage. 

* Berlin, 1. März. Abgeordnetenhaus. Fort⸗ 
ſetzung der Verathung des Kultusetals. Bei dem Ab⸗ 
ſchnitt: Höhere Mädchenſchulen begrüßt Abg. Kropatſchek 
(fouf,) die vorjährige Mädcheuſchnleureform. Abg. von 
Eynern (ntl,) bemerkt, die Reformbeſtimmungen laſſen 
ſich ſchwer in die Praxis überſetzen. Der Kultus 
miniſter führt aus, die Reform ſei nach ſorgfältiger 
Prüfung vorgenommen, aber noch nicht endgiltig ab⸗ 
geſchloſſen. 

K Berlin, I. März. Die internationale Münz⸗ 
konferenz ſoll bereiis Mitte März zuſammentreten. 

+ Wien, 1. März. Der Kaiſer von Oeſterreich 
erklärte eiuer Deputation des Tyroler Landtages, welche 
ihm eine gegen das Offizierdnell proteſtirende Adreſſe 
überreichte, er verurtheile das Duell. 


1 Paris, 1. März. Der „Matin“ hat Unterſuchungen 
augeſtellt, weiche ergaben, daß der angeblich im Gefäng⸗ 
uife zu Voſen ſeit 1870 bis vor kurzem gefangen ge⸗ 
haltene Chonavel ein Schwindler ſei, welcher mit 
feinem „Patriotismus“ Gauuerei treibe. 

Es handelt ſich hier um einen Schwindler, angeblich mit 
Namen Chonavel, der in letzter Zeit in verſchiedenen Städten 
Frankreichs unter dem Vorgeben, er ſei ein Opfer ſeines Patrio⸗ 
tismus, gebettelt hat. Auch der „Temps“ veröffentlicht eine ihm 
aus Poſen zugegangene Depeſche, nach welcher der dortige Platz⸗ 
kommandant die Nachricht, der Franzoſe Chonavel ſei dort ſeit 
1870 internirt geweſen, und ſieben andere Franzoſen befänden 
ſich noch daſelbſt in Haft, für unwahr erklärt hat. Es heißt, 
Chonavel ſei vor kurzem durch einen Eiſenbahnzug überfahren 
worden; wahrſcheinlicher iſt, daß derſelbe, da er als Schwindler 
erkannt iſt, das Weite geſucht hat. 

+ Rom, 1. März. Giolitti erklärte vor dem Uuter⸗ 
ſuchungsrichter, er beabſichtige wegen ſrines Verhaltens 
als Miniſter in der Angelegenheit betr. die Schriftſtücke 
der „Banca romana“, deren Veröffentlichung die Kammer 
beſchloſſen hatte, lediglich vor dem Staatsgerichtshof 
Ausſagen zu machen. Der Unterſuchungsrichter übergab 
die Prozeſſacten der Staatsanwaltſchaft, zur Entſcheidung 
über die von Giolitti erhobene Zuſtändigkeitseinrede, mit 
der alsdann der Caſſatioushof betraut wurde. (S. auch 
Italien.) 


„ Für die Hinterbliebenen der mit der 

N zElbe“ Verunglückten find ferner eingegangen: 

1 Vortrag aus Nr. 51: 720,67 Mk. J. Goldſchmidt⸗ 
77 Thorn 3 Mk., Schüler der evangel. Volksſchule zu 
Poln. Wisnewke 5 ME, zuſammen 728,67 Mk. Weitere Gaben 
nimmt entgegen die Expedition des Geſelligen. 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 2. März: Wärmer, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtellenweiſe Niederſchläge, ſtarker Wind. — Sonntag, 
den 3.: Nahe Null, wolkig mit Sonnenſchein, windig. Dauerndes 
Thauwetter in Sicht. 
——— — — — —— — —— 


Wetter ⸗Depeſchen vom % März 1895. 


#3 
Baro⸗ 28 82 
Stati meter Wind⸗ 2 N Temperatur 2 
Stationen dend, richtung 82 Wetter 5 2118 
— — — 282 
Memel | 185 Windſtille 9 | bedeckt — 4 Er — 
Neufahrwaſſer 257] WSW. 2 bedeckt — 4 | SE 
Swinemünde 255 SS. | 4 Schnee — 2 1488 
Hamburg 754 BSW. 5 bedeckt 0 Ss 
annover 756 SW. 2 bedeckt ＋ 2 2 4 8 
zerlin 757 SW. 3 Schnee 0 S2 * 
Breslau 759] WSW. | 1 bedeckt — 3 [21882 
aparanda 754 Windſtille O Schnee — 16 [8 
Stockholm 754 Windſtillef O | wolki — 7 1288 
Kopenhagen | 752) SSW. 3 | Rebe ee 
Wien 762 W. 3 halb bed. — 1 1 
Petersburg — — — — — L 8 
Paris 764 SW. 2 heiter — 3 3 
Aberdeen 747 W. 3 halb bed. + 4 S5 
Yarmouth — — — — — ner 


Danzig, 1. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
1/3. 28,2. 1.3. 28/2. 
Weizen: Umſ. To.] 100 150 Gerste gr. (660-7000 108 |; 110 
int. hochb. u. weiß. 130-132 130-134 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
ind. hellbunt .. 129 129 [Hafer iul. „....| 100 | 105 
gran] Bonn mm. 98 ie Erbsen inf. ...| 110 | 110 


Tranſit hellb. .. 94,00 5 Tranſ.. 85 87 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai .... | 133,00, 133,50] Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April⸗Mai 99,00 | 99,50 | 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 131 | 131 mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,00 
Roggen: inland. 109 109,00 mit 30 Mt. Steuer] 30,25 | 30,00 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. | 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 112,00 112, Qual.⸗Gew.): Unverändert. 
„ 78,00 78,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 109 | 109 ] Gew.): Geſchäftslos. 
Königsberg, 1. März. Spiritus ⸗Depeſche. ortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ und ee 


ver 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 50,00 Geld, unkonting. 5 


Mk. 30,40 Geld. 
Berlin, 1. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
2 


1./3. 28./2. 3. 0 
Weizen loco 120.140 120-140 | Spiritus: : an 


Mai. . 139,00 139,00 | loco (70er). 92.60 32,40 
Ju 8 Nori rs 3 


ni 13950 139,50 22 7.90 7, 
Roggen loco 113-118 113-118] Mai . | 38,00 37.90 
Mai.. . 118,75 11900 ] September . 39,20 39,10 
S 119,50 rivatdiskont 1¼½ % | 11/4 0% 


119,25 „ 
Hafer loco. . 106-138 106-138 
Mai. 114,00 114 25 
Juni 114,50 114,75 


Tendenz: Weizen matt,. 
Spiritus: feſter. a Roggen matt, Hafer ruhig. 


uſſ. Noten 218,80 218,90 


— 


rn 
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Hz er Er ey = 


=” General 
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* 2 298 8 * 9 
nn, 2 2 * * > 


plötzlich der Tod unſern lieben kleinen 
Otto im Alter von 7 Monaten, dieſes 
zeig tiefbetrübt an 8 
raudenz, den 28. Februar 1895. 
rau. 


Ausverkauf 
des zur Freitag [den Koukurs⸗ 
Maſſe gehörigen Lagers von Möbeln, 


Spiegeln und Polſterwaaren, Tep⸗ 
ichen, Bortierenftoffen zu beveſg i“ 


Heute Nachm. 12 ⅛ Uhr unn 1 
e 
| 


Troyke und 


Dank. 


Für die vielen Beweiſe berzlicher 
Theilnahme bei der 2 meiner 
einzigen Tochter Ida meinen innigſten 
Dank dem Herrn Pfarrer Heuer für 
die troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe, ſowie dem jugendlichen Ehren⸗ 
gefolne neben dem Sarge, den Herren 

ungern und dem reichlichen Grabgeleit 
und den vielen Kranzſpenden. Gott 
möge Jeden vor ſolchen Schickſalsſchlägen 
bewahren. 480 


erabgeſetzten Preiſen. 
Allenſtein, den 28. Febr. 1895. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Ich kauſe jeden Poſten gut 
erhaltene 17878] 


Samabfüller 


vollbäudig mit ganzer Kimmung 
— Wilhelmine Mlehaell.—e und beiden Böden. Erbitte 
Meyer Segall, Tauroggen Offerten fraufo Danzig. j 
bear, Sele duden Fillen eee Eugen Runde, Danzig. 
N. Ausgezeichn., kernf. 


Roßfleiſch, ſowie 
ſämmtl. Cort Wurſt 


Montag, den 18. März 


in das Moldzio’ihe Hotel i 


T a 0 e 8 0 
1. Genehmigung der Abſchlüſſe 


Die Di 


11688 
Maſſiv goldene 5 


Unübertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin beam Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


Herrenſtraße 19. 


AA 


Patent 


5 5 Schutzmark 
12 7 hr ict mit Il akg 
l I en Zu haben in 
„m Blechdoſen 
in l Sy . ee en > 90 95 * 
gane uswahl bei anerkannt reeuſter] In Graudeuz in der Schwanen⸗ 
Garantie von 8110 Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial⸗Nähmaſchinen⸗ 
Haudlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Tabaksſtraße 30. 
Verſandt überall hin franko. 


Fahrrad „Wanderer“ 


Fabrikat Winkelhofer u. Jänike, für 
Militär ganz beſonders ereignet: em⸗ 
pfiehlt billigſt Fr, Wehle, 

__Reparatur-Werkitatt für Fahrräder. 


in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i.d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der Apoth. 
v. F. Czygan, in Freyſtadt Wp. bei 
C. Lange, ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. 
Drogenhandl. Weitpr. In Schwetz 
a. W. i. d. Avoth v. Dr. E. Rostosk 


ET ERE RE 


2. Abänderung der 88 20 und 39 des Statuts. 


Drillmaschinen! 


8 für wunde edle Stinder, beite Bitege 


8 5 l Ju von Sonnab. 3 Uhr 
E RS Jab heiße Knagwrſt. 
= rairın f fehlt O rlnski 
28 8 Getreidem. 11. 
22 In allen Karaten, mit d . 2 
3 en e ee Bockbier Saxonia-Normal 
5. tefert bei Berechnung voun2Mt. & N 
> Bacon das Stück die [7220] &], . für Berg und Ebene. D.R.P. 
SR uhren ⸗, Gold» und Silber⸗ 3 in Gebinden u. Flaſchen empfiehlt die 
S  Waaren-Handtung von =) Alhlbezer Bierniederlage. —— Modell 1895 
5 floh. Schmidt, Grandenz 8 u eee 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1!/ bis 4 m. 


Dünger-Stren-Maschinen 


Hackmaschinen 
Strehseil-Spinnmaschinen 


empfehlen als Specialitäten 


UW.Siederslehen & Co | 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. 


Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


ie 


erſammlung. 


Die Actionaire der Zuckerfabrik Pelplin 


werden hiermit zur außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 


cr., Nachmittags 2 Uhr, 


u Pelplin ergebenſt eingeladen, 


100 den Rübenb 

mi ÜUbenbauern. 

en [568] 
rection. 


H. Ziehm. J. H. Wilhelms. R. Nadolny. Joh. Pollnau. R. Rohrbek. 


Königliche Jhierärztliehe Hoehsehuls 


= in Hannover, =— 


Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April 1895. Nähere Auskunft ertheilt 
auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 


Die Direction. 


AN EI a TR 
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Schlör. 


Grosses 


Grab- 


bee 
B.BADEN 
| KAISERLKONIGL 


eSSMmer| F-ı 


& FRANKFURT 
HOFLIEFERANT. « 
M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzügl. Qualität. Probepackete 80 Pf. und 1 Mk, 


bei 


Söhne 


1 


90 Denkmälern 


aus 


Ein Kronleuchter 
1050 5, m. Kupfer, billig zu verkaufen 


Einfassungen 


Grabenſtr. 6, part., r. 


Nur noch 


Granit hochfein polirt * 
| | I Mark 
e * ei hr; 58 2 
| Erwachsene und 725 e seiten anerkannten 


Sandstein 


monitas, chta ſolide gebauk, mit 
Nickelſtab umlegter offener Nider- 
elapiatur, deshalb laute, orgelartige 
Muſik, 35 em hoch, 2 chörig, 2 Bäſſe, 
20 Doppelſtimmen, 10 Taſten, 2 Re⸗ 
giſter, 2 Doppelbälge, 2 Zuhalter mit 
Nickeleckenſchoner und Serben e 
neſbſt vielen ſonſtigen Vorzügen. Die 
faſt unverwüſtliche Haltbarkeit der 
Stimmen und der prachtvolle Diskant 
t | Stehen unerreicht da. Jedes Inſtrument 
wird vor dem Verſandt aus der Fabrik 
genau abgeſtimmt. Verſandt gegen 
Nachnahme Porto 80 Pf., Verpackungs⸗ 
kiſte frei. Beſte Selbſterlernſchule wird 
auf Verlangen gratis beigelegt. Ga⸗ 
rautie: Zurücknahme, wenn ein In⸗ 
ſtrument nicht gut ausfällt. Hierin 
liegt die beſte Bürgſchaft für die Lie⸗ 
ferung eines guten Inſtruments. In 
den letzten Wochen allein ſind über 
200 EE 


gelaufen. 5 L 
Herm. Severing, Neuenrade 


Weſtfalen. 


Kinder 


Orystall 


C. Matthias, Elbing 


Schleusendamm 1. 
Fabrik für Grabdenkmäler und Cementwaaren. 


n 


eee jj ů 
Chemiſch analyſirte, vorzügliche 
Medieinal-Ungarweine 
abſolute Garantie für Reinheit u. Echtheit, 
(mehrfach mit der Goldenen Medaille en 1894), 
direkt bezogen vom Weinbergsbeſitzer 120971 
en Stein, Erdö-Benye bei Tokay (Ungarn), 
owie * 
vor nglſchen mäldherben Ober - Ungar 


empfiehlt zu billigen Original⸗Exportpreiſen 


F. Dumont Graudenz, Herreuſt r. 17. 


682000690202 eeee ee eee eeee ese eee ee eee 


eee ee ee eee 


Verloren gefunden 
A gestohlen. 


50 Ml. Velohnung. 


In der Nacht vom 25. zum 26. Fe⸗ 
bruar ſind mir aus meinem verſchloſſenen 
Stalle eine Fuchsſtute (weiß gefeſſelt), 


3106009999 99099999 


Prämiirt 1885. 
Fabrik künstl. Mineralwasser 


mit Dampfbetrieb 


PUR ein brauner Wallach (weißer Stern) 
7 N nebſt Schlitten geſtohlen. Wieder⸗ 
0 * bringer obige Belohnun 48 


GRAU DENZ SZ 
offerirt ö 1361 
Selterser und Sodawasser 

aus destillirtem Wasser bereitet und 
— moussirende Limonaden == 


Chemisch - reines destillirtes Wasser in Glasballons 
(Inhalt 60—70 Liter, täglich frisch destillirt) stets vorräthig. 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


Zum 1. April d. Js. wird eine möbl. 
Wohnung v. 1—2 * geſucht. Off. 
bitte unter H. H. 7 im Gaſthof „Zur 
Oſtbahn“ abzugeben. 18401 


Junger Mann ſucht p. 1. April a. er. 
möbl. Zimmer init voller Penſion 
mögl. Nähe Marienwerderſtr. Schriftl. 
pe mit Preisangabe unter Nr. 
62 an die Expedition des Geſell. erb. 

7 


Comtoir: Grabenstr. 44. Fernsprecher No. 31. 


Concert⸗Zug⸗Har⸗ : 


Hgausbeſiher⸗Perein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf: 
Dortſelbſt können die 


die neue Steuerveranlagung betreffen, 
in Empfang nehmen. 

8 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 

8 „ m. Garten u. Stall, Feſtungſtr. 12. 

„ 1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
2. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. 16. 
m. Pferdeſtall Lindenſtr. 15. 

1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
2. Etg. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
1. Etg. Seitenthor Grabenſtr. 19. 
1. Etg. m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 
hochpt., m. Zuheh. Feſtungſtr. 16. 
m. Zubehör Altemarktſtraße 6. 

Altemarktſtraße 6. 

7 Kirchenſtraße 11. 

1. Etg. m. Zub. Lindenſt. 32. 

1. Et. Hofwohnung Mühlenſtr. 7. 

„ mit Zubehör Mauerſtr. 12. 
Wohnungen je 2 Zim. Kalinkerſtr. 4b. 
möbl. Wohn., 2 Z., Schuhmacherſtr. 21. 

möbl. Zim m. Burſchg.Marienwdſtr.42. 

Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
Sen m. Wohn. u. Kellereien. 

Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 


Eine kl. Wohnung 
an kinderloſe Leute zu vermiethen. 
H. Roſenberg, Unterthornerſtr. 4. 


Wohnung zum 1. April zu ver⸗ 


miethen Kaſernenſtraße 8, II. [544 


Kl. Wohnung an anzelne Perſon 
zu vermiethen Grabenſtr. 3. 


Wohnung von 3 Zimm. u. Zub. zu 
verm. Amtsſtr. 14. Ausk. Amtsſtr. 4. 


Fein möbl. Zimmer u. Kabinet iſt 
zu vermiethen Salzſtraße 4/5. 604] 
Möbl. Zimm. 3. v. Unterthornerſtr. 2. 
Möbl. Z. m. Burſchgl. Schuhmachſtr. 18. 

Ein flottgehender Geſchäfts⸗Keller 
mit Speiſewirthſchaft iſt and. Unter⸗ 
nehmung halber vom 1. April ab billig 
zu vermiethen. Wo? zu erfragen in 


> 
5 n 
5 
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5 
4 
4 
4 
4 
3 
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3 
2 
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2 
3 
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1 
1 
2 
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. 5 der Exp. des Geſelligen unter Nr. 553 
H. Liebnitz, Er eren Wpr. 2 


2 
Penſion. 

Noch ein Mädchen und ein Knabe, 
welche die hieſige Schule beſuchen, finden 
von Oſtern freundliche Aufnahme. 

96181 M. Röhl, Nonnenſtr. 3 
u Oſtern finden Knaben, welche 
e öheren Schulen beſuchen 
ollen, Aufnahme. 
! Dffert. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8658 an die Expedition d. Geſellig. erb. 
Eine Wohnung, vortheilhaft für 


Schneiderinnen, mit guter Kundſchaft, 


ter 


von ict zu vermiethen bei 
Schmiſchke, Kl. Tarpen. 


Gaebel 


17784] 


Mitglieder 
unentgeltlich die Monatsblätter, welche 


Pension. 


Jüd. Knaben, welche hier die 
höheren Lehranſtalten beſuchen 
wollen, finden bei mir Penſion. 
Gute eg eräumige, hohe 
Zimmer. Nachbülfe und Beauff. 
aller Schularbeiten. 

Emil Sachs, Privatlehrer 
Grabenſtraße 9. 
es 


= * * 
Der auf meinem Grnndſtücke, Salz⸗ 
ſtraße 13, belegene maſſive 294 


Pferdeſtal 
ca. 100 Fuß lang und 30 Fuß breit 
nebſt Wagenremiſe u. großer Reitbahn, 
iſt vom 1. März d. Is. anderweitig zu 
vermiethen. ie genannten Räume 
eignen ſich auch zur Einrichtung indu⸗ 
ſtrieller Anlagen. A. Schultz. 


Kolmar i. Pos. 


Pension. 


Zum 1. April d. J. können in meinem 
Penſiongt noch 2—3 Knaben Aufnahme 
finden. Schnelle und ſichere Vorbereitung 
bis zur Untertertia, Beaufſichtigung der 
häuslichen Arbeiten, Nachhilfeſtunden 


ei günſtigen Bedingungen. [7702 
Kolmar i. Poſen. 
Lehrer J. Lewin. 


nden unt, ſtrengſt. Dis⸗ 


5 kacken liebev. Aufnahme 
2085 N b. Fr. Heb. Daus, Brom» 
I berg, Wilhelmſtr. 50. 


7 ereine 


Der auf Moutag verlegte Fonts 
abend iſt diesmal nicht Dienſtag 
ſondern Mittwoch. 16231 


Verbauds⸗Verſammlung 


Hirsch - Punker ſchen 
Gewerkuereine 


findet 2 den 3, ds. Mt, 
Nachmittags 2 1 br, in „Drei Kronen 
ſtatt. Pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen. 
[556] Der Vorstand. 


Schützenhaus 


Sonntag, den 3.: 


CONCERT 


von der 
Kapelle des Regt. Graf Schwerin. 
601] Nolte. 


11 Sonnabend, den 2. d. M. 
Tusch. Faſtuachtsball. 


Anfang 7½ Uhr. Sonntag, d. 3. d. Mts. 
Tanzkränzchen 
wozu freundlichſt einladet. 
462 Hollenbach. 


F Te ee 
Stadttheater in Graudenz. 
Freitag, den 1. März: Orpheus in der 
Unterwelt. 
Sonnabend, d. 2. März: Erſter Volks⸗ 


Opern⸗Abend bei halben 


Kassenpreisen. Zar 
und Zimmermann, 
Sonntag, den 3. März: Die Fleder⸗ 


maus. Operette in 3 Akten v. Strauß. 


Danziger Stadt-Theater. 

Sonnabend: Erſtes Gaſtſpiel von Joſef 
Kainz vom Deutſchen Theater in, 
Berlin. Romeo und Julia. Trauer⸗ 
ſpiel von W. Shakeſpeare. Ueberſetzt 
von A. W. Schlegel. 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: Pariſer 
Leben. Kom. Operette von Jaques 
Offenbach. 

Abends 7½ Uhr: Gaſtſpiel von Joſef 
Kainz. Kean. Luſtſpiel. 

Montag. Gaſtſpiel von 
Der Talisman. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7/ hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. ed. Monats ; 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
. d. Pl. u. It. . N 
PR 0 1 Stunde 15 Bi rin. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſe. 
Rendez-Vous jänmtl. Artiſten, 
— — 
Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 
2 — 6.5010 58 8.01]7.20 | = 


Joſef Kainz. 
[7486] 


Laskowitz | 6.00) 9.4012.49 8.08 
Thorn 5.17 9.35 6.01755 
Marienbg. ] 841 1297| 5.81 8 00 

In Graudens von 

Jablonowe] 9.22 — 50817 3910.30 
Laskowitz] 8.81 12.24.05 — 10 8ʃ 

born 8.94 12.3205.067.55 — 
Marienbg. 9.30 — 12.56 7.50 11.16 
vom 1. Oktober 1894 


gültig. 


8 Sämmtlichen Exemplaren der 
eutigen Nummer liegt ein 
Br er großen Badiſchen Geld⸗ 


otterie, deren 
Märzer. ſtattfindet, v. Carl Heintze 
in Berlin W., Unter den Linden 3, bei. 


F 
Hente 3 Blätter. 


iehung am 15. u. 16. 


Br SD, 


4 Zweites Blatt - 


Hund Oſtſee dadurch, daß er als eine breite, allen modernen Anforderungen N 


N ** = 2 ri A . u > 
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Grandenz, Sonnabend] 


Der Nord 


Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bewirkt die ſchon feit mehreren Jahrhunderten 
von deutſcher wie von däniſcher Seite angeſtrebte unmittelbare Verbindung zwiſchen Nord⸗ 


Seeſtraße die jütiſche Halbinſel in ihrem ſüdlichen Theile, zwiſchen Unterelbe und ieler 
afen, durchſchneidet. Zwar beſtand ſchon ſeit mehr als einem Jahrhundert eine unmittel⸗ 

» bare Waſſerverbindung zwiſchen beiden Meeren durch den ſchleswig⸗ holſteiniſchen oder 
ſogenannten Eider⸗Kanal; aber dieſe Verbindung ſchuf nur eine ſchmale, für die 


Der Geſelli 


Oſtſee⸗Kaual. 


No. 92. 


2. März 1895. 


e. 


im Durchſchnitt kaum an 25 Tagen im Jahre erforderlich ſein. Die Schleuſenanlage an 
der Unterelbe jedoch bei Brunsbüttel, wird regelmäßig er ee the 
gehe in Thätigkeit treten, wenn der Waſſerſpiegel infolge der Fluth weſentlich über 
en mittleren Waſſerſtand der Unterelbe ſteigt, oder bei der Elbe weſentlich unter den⸗ 
ſelben ſinkt. Während jeder dieſer Perioden wird dieſe Schleuſenanlage um die Zeit des 
Mittelſtandes ca. je 3 Stunden offen fein. Aber auch während der ganzen übrigen Zeit 
eſtattet ſie, da die Anlage, ebenſo wie die an der Oſtſeemündung, als doppelte Kaſten⸗ 


heutige Seeſchifffahrt ganz ungeeignete, durch viele Schleuſen und Krümmungen benach⸗ ſchleuſe von rieſigem Umfang errichtet iſt, ununterbrochen das gleichzeitige Ein⸗ und Aus⸗ 


theiligte Fahrrinne. Sie wurde 
auch nur von der lokalen und 
kleinen Schifffahrt benutzt, weiſt 
aber 805 einen Verkehr von ca. 
4000 Fahrzeugen im Jahre auf. 
Dieſe Linie wird nun durch den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal erſetzt, 
deſſen Lage im Verhältniß zu 
dem Seeweg um die jütiſche 
Halbinſel herum unſere Leſer aus 
der kleinen Ueberſichtsſkizze rechts 
im Bilde erſehen können. 

Der Kanal ſelbſt führt von 
Brunsbüttel am rechten Ufer 
der Unterelbe, in einem nord⸗ 
öſtlich gerichteten Bogen Holſtein 
durchſchneidend, nach Rends⸗ 
burg und von dort in öſt⸗ 
licher Richtung, auf der Grenz⸗ 
linie des ſchleswigſchen und hol⸗ 
teinijchen Gebietes, in einem 
„3. vom Eiderkanal benutzten 
Geländeeinſchnitt auf die Kieler 
Bucht zu, in welche er bei Hol⸗ 
tenau, einem faſt unmittel- 
baren Vororte von Kiel, an 
ihrem Weſtufer eintritt. Die 
Kieler Bucht bildet bekanntlich 
eines der bedeutendſten Hafen⸗ 
gebiete der Welt, in dem die 
größten Kriegsflotten ankern 
können. 

In unſerem Kartenbilde iſt die 
Kanallinie (vgl. die Zeichen⸗ 


erklärung) durch eine ſtarke doppelte Strichlinie dargeſtellt. 
Meere durch einen Seekanal ohne Schleuſenhaltung, als welcher der Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal ausgebaut worden, erleichterte ſich dadurch, daß das mittlere Meeresniveau der 
Oſtſee mit dem ſog. Mittelwaſſer der ihre Fluthbewegung bis weit in die Unterelbe 
5 Somit war ein Auf⸗ oder Herabſteigen 
auf dem Kanalwege von einem zum anderen Meere mittelſt Schleuſen nicht erforderlich, 
vielmehr können die größten Seeſchiffe den Kanal auf ſeiner ganzen Strecke von der einen 
bis zur anderen Mündung ohne Aufenthalt durch Schleuſungen durchfahren, ein Umſtand, 

andelsſchifffahrt und auch in kurzer Zeit für den Verkehr der Kriegs⸗ 


hinein geltend machenden Nordſee übereinſtimmt. 


der ſowohl für die 


ſchiffe von größter Bedeutung iſt. 


Nur an den Mündungen ſelbſt iſt der Kanal, und zwar mit ſehr gewaltigen 
Schleuſenanlagen verſehen, die jedoch ausſchließlich den Zweck haben, ihn gegen die etwa 
eintretenden wechſelnden Waſſerſtände der Meere zu ſchützen und vor unwillkommener, 
ſtarker Strömung zu bewahren, dabei aber doch das Durchpaſſiren der Schiffe jederzeit 
zu geſtatten. Die Schleuſenanlage an der Oſtſeemündung, bei Holtenau, wo am 6. Juni 
1887 Kaiſer Wilhelm I. den Grundſtein legte, wird nur die wenigen Tage im Jahre in 


Bahnkme 


Die Verbindung beider 


werden außer den berufenen 


paſſiren der größten deutſchen 
Kriegsſchiffe und größten Handels⸗ 
dampfer, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der über 150 m Länge hin⸗ 
ausgewachſenenSchnell⸗Dampfer. 
Der Kanal durchſchneidet auf 
ſeiner Strecke vier Eiſenbahn⸗ 
linien und fünf Chauſſeen; von 
erſteren werden zwei Bahnlinien 
mit Drehbrücken überführt, zwei 
andere, bei Grünthal und bei 
Levensau, vermittelſt rieſiger 
Hochbrücken von je 156 m Spann⸗ 
weite, die mit ihrer Brückenbahn 
42 m über dem Waſſerſpiegel des 
Kanals liegen. Dreimaſter, große 
Fregatten mit voller Takelage 
können ungehindert unter dieſen 
Brücken hindurchfahren, und haben 
nur nöthig, die oberſten Stangen 
ihrer Maſten herabzuſenken. 
Die Maaße des Kanals ſind 
recht bedeutend. Bei einer Ge⸗ 
ſammtlänge ſeiner Linie von 98,6 
Kilometern beträgt ſeine Breite 
im Waſſerſpiegel 60 w, an der 
Sohle 22 m, ſeine Tiefe 9 m. Die 
ſchwerſten deutſchen, 8 mtiefgehen⸗ 
den Panzerſchlachtſchiffe (Bran⸗ 
denburg⸗Klaſſe) von 10300 To. 
Waſſerverdrängung können den 
Kanal alſo paſſiren. An 5 


Bräcte 


Ss ce 
Punkten ſind Ausweicheſtellen 
(A in der Zeichnung) hergeſtellt. 


Die Endſchleuſen, zu den größten der Welt gehörend, eutſprechen in ihren Ausmaaßen 
den vorgenannten Dimenſionen; jede ihrer Kammern iſt 150 m lang, die (größten deutſchen 
Panzerſchiffe find nur 112 m lang), 25 m breit (Panzerſchiffe 19¼ w) und 9 m. tief; je 
2 ſolcher Kammern, die eine für Einfahrt, die andere für Ausfahrt, liegen nebeneinder. 
Das gewaltige, 156 Millionen Mark Baukoſten beauſpruchende Werk iſt noch vor 
Ablauf der veranſchlagten achtjährigen Bauzeit unter Mitthätigkeit von drei⸗ bis achttauſend 
Arbeitern und Verwendung zahlloſer Maſchinen und ſonſtiger Hilfsmittel, vermittelſt deren 
ca. 75 Millionen Kubikmeter Erde auszuheben waren, ohne jede nennenswerthe Störung 
vollendet; ein im Hinblick auf die Kanalbau⸗Unternehmungen fremder Länder doppelt er⸗ 
freuliches Zeichen für die Tüchtigkeit der Leiter und ihrer Angeſtellten. 
ſtellung erfährt die Wehrkraft 5 1 
aber auch die Schifffahrtskeiſe nicht nur deutſcher, ſondern vieler außerdeutſcher Staaten 
begrüßen die Abkürzung des zeitraubenden und für zahlreiche Schiffe verderbenbringend 
geweſenen bisherigen See weges zwiſchen den beiden Meeren mit großer Befriedigung. 
Der in wenigen Wochen durch den d eutſchen Kaiſer erfolgenden Eröffnung 
deutſchen Feſttheilnehmern, Vertretern der Landmacht und der 


Durch ſeine Fertig⸗ 
des deutſchen Reiches zur See eine namhafte Verſtärkung, 


Benutzung zu nehmen fein, an denen, etwa in Folge ſtürmiſcher Witterung, die Oſtſee hier] Kriegsflotte, die Kriegsmarinen faſt aller europäiſcher Staaten durch Schiffe und vielen Ab⸗ 
einen weſentlich erhöhten Waſſerſpiegel erhält; es dürfte dies den Erfahrungen zufolge ordnungen außereuropäiſcher Staaten beiwohnen. 


F Wie iſt unſerer landwirthſchaftlichen Nothlage 
abzuhelſen? 
war das Thema eines etwa 1½ ſtündigen Vortrages, den Herr 
Generalſekretär Steinmeyer vom Centralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe am Mittwoch Abend, wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, 
im Landwirthſchaftlichen Verein Marienburg hielt. 
Herr St. knüpfte an die große Rede des Landwirthſchaftsminiſters 
v. Hammerſtein vom 29. Januar, in der dieſer die Mittel, 
die heute zur Linderung der landwirthſchaftlichen Nothlage in 
Frage ſtehen, faſt alle geſtreift hat, au und führte in den Haupt⸗ 
zügen Folgendes aus: Der Herr Miniſter ſagt uns zunächſt, 
wir würden etwa 50 Millionen dadurch verdienen, daß uns die 
Grund⸗, Gebäude⸗ nnd Gewerbeſteuer zu Kommunal- 
zwecken überlaſſen werden. Zunächſt müſſen hiervon aber doch 
die Einkünfte des Huene'ſchen Ueberweiſungsgeſetzes, die ja doch 
fortfallen, abgeſetzt werden, dann ſteigern ſich die Lehrergehälter, 
neue Schulbauten werden uns auferlegt ꝛc. Rechnen wir dann 
noch, was wir ſchon alles à conto gezahlt haben, rechuen wir 
die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungslaſten, die neue 
Ergänzungsſteuer ꝛc., dann iſt wohl zur Genüge klar, daß es 
mit dieſem Verdienſt nicht allzu roſig beſtellt iſt. 5 
Der Miniſter ſagt ferner, ſehr weſentlich für ein beſſeres 
Gedeihen der Landwirthſchaft ſei die Verbeſſerung der 
Verkehrsverhältniſſe. — Der Ueberzeugung bin ich auch. 
In Betracht kommen: Chauſſeen, Waſſerſtraßen, Kleinbahnen 
und Eiſenbahnen. Was die Klein bahnen angeht, jo mögen 
dieſe an gewiſſen Stellen, z. B. wo ſie eine gute Verbindung mit 
einer Zuckerfabrik ꝛc. darſtellen, angebracht ſein; aber ſonſt trage 
ich doch Bedenken, ob fie wirklich den Vortheil für die Land⸗ 
wirthſchaft ſchaffen, den man davon erwartet. Chauſſeen 
werden uns zumeiſt viel mehr Vortheil bieten. Jedenfalls muß 
uns die Staatsregierung beim Bau von Kleinbahnen entgegen⸗ 
kommen, ſie muß uns das ganze Verfahren billiger und einfacher 
machen; hier hat die Regierung nach großen Spielraum. — 
Was die Waſſerſtraßen betrifft, ſo hat Herr v. Puttkamer 
ſchon dem Miniſter erwidert, daß dieſe für uns Landwirthe nicht 
don hohem Werthe find, fie erleichtern nur den Import. Durch 
die Regulirung der Weichſel ſind die Anwohner dem Strom 
gewiſſermaßen weiter entrückt worden, wir müſſen uns die Wege 
zur Weichſel jetzt mühſam bahnen. Es müßten da, wo Bahnen 
und Chauſſeen auf die Weichſel münden, Umſchlaghäfen angelegt 
werden. Die Regulirung iſt doch nicht Selbſtzweck! — Aehnlich 
iſt es mit den Lauf Schaffung es ſollte hier weniger auf hohe 
Einnahmen, als auf Schaffung billiger Frachten geſehen werden. 
Das einzig richtige Verfrachtungsprinzip ſind die Staffel⸗ 
tarife; ſie müſſen aber anders eingerichtet ſein, als bisher, 
ſie müſſen über Berlin hinaus über das ganze Reich gelten und 
auch nach unſeren Exporthäfen. Mir läuft jedesmal die Galle 
über, wenn ich ſehe, daß die Ruſſen ihr Getreide hier auf der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn billiger befördern als wir. 
Die Bildung eines Meliorationsfonds, die der Miniſter 
vorſchlägt, iſt ſehr nöthig, denn der Provinzial⸗Hülfsfonds reicht 
nicht aus. — Weiter Nc wir in erſter Linie die a cht 
2 Das iſt wohl ziemlich klar, zumal jetzt auch einmal 
die Grenze zugemacht wird. Daß wir in der Viehzucht noch eine 
Zukunft haben, zumal bei unſern Weideverhältniſſen, it außer 


u 
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Zweifel, und ich kann deshalb die Viehzucht nur empfehlen. Es 
werden ſchon jetzt von Rußland, Schleſien u. ſ. w. hier Thiere 
beſtellt. Ohne Körordnung werden wir aber nicht wegkommen, 
wir müſſen ſie in unſerer Provinz einführen. — Dann ſchlägt 
der Miniſter billigeren Kredit vor. Dann müſſen wir uns 
aber in erſter Linie für die Kon vertirung ausſprechen. 
Wir können dieſer Konvertirung der vierprozentigen Staats- 
papiere ſchon näher treten, wir würden dadurch ein Heidengeld 
ſparen. Das Privatkapital würde folgen und wir würden auch 
die Privatgelder zu billigerem Zinsfuß bekommen. Nun ſagt 
man, die Wittwen und Waiſen würden durch die Konvertirung 
leiden; das iſt aber nicht ſo ſchlimm, denn die vierprozentigen 
Papiere ſind faſt alle in den Händen der Bankhäuſer. 

Eine Futter⸗ und Düngemittel⸗Kontrole, die der 
Miniſter weiter empfiehlt, iſt unbedingt nöthig; ſie muß aber 
leich an der Grenze beſtehen, damit wir von auswärts nicht 
erſt ſchlechtes Zeug ins Land bekommen. — Ferner ſoll auf 
Ermäßigung der Stempelgebühren und Verſicherungs⸗ 
prämien hingewirkt werden. Bei den Verwaltungskoſten der 
Verſicherungsgeſellſchaften kann jedenfalls noch viel geſpart werden, 
von der Ermäßigung der Stempelgebühren verſpreche ich mir 
aber nach dem jüngſten Vorgehen des Herrn Miquel nicht viel. 
Auch in der Reform des Maklerweſens iſt jedenfalls noch 
viel zu machen. : 


Weiter erwartet der Minifter etwas Großes von den Land⸗ 
wirthſchaftskammern. Im Allgemeinen iſt man aber mit 
den Central vereinen ſehr zufrieden und will von den 
Kammern nichts wiſſen. Was für Vortheile ſollen denn die 
Landwirthſchaftskammern auch bringen? Als Beitrag zu den 
Kammern ijt ½ Prozent des Grundſteuerreinertrages als Norm 
angenommen; es kann aber auch mehr genommen werden. Für 
unſere Provinz würde bei einem Gruündſteuerreinertrage von 
20 Millionen Mark ½ Prozent 100 000 Mk. ausmachen. Können 
wir damit auf eigenen Füßen ſtehen? Wenn wir dann 150000 
Mark Unkoſten haben, dann wird es mit dem ½ Prozent bald 
aus ſein und wir müſſen bedeutend mehr zahlen. Das Schlimmſte 
iſt aber, wenn in einer Provinz die Kammern eingeführt werden 
und in der andern nicht; dann kommen wir in Zwiſtigkeiten, 
z. B. ſchon bei den Staffeltarifen, die der Weſten nicht will. 


Die Zuckerſteuergeſetzgebung muß unbedingt ge⸗ 
ändert werden. Der Antrag Paaſche will erhöhte Erportprämien 
ſchaffen. Ich bin ein Feind aller Exportprämien und Konſum⸗ 
ſteuern; wenn aber die Nachbarn ſolche Prämien haben, dann 
müſſen wir fie auch haben, als Kampfprämien, um mit den 
Leuten konkurriren zu können. Wenn wir dies erſt können, dann 
werden die Exportprämien mit der Zeit ſchon fallen. Profeſſor 
Paaſche will ferner eine Betrieb sſteuer einführen; kapital⸗ 
kräftige Fabriken ſollen zahlen, die andern nicht. Die Fabriken 
mit einer Produktion bis zu 40000 Ctr. ſollen frei bleiben, was 
darüber iſt, ſoll von 5 zu 5000 Ctr. prozentualiter getroffen 
werden. Trifft dieſer Modus wirklich die kapitalkräftigen 
Fabriken? Nein! Hier würde unſer Oſten doppelt geprügelt 
werden, denn bei uns in den öſtlichen Provinzen haben alle 
Fabriken mehr als 40 000 Ctr.; faſt alle ſind aber in den letzten 
5 gegründet und haben zumeiſt mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Ich bin deshalb ganz und gar gegen dieſe Betriebs⸗ 


ſteuer, es muß ein ganz anderer Modus gefunden werden, viel⸗ 
leicht analog der Spirituskontingentirung. 

Daß von dem An er benrecht, mit dem ein Verſuch gemacht 
werden ſoll, vorläufig noch gar keine Hülfe erwartet werden 
kann, iſt ſchon wiederholt betont; ebenſo ſteht es mit der 
Renten guts geſetzgebung. | 

Dann hat der Minifter den Antrag Kanitz geſtreift. Ich 
habe zuerſt dieſen Antrag bedauert, weil ich glaubte, wir 
würden nur Schaden davon haben. Der Antrag hat aber von 
Tag zu Tag mehr Boden gewonnen und ſein Kern iſt ohne 
Zweifel geeignet, uns mit einem Schlage zu helfen. Eine ſoeben 
veröffentlichte Statiſtik beſagt, daß wir ſchon in den letzten drei 
Jahren einen Getreideüberſchuß zum Export hatten. Wenn wir 
unfern Konſum ſelbſt decken können, dann haben wir die Einfuhr 
fremden Getreides doch garnicht nöthig, dann können wir einfach 
ſagen: die Einfuhr des Getreides wird Staatsmonopol, der 
Staat darf nicht früher einführen, als bis ein gewiſſer Preis 
erreicht iſt. Dieſer Preis kann vielleicht alle fünf Jahre vom 
Staatsrath feſtgeſetzt werden. Die Feſtſetzung des Preiſes nach 
dem Antrag Kanitz iſt unſerer öſtlichen Landwirthſchaft nur 
ſchädlich. Wir ſollen hier weniger für unſer Getreide bekommen 
als die Landwirthe im Weſten, weil wir angeblich billiger pro⸗ 
duziren. Das iſt aber garnicht der Fall. ; 

An der Börſenſteuerreform arbeiten wir ſchon rieſig 
lange, aber immer noch ohne Erfolg; vielleicht tritt dieſer doch 
noch einmal ein. Was die Währungsreform angeht, ſo 
ſage ich mir immer, daß die Goldwährung für uns nicht das 
richtige iſt. Ich begrüße deshalb die Ausſicht auf Zuſtande⸗ 
kommen einer internationalen Währungskonferenz mit großer Freude, 
und wir können wohl hoffen, daß dabei etwas Rechtes herauskommt. 

Ein weiterer Vorſchlag betraf die ſog. Silos; man will große 
Speicher bauen und Kornſilogenoſſenſchaften gründen. Ich glaube 
nicht, daß es mit den Silos etwas iſt. Es müßten viele Land⸗ 
wirthe zu einer ſolchen Genoſſenſchaft gehören, die alle verſchiedene 
Qualitäten haben. Wer eine gute Qualität liefert, ſoll mehr 
dafür bekommen, als der, welcher eine ſchlechtere Qualität liefert. 
Das würde aber bei uns bald Krach geben. Allenfalls könnten 
vielleicht in den Häfen zum Export Silos eingerichtet werden. 
Jedenfalls müſſen aber die Tranjitläger fortfallen, 
wenigſtens aus dem Inlande; in einzelnen Exporthafenplätzen 
mögen ſie beſtehen bleiben. 5 
In der Margarinefra gle müſſen wir die Forderungen 
des Milchwirthſchaftlichen Vereins unterſtützen: für die Margarine⸗ 
fabrikation darf abſolut keine Milch und kein Rahm verwandt 
werden, die Margarine darf nicht gefärbt werden und die Fabriken 
müſſen ſtaatlich überwacht werden. 

„„Damit wären die Vorſchläge des Miniſters erledigt, ich 
möchte dem noch Einiges hinzufügen: Uns wird immer entgegen» 
recent wir ſollen uns die modernen Mittel der 

echnik mehr zu nutze machen. Jedenfalls muß man uns zu⸗ 
geben, daß wir das beſte Streben haben, unſere Wirthſchaften 
ein die Höhe zu bringen; was den techniſchen Fortſchritt anbe⸗ 
langt, ſo wird man uns zugeben müſſen, daß unſere Wirthſchaften 
heute ganz anders gusſehen als vor 10 oder 15 Jahren. Ferner 
müßten die Schul⸗ und Armenlaſten vom Staat über⸗ 
nommen werden, zumal wir jetzt das Freizügigkeitsgeſetz haben. 
Aeußerſt lehrreich für uns find auch die Zahlen der Statiſtis 
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Millionen Mark für Wolle. Dabei muß uns das Herz im Leibe 
bluten, denn dieſe 240 Millionen hätten uns durch einen ver⸗ 
nünftigen, zur rechten Zeit eingeführten Schutzzoll erhalten werden 
können. Der Schafzucht bei uns muß wieder zur Blüthe ver⸗ 
holfen werden, da wir Gegenden haben, in denen die Schafe 
nicht zu entbehren ſind; ebenſo könnte auch dem Flachs bau 
ſehr wohl wieder aufgeholfen werden. 

Der Miniſter ſagt uns Landwirthen: im Schweiße unſeres 
Angeſichts ſollten wir unſer Brod eſſen; das wollen wir ſehr 
ern, es ſoll aber unſer eigenes Brod, nicht erborgtes ſein. 

enn uns immer entgegengehalten wird, daß wir nach Staats⸗ 
hilfe ſchreien, ſo haben wir dazu ein großes Recht, denn nicht 
durch unſere Schuld, ſondern durch die Fehler der Geſetz⸗ 
gebung ſind wir in die Noth gerathen. Das haben Männer 
wie Lasker und Miquel offen genug bekannt. Die Haupt⸗ 
ache für uns iſt, daß wir die Klinke der Geſetzgebung in die 
and zu bekommen ſuchen, wir müſſen uns bei den Wahlen unſere 
andidaten genau anſehen, dann wird es auch wieder beſſer für 
die Landwirthſchaft werden. Redner ſchloß ſeinen mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommenen Vortrag mit dem Citat: 
Und blättert ihr in der Geſchichte zurück, 
Nur am Pfluge hängt des Volkes Glück. 

In der Debatte wurde dann Herr Steinmeyer darum 
erſucht, eine den landwirthſchaftlichen Vereinen zuzuſtellende 
Petition, den Antrag Paaſche betreffend, auszuarbeiten. Bei 
dieſer Gelegenheit machte Herr St. noch darauf aufmerkſam, daß 
in der Provinz Poſen viele ruſſiſche Rüben verarbeitet würden; 
ſelbſtverſtändlich ſei dahin zu wirken, daß der aus dieſen Rüben 
hergeſtellte Zucker keinen Anſpruch auf deutſche Exportprämien 
haben dürfe. Nachdem ſich die Verſammlung zum Ausdruck des 
Dankes gegen Herrn Steinmeyer von den Plätzen erhoben hatte 
und nachdem noch einige kleinere Fragen erledigt waren, wurde 
die Verſammlung um ½ 11 Uhr geſchloſſen. 

— | 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. März. 


— Der Regierungspräſident in Marienwerder hat 
auf Anordnung des Miniſters für Landwirthſchaft die unter dem 
15. Dezember 1890 widerruflich ertheilte Genehmigung zur 
Einfuhr von lebenden ruſſiſchen Schweinen nach 
dem Schlachthauſe in Thorn zurückgezogen. Die An⸗ 
ordnung tritt mit dem 9. März in Kraft. 

— In der zweiten Hälfte des Monats Februar ſind in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nur 3680 Zollcentner 
und zwar nach England, verſchifft worden (gegen 81 896 Zoll⸗ 
eentner in der gleichen Zahl vorigen Jahres). Die geringe Aus⸗ 
fuhr hatte ihren Grund in der Sundſperre durch Eis. Geſammt⸗ 
Ausfuhr in der Kampagne bis jetzt 1 596 560 Zollcentner (gegen 
1835 799 bezw. 897562 Zollcentner in der gleichen Zeit der letzten 
Vorjahre.) Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
28. Februar 1895: 1253936, 1894: 317206, 1893: 407 600 Zoll⸗ 
centner. An ruſſiſchem Zucker ſind bisher 229 350 Zollcentner 
(gegen 208820 im Vorjahre) verſchifft und 51000 Zollcentner 
(5400 am 28. Februar v. Is.) noch im Beſtande. 

— Aus dem ſiebenten Verzeichniß der dem Reichstage 
zugegangenen Petitionen ſind folgende aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Poſen von allgemeinerem 
Intereſſe: die landwirthſchaftlichen Vereine zu Wir ſitz und 
Gorka, Kr. Obornik, bitten, dahin wirken zu wollen, daß 
Margarine nur in einer von der Natur butter deutlich 
unterſcheidbaren Farbe in den Handel gebracht werden 
dürfe. Um Einberufung einer internationalen Münz⸗ 
konferenz zur Löſung der Silberfrage bitten die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine zu Marienwerder, Leſſen, Culm, Gr. 
Zünder, Wonorze, Mogilno und der Zweigverein der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft zu Regenwalde. Unter den vielen An⸗ 
trägen auf Erlaß eines Geſetzes betr. Erhöhung der Aus fuhr⸗ 
prämien für Zucker ſind aus unſern Provinzen nur die des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Groß⸗Weichſel und die des 
Kaufmanns Voelcker zu Barth zu verzeichnen. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Mewe beantragt Abänderung des 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes. Gegen den Impf⸗ 
zwang wenden ſich Mietzner und Genoſſen in Schubin. Der Guts⸗ 
beſitzer Frobenius in Nawra bei Neumark (Wpr.) wünſcht eine 
wiſſenſchaftliche Erforſchung der Urſachen der ſpäten 
Fröſt e. Gegen die Erhöhung des Eingangszolles auf 
Baumwollenſaatöl wendet ſich die Handelskammer zu 
Bromberg; ferner bittet ſie, ebenſo wie die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Elbing, um Abänderung des Geſetzentwurfes 
über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Flößerei. 
Die Vorſteher der Kaaufmannſchaft zu Stettin bitten um Ab⸗ 
lehnung der Einfügung des Drogenhandels in den 8 35 
des Abänderungsentwurfes für die Gewerbe⸗ 
ordnung. h 

* — Dem Kreiſe Wirſitz ift das Enteignungsredt 
der für den Bau der Kleinbahnen von Weißenhöhe über 
Lobſens nach Witoslaw mit Abzweigung von Czaycze nach 
Wiſſek, von Dembowo nach Nakel mit Abzweigung von Walters⸗ 
hauſen nach Erlau und von Nakel über Suchary bis zur Grenze 
mit dem Landkreiſe Bromberg erforderlichen Grundſtücke ver⸗ 
liehen worden. 

— [Jagd.] Im Monat März dürfen nur geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne. 

— Der Telegraphendienſt bei dem Poſtamte Bahnhof 
Laskowitz wird vom 1. März ab auf die Zeit von 12 bis 
1 Uhr Mittags ausgedehnt. 

— Die evangeliſche Kirchengemeinde Burg Belchau 

iſt durch das hochherzige Geſchenk des Herrn Amtsvorſtehers 
C. Horſt in Mockrau endlich in den Beſitz eines zum Kirch⸗ 
und Pfarr haus bau geeigneten Grundſtückes gelangt. Das⸗ 
jelbe liegt auf der Feldmark Mockrau, unweit der Chauſſee 
Graudenz⸗Marienwerder. Mit dem Pfarrhausbau ſoll ſofort 
begonnen werden; der Kirchbau erſcheint leider noch nicht 
ausführbar, weil die Mittel der Gemeinde dadurch beſchränkt 
werden, daß die ſüdlich der Chauſſee Graudenz⸗Leſſen gelegenen 
Ortſchaften zu einem neu zu bildenden Vikariatsbezirke demnächſt 
abgetrennt werden. Dennoch iſt dieſe Trennung mit Freuden 
zu begrüßen, weil für die Geſammtgemeinde ein gemeinſamer 
Pfarrort unmöglich zu finden war. Das nördliche Kirchſpiel 
wird nunmehr nach dem Pfarrort Mockrau zu benennen ſein; 
Kirch⸗ und Pfarrhausbau daſelbſt ſind zuſammen auf 55 000 M. 
veranſchlagt, welche Summe beinahe zur Hälfte durch das 
kaiſerliche Gnadengeſchenk von 25 000 Mark gedeckt iſt. 
2 [Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt find! 
die Poſtpraktikanten Klapper aus Königsberg in Hamburg, 
Lindekugel aus Memel in Lübeck. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
verwalter Laſche it unter Ernennung zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
von Lasdehnen nach Königsberg, Schönenberg von Liebſtadt 
nach Raſtenburg unter Ernennung zum Poſtaſſiſtenten, Schories 
von Reichenbach nach Liebſtadt, Schwellnus von Gallingen 
nach Alt⸗Pillau. 

* — [Perſonalien beim Gericht.] Ernannt find: 
zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Bentſchen der 
Gerichtsſchreibergehilfe Jochmann aus Wongrowitz; zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher in Jaſtrow der Gerichtsvollzieher 
kr. A. Stallbohm daſelbſt. Verſetzt: der Gerichtsſchreiber 
und Dolmetſcher Zielinski von Schildberg an das Land⸗ 
gericht in Gneſen, der Gerichtsvollzieher Schmirka von Goſtyn 
nach Jarotſchin. In den Ruheſtand tritt der Gerichtsvollzieher 
Neumann in Jarotſchin. - 
Dem Aſſiſtenz⸗Arzt erſter Klaſſe Dr. Strzeczta beim 
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chyſikus Dr. Gettwart in Roſenberg ft 
die kommiſſariſche Verwaltung der ei esse el: des Kreiſes 
Stuhm übertragen worden. 
— Der Gefangen⸗Aufſeher Meinzinger bei dem Amts⸗ 
ericht in Karthaus iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
heſtand verſetzt. . 

— Die Förſterſtelle zu Wildungen, in der Oberförſterei 
Zanderbrück, iſt vom 1. April 1895 ab dem Förſter Theuer⸗ 
kauff, bisher in der Oberförſterei Lonkorsz, und die Förſter⸗ 
ſtelle zu Schöngrund, in der Oberförſterei Gollub, dem Förſter 
Clauſius, bisher in der Oberförſterei Zanderbrück, endgiltig 
übertragen. 

— Im Kreiſe Graudenz iſt der Rittergutsbeſitzer Appel⸗ 
mann zu Vorw. Adl. Schönau zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Schönau ernannt. 


— Die Wahl des Glaſermeiſters Mroſowski zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann der Stadt Freyſtadt iſt beſtätigt. 


— Die Herren Dr. M. Klett und Dr. R. Speidel in 
Langfuhr bei Danzig haben auf eine Vorrichtung zum Beſchneiden 
von zwei⸗ oder einjeitig offenen Gelatine-Hohlkörpern ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

* Culm, 28. Februar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte für die Beſpeiſung armer Schul⸗ 
kinder 300 Mk., ferner als Vergütung für die Verwaltung der 
Stadt⸗Sparkaſſe für den Direktor Kämmerer Fiſchbach 600 Mk., 
für den Rendanten Hentſchke 225 Mark und für den Kontrolleur 
Fenske 125 Mk. In der Angelegenheit der Beſoldung der 
hieſigen Volksſchullehrer und der Anſtellung eines 
zweiten Rektors wurde beſchloſſen, in Betreff des erſten 
Punktes die Beſchlußfaſſung des Bezirksausſchuſſes abzuwarten, 
einen zweiten Rektor aber nur unter der Bedingung anzuſtellen, 
daß, jo lange die beiden älteſten Lehrer noch im Amte ſind, von der 
Regierung eine Beihilfe gezahlt wird. Herr] Sparkaſſenkurator 
Zeimann hat ſein Amt niedergelegt; an ſeine Stelle wurde Herr 
Rentier Dähn gewählt. Der Regierungspräſident hat die früher 
beſchloſſene Klavierſteuer verworfen. Die Steuerordnung wurde 
dahin abgeändert, daß jede Privatperſon, die im Beſitze eines 
Klaviers iſt und ihren Lebensunterhalt vor zugsweiſe durch 
Ertheilung von Muſikunterricht gewinnt, von der Beſteuerung 
ausgeſchloſſen wird. 5 


Marienwerder, 28. Februar. Der Oberpräſident hat 
die Genehmigung zu der von der Stadtvertretung beſchloſſenen 
Klavier, Fahrrad⸗ und Jagdſcheinſteuer verſagt. 

* Schloppe, 28. Februar. Den Bemühungen des Bürger⸗ 
meiſters iſt es gelungen, hier die Fleiſchſchau einzuführen, 
welche am 1. April in Kraft tritt. Es muß nun jedes Stück 
Vieh, welches zum Verkauf geſchlachtet wird, vor und nach dem 
Schlachten von dem Beamten genau unterjucht werden. — Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, zu den Koſten für den Unterhalt einer 
Diakoniſſin 100 Mk. zu bewilligen. 


Dirſchau, 28. Februar. Heute fand die Generalverſammlung 
des Verſchönerungs vereins ſtatt. Nach dem Kaſſenbericht 
betrugen die Einnahmen im letzten Jahre 679 Mk., darunter 
300 Mk. Zuſchuß der Stadtgemeinde, die Ausgaben 677 Mk. 
Als zweiter Vorſitzender wurde Oberlehrer Dr. Fricke und für 
den ausſcheidenden Amtsrichter Ziemann, der nach Berlin ver⸗ 
ſetzt iſt, wurde Buchhalter Fiſcher gewählt. — In der heutigen 
Schöffengerichts⸗Sitzung trug ſich ein aufregender Vorfall 
zu. Ein Angeklagter war ſtark betrunken und betrug ſich ſo 
ungebührlich, daß er zur Ernüchterung abgeführt werden ſollte. 
Das wollte er ſich nicht gefallen laſſen, griff unverſehens in die 
Taſche und verwundete mit einem daraus hervorgeholten 
offenen Meſſer den Gerichtsdiener, wurde aber von dieſem 
und einem ſchnell herbeiſpringenden Zeugen überwältigt und 
gefeſſelt. 

A Berent, 28. Februar. Der von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften für das Etatsjahr 1895/96 beſchloſſene Finanzplan, 
wonach zur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe als Gemeinde- 
abgaben erhoben werden ſollen 230 Proz. der Grund-, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer, 340 Proz. der Staats⸗Einkommenſteuer und 
130 Proz. der Betriebsſteuer hat die Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes gefunden, 

I Neuſtadt, 17. Februar. In der verfloſſenen Nacht 
fuhren mehrere Perſonen nach Beendigung des Faſtnachtsfeſtes 
vom Schützenhauſe nach Hauſe. Nicht weit von der Stadt wurde 
der Schlittenumgeworfen und die Inſaſſen herausgeſchleudert. 
Hierbei wurde der Invalide F., der gegen einen harten Gegen⸗ 
ſtand fiel, ſo ſchwer am Kopfe beſchädigt, daß er heute früh 
ſeinen Verletzungen erlag. Die übrigen Perſonen kamen mit 
leichten Verletzungen davon. 


1 Elbing, 28. Februar. Geſtern hat ſich hierſelbſt ein 
„Reitverein“ gebildet, in deſſen Vorſtand die Herren Ober⸗ 
ingenieur Zieſe (Vorſitzender), Rechtsanwalt Stroh, Rentier Neu⸗ 
mann, Kaufmann Löwenſtein und Dr. Crüger gewählt wurden. 
Gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von 20 Mark iſt auch 
Ber das Recht eingeräumt, die Bahn ꝛc. des Vereins zu 

enutzen. 


t Marienburg, 28. Februar. Ein ſeltenes Feſt zu feiern, 
war heute dem aus Graudenz gebürtigen Tapezierer Sora⸗ 
szewski beſchieden. Vor 25 Jahren hier eingewandert, hat er 
ununterbrochen in dem Möbelmagazin von M. Eifert als 
Tapezierer gearbeitet. Heute wurden ihm von Prinzipal und 
Perſonal des Geſchäfts werthvolle Anerkennungen zu Theil. 

M Gerdauen, 27. Februar. In der vorgeſtrigen Nacht 
brannte auf dem Vorwerk Charlottenruh eine Scheune und ein 
Stall nieder. Bei dem Feuer find 7 Pferde und 1 Stück Rind⸗ 
vieh umgekommen. 


Gumbinnen, 27. Februar. Durch letztwillige Verfügung 
hat der verſtorbene Bürgermeiſter a. D. Meiſer die Stadt 
zur Univerſaler bin ſeines etwa 150 000 Mk. betragenden 
Nachlaſſes eingeſetzt mit der Beſtimmung, daß ſein Vermögen 
als „Meiſerſtiftung“ verwaltet wird. Aus dieſem Vermögen 
ſollen neben den Legaten, ſoweit die Zinſen reichen, u. a. der 
Handwerker⸗Fortbildungsſchule jährlich 500 Mk., zur Bildung 
der Arbeiterhoſpitalsfonds 500 Mk. und nach dem Bau des 
Hoſpitals dieſe 500 Mk. als Zuſchuß gegeben werden; zum Beſuch 
einer Gewerbeſchule iſt ein Stipendium von jährlich 600 Mk. 
ausgeſetzt, außerdem ſollen unvermögende Eltern zur Ausbildung 
fähiger Kinder jährliche Beihilfen erhalten. Auch der Armen⸗ 
Unterſtützungsverein iſt bedacht. 

Poſen, 28. Februar. Der Ballon „Albatros“ der 
Preußiſchen Luftſchiffer⸗Abtheilung landete geſtern Nachmittag 
nach 4½½dſtündiger Fahrt glücklich unweit Moſchin. Die Be⸗ 
mannung des Ballons beſtand aus den Herren Hauptmann Pophal, 
Premier⸗Lieutenant v. Schiltberg und zwei Unteroffizieren der 
Abtheilung. Sämmtliche Inſaſſen befanden ſich trotz der hohen 
Kältegrade und der ſtürmiſchen Witterung bei der Landung im 
beſten Wohlſein. Während der Fahrt war die Orientirung, 
obwohl der Ballon längere Zeit über den Wolken ſchwebte, 
niemals verloren gegangen. 

Rawitſch, 28. Februar. Der Maurer Woidt, der unter 
dem Verdacht, am 4. September 1886 auf einen Militär⸗ 
Poſten geſchoſſen zu haben, vor einiger Zeit verhaftet 
wurde, iſt wieder aus der Haft entlaſſen worden, weil die 
Unterſuchung einen Anhalt dafür, daß W. der Thäter geweſen 
iſt, nicht ergeben hat. : 

> Oſtrowo, 28. Februar. Bei der heute am Königlichen 
Gymnaſium beendeten Abgangsprüfung haben ſämmtliche 18 Be⸗ 
werber die Prüfung beſtanden. Sieben von ihnen wurden von 
der mündlichen Prüfung befreit. — Der katholiſche Hauptlehrer 
Luczkowski in Krotoſchin iſt heute nach 57 jähriger Amts⸗ 
thätigkeit in den Ruheſtand getreten. Ä 
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Verschiedenes. 


— Der Berliner Verein deutſcher Landwirth⸗ 
16 aftsbe amten hat neulich feine 30., zahlreich beſuchte General» 
erſammlung abgehalten. Der Vorſitzende des Vereins Oekonomie⸗ 
rath Junge, eröffnete die Verſammlung und erſtattete den 
Bresbericht. Der Verein zählte darnach am Jahresſchluß 170 
hrenmitglieder und 846 wirkliche Mitglieder. Von 312 dem 
Verein zur Beſetzung gemeldeten Stellen ſind 92 durch Vereins⸗ 
mitglieder, darunter 11 verheirathete, beſetzt worden. Geldunter⸗ 
ſtützungen wurden während des abgelaufenen Jahres gezahlt: 
1915 Mark 50 Pf., ferner an Penſionen 5848 Mark. 


— lVolksbureau.] Die „Gemeinnützige Geſellſchaft“ 
in Leipzig wird unter erheblichen Koſten ein ſogenanntes 
Volksbureau errichten. In dieſem Bureau ſoll durch 
Juriſten außer in den Fragen der Arbeiterverſicherung und des 
Arbeiterſchutzes auch noch auf anderen Gebieten des öffentlichen 
Rechts, z. B. in Steuer- Schul-, Unterſtützungs⸗ und ähnlichen 
Angelegenheiten unentgeltlich Rath und Auskunft ertheilt werden. 


— [Der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat 
und die Armee⸗Konſervenfabrik.] Bei der neulichen 
Beſichtigung der Armee⸗Konſervenfabrik in Spandau durch Reichs⸗ 
tagsabgeordnete kamen die Abgeordneten auch in das für die 
unverheiratheten Arbeiterinnen beſtimmte Heim, das gegen 
geringes Entgelt 104 Mädchen Aufnahme gewährt und mit ſeinen 
vortrefflichen Einrichtungen einen ſehr anheimelnden und behag⸗ 
lichen Eindruck macht. Alle waren des Lobes voll über dieſe 
fürſorgliche Schöpfung für die Arbeiterinnen und beſonders an⸗ 
genehm davon berührt ſchien der Abgeordnete Herr Singer 
zu ſein, der mit einem gewiſſen überlegenen Schmunzeln zu dem 
führenden Offizier äußerte: „Sehen Sie, ſo wird es in unſerem 
Zukunftsſtaat ausſehen.“ — „Ja, das iſt Alles recht ſchön“, 
lautete die Entgegnung, „wenn die Mädchen nur hinein⸗ 
gingen. Wenn wir ſie wirklich einmal ein paar Tage hier 
haben, jo kneifen ſie aus, jie wollen eben die Frei⸗ 


heit genießen.“ 
— — 


Briefkaſten. 


H. R. R. Alleuſtein. 1) Wenden Sie ſich an Herrn Thegter⸗ 
irektor Hoffmann, der ie nächſtens wohl nach Ihrer Stadt 
ommt. 2) Gegen Küchenſchwaben und dergl. hilft vor allen 
Dingen die größte Reinlichkeit. Streuen Sie außerdem Inſekten⸗ 
pulper in die Riſſe, aus denen die Thiere hervorwimmeln und 
verſchmieren Sie, nachdem Sie ſich genügend über den Aufenthalt 
unterrichtet haben, die Spalten und Riſſe mit Kalk, Lehm, Gips ꝛc. 
3) Als gutes Mittel gegen erfrorene Glieder werden Bäder mit 
Tannennadeln empfohlen. Sie müſſen aufmerkſam den Theil 
„Haus⸗ und Landwirthſchaftliches“ leſen, da finden Sie die Ant⸗ 
worten auf Ihre Fragen. N: . 

G. H. 2 Graudenz. Nein, es iſt nicht rathſam für den 
jungen Mann, nach Oſtafrika auszuwandern. Angeſtellt werden 
nur Männer, die ganz beſtimmten Anforderungen genügen. Aus 
Ihrem Schreiben iſt nicht zu erſehen, ob Sie die Vorbe ungen 
erfüllen. Wenden Sie jich im Uebrigen gefl. an die „Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft Berlin, Wilhelmſtr. 98.“ at 

G. D. Wir wiſſen von dieſem ſog. Erfinder - Verein nichts 
Näheres. Derartige Inſtitute ſind im allgemeinen mit Vorſicht 
zu nehmen. Meiſt gehen ſie darauf aus, 5 Leute, die 
Erfinder zu ſein glauben, zu prellen. Wenn Sie eine Erfindung 

emacht zu haben glauben, ſo wenden Sie ſich an einen zuper⸗ 
käfigen Ingenieur der betreffenden Branche und hören zunächſt 
auf deſſen Rath. 

J. W. Die zum Zwecke der Berechnung von Koſten und 
Stempel des Altentheilsvertrages über den Werth des Leibgedinges 
gemachten Angaben haben im Uebrigen keine Bedeutung. Wie es 
mit der Wohnung zu halten, iſt lediglich nach dem Vertrage zu 
beurtheilen. Sit der Altſitzer darnach befugt, ſich eine andere 
Wohnung zu wählen, ſo kommen anderweite Erwägungen dabei 
nicht zur Geltung. i { ö 

L. L. Wenn Sie vorgehen wollen, iſt zunächſt nothwendig, 
feſtzuſtellen, daß der von Ihnen für 4 Mk. 50 Pfg. bezogene Blitz⸗ 
brenner keine Neuheit, ſondern in den Berliner Lampenfabriken 
das Stück für 1 Mk. 75 Pf. zu haben iſt. 5 3 

C. G. 102. Nur Gaſt⸗, nicht Schankwirthe dürfen auch 
während der Sonntagsruhezeit Getränke an ſitzende Gäſte verab⸗ 
folgen. Gaſtwirthſchaften ſind Anſtalten zur Beherbergung und 
Bewirthung einheimiſcher und auswärtiger Gäſte. 

B. L. Graudenz. Briefkaſtenanfragen werden nur dann bes 
antwortet, wenn ſie mit der vollſtändigen Adreſſe des Fragenden 
verſehen ſind und die Abonnementsquittung beigefügt iſt. 7 

W. S. in G. Im Jahre 1845 fiel das Oſterfeſt auf den 
23. und 24. März. 

P. P. N. Bitten um Angabe Ihrer Poſtadreſſe. 


— 


Thorn, 28. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, Kaufluſt fehlt, 118 Pfd. klamm 117 Mk., 
126 Pfd. hell trocken 126 Mk. 129⸗31 Pfd. hell trocken 127.28 Mk. 
— Roggen unverändert, feinſter unverkäuflich, 120⸗21 Pfd. 
102 Mk., 123⸗24 Pfd. 104 Mk. — Gerſte, feine Waare beachtet, 
andere ganz vernachläſſigt, feine Brauwgare 118⸗22 Mk., feinſte 
über Notiz. — Hafer reine Sorten 100⸗5 Mk., beſetzte ohne Käufer. 


Preis - Eonrant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 27. Februar 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 2 1100 
ee Nr. 1 1820 Mehl 0 20 do. „ 4 1000 
D | 12 20] do 1 8 40 — „ 5 208 
Kaiſerauszugmehl 13 60] Mehl I 780 er 5 6 7 00 
Mehl 000 12 |60| do. II 5|60 o. grobe 0⁰ 
do. 00 weiß Bd. [10 20] Commis⸗Mehl 7 60] Grütze Nr. 1 9/00 
do. 00 gelb Bo | 9180] Schrot 6 60 do. „ 2 8 0⁰ 
do. 0 7100] Kleie 3 80 PR. 3 b — 
4/40 U 
Niete 360 Gerſten⸗ Fabr. Autiernehl 12 


Graupe Nr. 1 13/50] Buchweizengrützel 15 00 

do. „ 2 11200 5 111460 

Bromberg, 28. Februar. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 

bis 12 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 

bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 

— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31,50 Mk. — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleiſch. Rindfleisch 41-60, "ln lch. 2080, 80 ume ſch 

eiſch. Rindflei „Kalbflei —63, Hammelflei 
40—56, weine eiſch 45—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, F 60190, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Euten 2,00, Hühner, alte 
0,70—1,10, junge — Tauben 0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00—6,00 Mk. p. Pfd., Enten 
1,30—2,85, Hühner, alte, 0,90— 2,00, junge 0,85— 1,25, Tauben 
0,40—0,60 Mk. per Stück. Puten 0,45 —0,75 Mk. per Pfd. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 56—69, Zander 56—68, Barſche 
54—60, Karpfen 60-80, Schleie 61—67, Bleie 37—32, bunte Fiſche 
30, Aale 70—120, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Qſtſeelachs 300, Lachsforellen 301, 
Hechte 40—59, Zander 44—75, Barſche 28—33, Schleie 42—43, 
Bleie 25, Plötze 18—24, Aale 30—100 Mk. per 50 Kilo, 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,20, Stör — Mk. per Ya Kilo 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ja 92—96, 
IIa Sa geringere Hofbutter 75—83, Landbutter 65—75 Pfg. 

nd. 

Käſe. nr Käſe 5 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln 8 50 Kilogr., weiße 2,75—3,25, Daber'ſche 
2 Peter fiene n 5 Schote 1 206400 Nei in 1 3 00 

‚00— eterſilienwurze ock) 2,00 4,00, Weißko N 
bis 3,50, Rothkohl 3,50 —4,50 MS. 

Magdeburg, 28. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92 % —, neue 9,70— 9,80, Kornzucker excl. 88% —. — 
9,10—9,25, neue 9,15—9,25. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,25 6,80. Stetig. 

Stettin, 27. Februar. Getreivemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 120—134, per April⸗Mai 138,00, per Mai⸗Juni 139,00. — 
DE g e i Ee 

er Mai⸗Juni . — Pomm. Hafer loco 100—110. . 
bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 31,40, 3% 
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Fffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


e 


Termin⸗Kalender für Verſteigerungen 


in W eußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mligetbeitt Son Br. Voigt, Berlin. Nachdruck verboten. 
; i i Ver⸗ 
Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges e 3 
Bezirk Beſitzers Amtsgericht] ſteigeruugs 
Böttchermſtr. Alex Piotrowicz' Ehel, Culm Culm 5. April 
* Lechehrſche Cbekene Adl. Landeck Flatow | 27. März 9,2020 
2 Kfm. Otto Genzer, Leſſen Graudenz 22. „ 0,1740 
7 Gaſtwirthsfr. Jul. Olſchewski, geb. Jendrz⸗ 
czewskg, Rehden i 1 28. „ 0,9280 
> Beſitzerfrau Vikt. Chylewska, Lubiewo Schwe — 2 11,9250 
* Schneider Jof. Ianidi, Gr. Bislaw Tuche 1 „ 0,0486 
= Frz. Conrad'ſchen Eheleute, Neutuchel N bt >, vn 
Danzi rl. Emma Schimkat, Stolzenberg Danzig 18. 0,5: 
Rn 8 Johannes Jeßzmer, Obra 5 20. „ ‚90 
* Wtwe. Bug, erk, geb. Mielke, Ohra ni . „ 1.3280 
" Joh. Joſ. Ohl'ſche Eheleute, Ohra 2 55 26. „ 1,8315 
u Jof. Dettlaff, Strellin Putzig I „. 1,2490 
. Belih, Sat, Kohnkeſſche Ehel., Blanſekow 7 3. April 10,2808 
. Tiſchler Aug. Bindhammeriſche Ehel., Zoppo Zoppot 5 0,0561 
önigsber Schuhmachermſtr. Frz. Buchholz'ſche Ehel., 
e Mk 1 e e Biſchofſtein] 18. März 0,8480 
. Steindamm, Steindammer Wallgaſſe 26 Königsberg 2 — 
Pi Haberberg, Alter Garten 31 x DE — 
5 Apotheke Guſt. Genske, Caymen Labiau 18. April 0,2910 
5 r. 5 Eheleute, Burdungen Paſſenheim @.:7, 4,1480 
4 eſitz. Dan. Buchholz, Wenpers Saalfeld 16. März 88,9540 
Dumbinnen | Krugbeſitz. K. Albrecht, Säwadden Angerburg 29. April 3,5370 
a Schmiedemſtr. K. Klimmek'ſche Eheleute 2 
Kl. Konopken veben 16. März 5,0749 
6 Bekrgeſ. W. Dombrowski, Kruglinnen > 8 
5 G. Gruber'ſche Eheleute, Dwiſchacken Tilſit 1 
10 Rent. W. Lehnert Eheleute, Tilſit 5 10: 5 
N Käthn. Gtth. Rauſch' Erb., Kawohlen N 2. 1 
2 Rudolf Blank, Szugken Wiſchvill 29. „ 
Bromberg Bene Alex. Szalla, Monkowarsk Crone a. B.] 20. „ 
= Valentin Drap, Wiala Filehne — 
5 Landw. Hermann Marohn, Kl. Glinno Inowrazlaw] 16. „ 
ä Kaſimir Zienkiewicz'ſche Ehel., Lyßnin Labiſchin 1 
4 Gepäckträg. H. Piſchke' Ehel., Schneidemühl[Schneidemühlf 16. „ 
* Landmann Ant. Vogdann'ſche Ehel., Uſch I 19. 17 
4 Guſtav Beyl'ſche Eheleute, Niekosken Schönlanke 1. April 
— Frau Clementine Mittelſtädt, ie en Strelno ZEN OR 
* Gaſtw. Th. Schülke'ſche Ehel. Wiſſe Wirſitz 28. März 
= Arb. Johann Mezydlo, Gorcyce Wongrowitz Due 
Poſen Joh. Dan. Heinze'ſche Ehel., Bojanowo Bojanowo 8 
- Gaſtw. Rob. Jaenſch'ſche Ehel, Großdorf Grätz KA 
er Frau Math. Schulz, geb. Zithier, Glinau [Neutomiſchelf 16. „ 
5 W. Lukas, Alt Borni 7 „ 
7 Martin Szlachta'ſche Eheleute, Jankow⸗ 
Zalesn Oſtrowo MR 
— Frau Alma Lindner, Swierzewo Poſen u, 
4 Ww. Marcca Smordowski, Gurtſchin 77 . 
4 Schmiedemſtr. W. Bolewicz, Stenſchewo 5 5 = 
„ Frl. M. Roßdeutſcher, Rawitſch Rawitſch 27. Mai 10,6320 
= Bronislaw v. Wezyk, Krolewskie Schildberg 29. März 238.2915 
7 Ww. Felixa Slowacka, Dolzig Schrimm 9 2,6950 
= Häusler W. Maciejetvsti, Mieczewo 5 3. April 0,1860 
= Karl Jankowiak al. Jankowicz, Schleunden! Wollſtein | 26. März 5,209 | 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden die Lieferung von 
eichenen und kiefernen Kant⸗ und 
Schnitthölzern zur Unterhaltung des 
Holzbelages der Eiſenbahnbrücke über 
die Weichſel bei Thorn. Die Bedin⸗ 
jungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 Mk. in Baar (nicht in Briefmarken) 
von uns bezogen werden. Verdingungs⸗ 
termin den 8. März 1895, Vorm. 
31 uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Thorn, Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
SFS ˙ .  SE 
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Einige hundert Centner 15841 


Saatwicken 


pro 1 Ctr. 7 Mk. frei Stat. Schlochau 
verkauft Dom. Damerau b. Prechlau. 
Scheunemann. 


Spörgel 
zur Saat, à Ctr. 7 ME, verkäuflich in 
1631 Wolla p. Gr. Krebs. 


N 
8 ee 


N 
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‚Solzuerkaufs + Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Stronnau. 
Am 8. März 1895, von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr abſollen in Stronnau 

bei Klarheim: 1502] 
Kiefern⸗Bauholz (Totalität) 300 Stck. 

2. bis 5. Klaſſe. b 
Eichen⸗Nutzenden (Jag. 149, 150) 87 

Stück 1. bis 5. Klaſſe. 


Bekanntmachung. 
Sounabeud, den 2. k. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich in Kauernik 
einen Spazierwagen (Britichke) 
wangsweiſe meiſtbietend gegen ſofortige 
aarzablung verſteigern. 1627 
Neumark, den 28. Febr. 1895. 


* 


Preuss, 11 Bun Aloben 216 rm, Knüppel 
f f i 5 rm, ⸗Reiſig 42 rm. 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 5 Birten, ‚ Kloben 47 rm, Knüppel 
3 rm, ⸗Reiſig 36 rm. 
Oeffentliche Kiefern⸗Kloben 2060 rm, Knüppel 
180 rm, Reiſig WO rm. 
öffentlich meiſtpietend zum Verkauf 


Verſteigerung. 


Montag, den 4. März er. 
Nachmittags 12½ Uhr 

werde ich beim Beſitzer Podann zu 

Abbau Harnau: 


2 Futterſchweine, 
1 ſchwarzbunte Sterke, 
1 Kleiderſpind, 


1 Glasſpind 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. [471] 


Bendrik, Gerichtsvollzieher 
in Roſenberg Wpr. 


Auction 


in 
Ellerwalde. 


n Folge Parzellirung wird auf dem 
Fie ichen rundſtücke, Ellerwalde, 


Dienstag, 5. März er., 
von Vormitt. 10 Uhr ab, 
ſämmtliches lebende und todte Inven⸗ 
tarium, beſtehend aus [341 


5 Pferden, 20 Stück zum Theil 
Raſſevieh, worunter ſehr gute 
Milchlühe, Bullen und Kälber, 
Schweine, Schlitten, Arbeits⸗ 
wagen, Sielen, Pflügen, Eggen, 
Dreſchmaſchine mit Roßwerk, 
Hückſelmaſchiue, Reinigungs⸗ 3 
maſchine, Hungerharke, Heu, J 
Stroh, Getreide im Stroh, Kar⸗ 
toffeln, Rüben u. ſ. w. 


ausgeboten werden. 

Cronthal, den 28. Febr. 1895. 
Der Oberförſter. 
AFA 

Am Montag, den 11. März, von 
Morgens 11 Uhr ab, findet in Neuen⸗ 
burg, im Gaſthauſe von Smolins ki, 
Holzverſteigerung ſtatt. [501 

Außer verſchiedenen Brennhölzern 
des diesjährigen Einſchlages kommen 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken ca. 250 
Stück anhrüchige Kiefernſtämme aller 
Klaſſen ſowie ca. 150 Zöpfe von guter 
Beſchaffenheit zum Ausgebote. 

Von geſundem Kiefernlaugholz 
kommen aus dem Schutzbezirke Mittel⸗ 
wald ca. 150 Stück der I. bis V. Kl., 
aus dem . Neuhütte ca. 
300 Stück der V. Kl. zum Verkauf. 

Ferner werden Kiefern- Stangen aus 
den Schutzbezirken Neuhütte und Bü⸗ 
lowsheide ausgeboten. 


Bülowsheide, 


den 28. Februar 1895. 
Der Wan Oberförſter. 
raubach. 


Holzverkauf für die Königliche 
Oberförſterei Koligsmteſe, 9 — 
ſtation Schwarzwaſſer, Regbz. Danzig, 
findet ſtatt am 15. März im Gaſthauſe 
zu Woythal von 10 Uhr Vormittags ab. 
Das im Termin zum Verkauf kommende 
Holz wird in der deutſchen Holzzeitung 
zu Königsberg noch im Einzelnen be⸗ 
kannt gemacht werden. [2688] 
Der Öberförfter, 


Pa. Siefernklobenholz N 
und Pa. Kiefernknüppel 


a Raummeter 3,70 Mk. reſp. 
„60 franco Waggon Bi⸗ 
ſchofswerder, ab Platz billiger, 
empfiehlt Mühlen⸗Verwaltung N 
Bahnhof Biſchofswerder 
ſtpreußen. [8577 N 


eee 


3 
do 


« 


lung verkauft. 
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Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Otto Winter zu Hammer⸗ 
ſtein wird, da Genannter ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt hat, ſomit Zahlungs⸗ 
unfähigkeit vorliegt, heute am 

= m 
27. Februar 1895, 

Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechts⸗Anwalt Müller in 
Hammerſtein wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. 15921 

Konkursforderungen ſind bis zum 

55 = — 

23. März 1895 
einſchließlich bei dem Gerichte anzu⸗ 
melden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 5 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 
Freitag, 15. März 1895, 

Mittags 12 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 

Eee } N k var 

Dienſtag, 2. April 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte Termin 

anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 


Forderungen, für welche fie aus der 


Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, 


5 dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 8 
20. März 1895 
Anzeige zu machen. R 
Hammerſtein, 
„den 27. Februar 1895. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bin Käufer zu möglich höchſten 
Preiſen von 1585 


Roggen n. Sommerweizen 


beides nur in guter, trockener Qualität. 
Muſter erforderlich. 
C. Schumacher, Culm. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und & 
Pachtungen 


— 
* } 
EEE N. } 


Beabſichtige mein 


[435] 


Grundſtü 


beſteh. aus einer Holländer Windmühle, 
faſt neu, ſowie Schankwirthſchaft u. 15 
Morgen culm. Land, größtentheils gute 
Kuhwieſen, wegen Krankheitsh. unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 


verkaufen. GGör r. Wickerau 
bei Neukirch, Kreis Elbing. 


Ein ſeit Unger als 20 8 b 
in Tel anger a ahren be⸗ 
ſtehendes feines 84880 


Schuhwaaren⸗Geſchäft 


1220 von ſofort verkauft werden. Zur 
jebernahme find ca. 6000 Mk. erforder⸗ 
lich. Meldungen nimmt entgegen 
Frau M. Lands berger, 
5 Alter Markt. 


7 


Sichere Brodſtelle. 


Das Grundſtück Neue Pfarrſtr. 7/8 mit Anſchl. Drabegafie Mühlenſtr.⸗ 


Ecke, in welchem ſeit 30 Jahren ein fl 


feit und ſehr günſtig. 


ott geh. 
beſtem Erf. betr. wird, ſteht bei ſehr mäßiger Anzahlg. zum Verkauf. 

eſtkaufgelder können bei pünktlich 
Zeit ſtehen bleiben. Selbſtkäufer wollen ſich bei mir melden. 


er⸗Reſtaur. mit 

poth. 

ngere 
[76] 


Wein⸗ und 


er Zinszahlg. 


Wwe. Julie Salomon, Bromberg. 


Grundſtücks⸗ 


Verkauf. 

Mein in Konitz Weſtpr. 
in der Hauptſtraße — Mühleu⸗ 
ſtraße 4041 — gelegenes Grund⸗ 
ſtück, in welchem bisher ſtets 
Bäckerei mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, das ſich aber auch 
zu jedem anderen Geſchüfte 
eignen würde, beabſichtige ich 
Umſtände halber preiswerth zu 
verkaufen. 18696 

Neflektanten wollen ſich ges 
fälligſt bei mir melden. 


Rob. Gutzeit, Kaufmann, 
Paterswalde 
hei Wehlau Oſtpreußen. 


Stellungshalber beabſichtige ich 
mein ſtädtiſches 52 


Grundſtück 


beſtehend aus gut rentablem Wohnhaus, 
Scheune, ca. 90 Morgen Acker⸗ und 
Wieſenland, mit Torfſtich (unmittelbar 
an der Stadt) ganz oder theilweiſe 
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 

Struwe, Poſtaſſiſt., Soldau Opr. 


Geſchäſtsuerkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſeuwgaren⸗, Material⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
günſtig zu haben. Zur Uebernahme ſind 
etwa 23000 Mark erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 530 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine gutgehende 


mit Material verbunden, großem Obſt⸗ 
garten, Kegelbahn und 17 Morg. gutem 
Acker, iſt veränderungshalber ſofort zu 


verkaufen. Zur Uebernahme ſind 5- bis 


6000 Mk. erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
reflektanten mögen ihre Meld. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 613 d. d. Expedition 
d. Geſelligen einſenden. 


Eng. rent. Gaſtwirthſch. iſt unt günſt. 


Zahlungs⸗Bed. Umſtände halb. billig z. 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 583 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ein Materiilw.⸗Geſch. verbd. mit 
Reſtaur. in ein. Stadt Weſtpr., jof. für 
Mk. 10000 zu verkaufen. Anzahl. Mark 
4000. Offerten unter S. 77 poſtlagernd 
Stuhm erbeten. [616] 
Ich bin will. m. Grundſtück z. verkf., in 
gut. Lage, maſſiv, beſt. a. 2 Läd., Viktual.⸗ 
u. Klempnergeſch, ſchöne Wohn. Stallung. 
Wagenremiſe, ¼ Mle. v. Thorn. Johann 
Schroeter, Kl. Mocker b. Thorn, Lindenſt.6. 


Eckgrundſtück 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50, worin ſich 
zwei Läden befinden, preiswerth zu 
verkaufen. 8322 

Ich beabſichtige mein in beſtersꝛage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding zu verkaufen 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe 
dition des Geſelligen. 


Mein hier in Graudenz, Ge⸗ 
treidemarkt Nr. 18 velegenes 


Eckgrundſtück 


beſtehend aus zwei maſſiven Wohn⸗ 
häuſern und dem daneben befindlichen 
Bauplatz, beſte Geſchäftslage, beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. H. Mehrlein. 
Mein beſtrenommirtes, gutgehendes, 
mehr als 70jähriges 5651 


Mauufaktur⸗, Kolonialwagren⸗, 
Ciſen⸗ und Schankgeſchäft 


mit 2 quaebörigen ſchönen Häuſern 
(Mitte der Stadt) will ich mit auch ohne 
Waarenlager vorgerückten Alters halber 
ſofort verkaufen. 
Ratzebuhr in Pomm. 
1 Philipp Rothenberg, 
in Firma H. Rothenberg & Sohn. 


Ein kleines Grundſtück 


in der Stadt, in welchem ein Victualien⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt krankheits⸗ 
halb. z. verkauf. Näb. Aust. erth. Bäckerm. 
Sakriß, Thorn, Brombergerſtr. 58. 


Meine gut erhaltene 19897 


Bockwindmühle 


mit 2 Gängen u. guter Mahlkundſchaft, 
ma. Wohn⸗ und Wirthſchn tsgeben den 
u. 6 Mrg. Acker, beabjtcht. ich v. ſofort 


8822 


bing, u verkaufen. Mau, Grünhof bei 


Falkenau Wpr. 


3. e. Kreis⸗ u. Garniſon⸗Stadt von 

18000 Einw., Prov Poſen, iſt 8 gangb. 
| . a 

- Cigarteu-Geſchäft ern 
preisw. z. verk. Zur Uebern. 2000 Mk. 
erford. Daſ. e. Lad. 1 a 
z. verm. Meldg. u. 261 a. Exp. d. Gei. 

Im lebhaften Ort iſt ein gut eingef. 


Colonialw.Geſchäft 


verbunden mit Magazin für Haus⸗ u. 
ng Bei wegen Theilung v. gleich 
oder 1. April zu übergeben. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 4000 Mk. erforderlich. Adr. 


Rentengüter 


werd. in größ. Parzellen bereits mit Ge⸗ 
bäuden abgegeb. von d. Rittergute Kl. 
Koscieszyn, 1 Kilom. Chauſſee v. Stadt 
Lobſens (ost u. Bahnh.) Stat. Netzthal 
(Oſtb.), Courierz. hält. Milder Weizen⸗ 
u. Rübenbod. mit gut. Wieſ. u. Betheilig. 
an d. zweiten i. Kreiſe befindl. Zucker⸗ 
fabrik Niezychowo an der Kleinbahn 
Lobſens⸗Weißenhöhe. [8011] 
Mein im Kreiſe Schlochau Weſtpr. 
gelegenes 500 Morgen großes 1481] 


Gut Värenwalde 


bin ich Willens, zum 1. April d. Is. zu 
verpachten; mit großem geräumigem 
Wohnhauſe, ſchönem Garten und Park, 
guten Wirthſchaftsgebäuden. Reflektant. 
wollen ſich perſönlich melden bei 
Marie v. Zitzewitz. 
Bärenwalde iſt Bahnſtakion. [481] 


SSG SSS 


In Monkowarsk bei 
Krone a/ Br. kommt am 20. 
März d. Js. ein [461] 


s Yandgıl 


® von 412 Morgen Größe, mit 
gutem Weizenboden u. ſchönen 
Zorflagern zur Zwangsver⸗ 
S ſteigerung. Vorausſichtlich wird 


623 der Morgen unter 150 Mark 8 
verkauft. Beliehen iſt daſſelbe 
ſeitens der Bank mit 36,000 M. 


Gaſtwirthſchaft Se 828888 


Par zellirungs⸗Auztige. 


Am 15. März 1895 beginnt die 
Parzellirung des Freiſchulzengutes 
Königl. Neudorf bei Bahnhof 
Gottersfeld, von 800 Morg. Weizen⸗ 
boden unter günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen u. in beliebigen Parzellen, Die 
Beſichtigung kann täglich ſtattfinden. 
Auf Wunſch werden auch Rentengüter 
gebildet. Die Parzellen werden nach 
Anweiſung der Käufer beſtellt. 

Katholiſche Kirche und zwei Schulen 
am Orte. 1484 

Insbeſondere werden zwei bebaute 
Reſtgüter von 150 bis 300 Morgen mit 
Inventar, Saat⸗ u. Brotgetreide, ſowie 
ein Gaſthaus mit 30 Morgen Land 
empfohlen. 

Auch kann 


Käufer angrenzend 


300 Morgen Pachtland bis Johanni 


1896 übernehmen. 
Die Gutsverwaltung. 


S 
* Eine ſehr ant gehende X 
N Schmiede & 
N nebſt . Grundftüd em N 


RN iſt krankheitshalber 3 N 
1 


zu verkaufen. 15431 


A. Littwack, N 
\ Schneidemühl. 


9 
SS 
Eine Molkerei ger car, wies 


von einem kautionsfähigen Pächter zu 
pachten eventl. zu verwalten geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 523 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein beſſeres 


Reſtaurant 


mit Damenbedienung wird in einer 
mittleren Stadt Oſt⸗ oder Weſtpreußens 
gegen beliebige Kaution vom 1. Oktober 
zu pachten geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8603 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine flottgehende beſſere 


Colonialwaarenhandlung 


verbunden mit Wein⸗ u. Bierſtube wird 
p. 1. Juli auch früh. von einem bis da⸗ 
hin ſelbſtſtändig. Kaufmann zu pachten 
eventl. zu kaufen geſucht. Bee unt. 
47 an die Expedition d. Geſellig. erbet. 


Suche ein Gut 
von ca. 300 Morg. gutem Boden und 
guten Gebäuden billig zu kaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 117 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


wird zu kaufen od pacht. geſucht. Off. mit 
genauer Beſchreibung werden brieflich 
u. Nr. 524 an die Exp. des Gef. erb. 
Suche 1 Jaſtwirthſch. a. d. Ide. 3. 1. Ahr. 
dacht. Off. unt. Nr. 615 an die Exp. d. Gel 


N 


* 


— —— — 
U X * 2 r * 
Fra} * 1 


* na Je gell u Kirche. Sunn- 
3 1 1 10 Uhr: 
. Ebel. 2 1 ler Abr b 

voch, den a Uhr Abends, 
ene m Peterſonſtifte: 


rdman 
de den 7. März, 8 2 früh, 
natscommunion: Pfr. 
n Sarnitontiva 4 Sonn⸗ 
1 um 9 und 10 Uhr, 
iv.⸗Pf. Dr. Brandt. 


ehden, den 3. 

Soterdienft u. heil. Abendm. Um 3 
Uhr: Sonnta 155 ule. Mittwoch, den 

6. März um br: * Faſtengottes⸗ 
dienſt. Pfr. Kallinowsky. 

Slieſen. Um 4 ir Sottebienf u bl. 

Abendm. Pfr. Kalli 
Nitzwalde. 9 11 3. März 

0 10 Uhr, Pfr. D — 
Binsten, den 3. cr., 0 ur Bir. Lehrt 

Bekanntmachung. 

Eltern bezw. Vormünder der vor 
dem 1. Januar d. Is. geborenen 1 
die hier neu zugezogen ſind, und noch 
nicht durch Vorlegung eines Impf⸗ 
vg e Nachweis geführt haben 

8 der geſetzlichen au pflicht genügt 
iſt, werden hierdurch aufgefordert, die 
Impflinge gu diesjährigen Impfung 
im Polizei⸗Bureau anzumelden. 

Graudenz, d. 22. Februar 1895. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Ich warne 8 meiner 
Tochter Franziska Malkowski, 
genannt Stanischewski, etwa 8 
zu borgen, da ich für keine Schulden 
aufkomme. A. Malkowski genannt 
Stani schewski. [552] 


beriche, eee 180 
blaue gelbfleiſch 18180 


Speiſekartoſſeln 
kauft zu höchſten Preiſen 
Otto Harimann, u 
Suche zu kaufen friſches 


Eſchen⸗, Rüſter⸗ n. Eichenholz 5 


Stafiewski, Stellmachermeiſter, 
Graudenz, Getreidemarkt 12. 


Eine gebrauchte 6⸗ oder 8⸗pferdige, 
gut erhaltene, fahrbare 


Locomobile 


wird billigſt zu win geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 614 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Einen gut erhaltenen 1513 


ollwagen 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſucht 5 


zu kaufen 
H. Bornſtaedt, Lobſens. 
Ca. 200 ehm geſchnittenes 


kief. Kanthol; 
30 Schock Dachlatten 


einige Lowrys 26 und 30 mm 


beſäumte Bretter 


werden zu kaufen gest Offert. unt. 
E. J. belklagernd G xin erbeten. [593] 


Der diesjährige Bedarf für 98595 5 


Adminiſtrationsſtücke beträgt: 185 


1001 Kilo Thimothee, 
940 Kilo Weißklee, 
940 Kilo Naigras (engl.). 


Offerten franko Elbing, in eigenen 
Säcken, BR 112 urückgewährt werden, 
erbitte bis 15. März, an welchem Tage 
der Zuſchlag 1 wird — bindend. 
Stutthof b. Ellerwalde III, Febr. 1895. 

Königl. Dom. Pim ration. 
Knoblauch. 


h Ernst Wendt 


Brunnen⸗Baumeiſter 
t. Eylau 


Leiſtungsfähigkeit, zur 
3 Waſſerle 
5 en: u rg 
u, Beſchaſſun 
N 9 ermengen für gewerbe 
= het ſeder Art 


— enn l 


Ber Schindeldächer 2 
i ee e a. beit. oſtyr. reinen Tannen⸗ 
J kernholz, bed. bill. * ch a 


1 enrrenz, weil ich d. Schindel in 


— 6 en oſtp. Rälpern anf. 

: Garantie 30 J. l. nach 
Liefer. d. © Inden 5 

nächſten Bahnſt. Gefl. Auſtr. erb. 

. Reif, Schindeluſtr. Sinten. 


Schindeldächer 


aus beſtem hei > oſtpr. Tannenholz 


due bas nur auf Latten eingelegt, 125 
durch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparaturen 
liegt, ü Bor 15 Sb bill. aber feſten 
Preiſe 25 v. Quadratmeter. 
Unter alete Aft ſter Ausführung 
2 20 bee er reellſter Ausführung 


e 
ring Schweherkäle 


ei 5 Pfd. & 
ne a ee 5 6⁰ 0 
a 55 l 
„be 


Tiiſtter Magertäle A Pfd. 30 
anzen Broden 7955 5 fg. ig, bi 
80 2 Sahnen⸗ 
4 St. 50—60 N 
t. 25 Pfg. Weinkaſe & St. 15 Pre. 
e es St. = 


Molt 15 tter 
Me a 225 ben . 1 


7 
3 SR d der Dampfeiferen Briemann, 
ieder⸗Verkäufer erhalten Rabatt. 


T n verſchwindet a 


Binoanebaumwolle Ta. Qual. 


en Ina Te, 2 ä * 


C. Behn 


Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 
empfiehlt fich zur Anlage von 


Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drai Trocken⸗ 


Ferner wird die Ausfuhrung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
——j—— von n über- 


"leben Leiſtungs gtlitbefte 


fäbi 
Referenzen ſeitens un iglicher 
Behörden und Genoſſenſchaſten. 


Drainröhren 


in jeder Größe, anerkannt beſtes Ma⸗ 


; Drill l. Hack- terial, empfiehlt ab Station Papau 
Maschiiel. I we= e 


Stanlplüge, 
Beam . 5. . 


Ylktädt Markt 8. 


Pianoforte- 


Vollständige 
illustrirte Fabrik L. Herrmann & Co 
Cataloge Berlin, N Neue Promenade 5, 3 
auf empfiehlt ıhre Pianinos in neukreuz- 
Anfrage sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
gratis fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 


frei. mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. [7028] 


Doppel⸗ 


Malzextratt⸗Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Eine ſehr gute N a 


Bern. din ab bör, 5 — 
at bi ugeben 
e . Ramniber, 1700 


Ein Flügel 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Näh. 
— 3 5 des Geſelligen unter 


Verkalfe zum Abbruch das alte 


Pichterwohnhaus 


auf Domäne Griewe, 4 km v. Bahn⸗ 
hof Unislaw entfernt, nebſt zwei vor 
15 5 erfolgten Anbauten, au 


bi 
Erie we, 6. Unislaw. 
Meyer zu — 


Ke. 24. San. , 


Die N und or 


Belten⸗, Federn⸗ WB 
u. Daunen⸗Haudlung z 


* r. 8 


1411 


S. Neumann. 


Neue Federn Pfd. nur 35 Pf. 
Geriſſene 2 Pfd. nur 60 1 
N 1 Ep. nur 1,00 u 

20 Mark, reine Gänſefedern Per 

’ 15 490 ‚1,80, 2,00, zeine 0 de 
3 . 3; Daunen 3,60, 3 2 

8 t. Sehe Beten ir 

Eine 2 . tücher, Ti cher, Taſchen⸗ 

5 chörige 5 tücher, ſehr billig 


zerſt folid geb 0 2 Poſtſendungen geg. Kadmabıne. 
äußerſt ſolid gebaute Concert-Zug- 
harmonika mit it Glodeubealeitg,, S. Neumann, 


35 cm hoch, 10 Hs 2 bc ſe, eee 8. 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


lich beim Gebrauch von „Ernit Mu 
— e In ab F d Schere & ale 
Pfg. Zu hab. Paul Schirrmacher, 


vollſtänd fein. Nickel⸗Eckenbeſchlag, Ver⸗ 
deck in Laubſäge⸗ Arbeit, auf un 
— ufigue er Quuerbafter == 
ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, jede 
werderſtraße 19. 19551} | Falte mit Metallſch Putz gen beſte eu: Salzheringen empfehle ich noch ſoweit 
— ſilber⸗Stimmen, daher volle * der Vorrath reicht: 403 
wirkliche grosse ff. Holländer Heringe à To. 28,50, 


Kachemires Prach Instrumente cc 6, . re 


Drogerie Getreide markt 50 und Marien⸗ Troß der Hei enden preiſe e von 


8 mit 2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.00 
kielter eie. Versendet ur | » een „ 0] Eine Bars 9 625 de f. Heriuge 
re Cine Jug Or Shien-Heringe 
billigen Preise einzig da- 1 
stehende oh M. 


„Gladbach 7, 


„ Lechten „ 80 „ „ 9.00 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, Klingenthal I. S. Ales vom legten Jau Sämnt- 


+ liche Sorten find in ½ zur Probe au 
Sarmonita-Fabrit (fein Zwiſchenbol) ee Ay A HA 


gegen Nachnahme oder Vorherſendung 
es Hd 
H. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 
t 18 kg, 


. e ter 7 e 
255 11 MR Seen. ai mit wel 55 ie 


L. Winter sohn, M 


Abgabe jeden Maasses zum 
Fabrikpreise.Mustereollection 
sende franco. Versand gegen 
Nachnahme oder Voreinsen- 
dung. Garantie: Umtausch 
oder Zurücknahme. 


Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 


olyphon Excelſior 


2 Ko. bot, 8 78 eich 56 m 


1 und empfiehlt zu 5% — 
Kli. pinogue von Balls. e b e e 
Gefl. Offerten d. briefl. m. Aufſchr. 

n durch die Exped. des Geſelligen 

raudenz erbeten. 


Tapeten! 
1 Ban 10 Pf. AR, 
See . — 20 


6 
in den ſchön eiter dm ine n 
Kae raf 5 ne 


et ſchmat; dagegen, 
Eſtramadura M 
meiß und creme gäkelnorn 
Acker Aale inen, Garn 


r ‚Meissner, Markt: 10, 


Spezial⸗Fabrik für 


Mineralwasser - ne 
Adolf Altman 


ar 7586 


Geb N 
5 e er 18781 


Dom 
e n teig fe franko. werber. 


Klee⸗ u. Grasſagten 


in . Qualitäten, offerirt billigſt 
Leo Fraenkel, ee 


100 Str. Birtorin: und 
frühe kleine Rod: u. Snnterbien 


auch in kleinen Poſten, verkäuflich. 1320 
Dom. Paparzin. 


We Dame, ang. Erich, 
w 0 9002 17 t. Geſchäftsm. 33 % 
Thlr. Vermögen, beh. fpät. 
Berk in ſchriftl. Verkehr zu kreten 
Nicht anonyme a. m. Photographie 
* 2 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 181 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Einheirathen. 
Israel. Kaufmann aus achtb. Familie, 
E N ſucht eine paſſende Par- 
thie wo ihm Gelegenheit geboten, in 
ein Geſchäft einzuheirathen. Meldung. 
mit Namensunterſchrift unter Nr. 53 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Junger Landwirth 
mit 15000 Mk. Verm. lie . 
Junge Damen zen | ittiv., w. glückl. 
Ehe eingeh. woll., w. gebet,, ihre Ade. 
unt. Angabe ihr. nähr. * ind . 
mit Photogr. u. H. J. Nr. 1000 poſtl. 
Roſenberg Wpr. niederzul. Diskr. Ehren. 


D Gelder kehr. 


37500 Mark 


zu 4½ % zum 1. Oktober a. gr 
* Zeit geſucht hinter 18000 

& 4% von ſehr gut ſituirtem Apo⸗ 
thekenbeſitzer, ſeit 16 Jahren Beſitzer 
einer doppelt privilegirten Apotheke. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 
379 d. d. Exped. d. Geſelligen an 


7000 Mark 


een . und Bürgen zu 6% 

5 Jahre geſucht. Angeb. werd. 

Bricht ai Aiſſchr. Nr. 463 an die 
Exped. d. Geſelligen ee 


2000 D Marr 


auf eine Pachtung zu 1 gegen 

nügende Sicherung auf 1 oder 2 Jah) 5 

von Nel zu cediren ge ucht. Meldg. 
tr. 528 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


unt. 


. |} ’ichverkäufe. 


Auf Dom. Skietz, Poſt Fire 
Bahn Flatoiv Wpr., ſtehen mehrere eleg. 
Ber u. Bagenpierde, ſämmtl. eigene! 
Zucht, v. Kal ;genaiten, 4—7 Jahre alt, 
Seien. z. zerkauf. Auf vorherige An⸗ 
699976 ſchicke 5 zu Bahn. 

P 


A Malle rale Cobfule 
mit Bläſſe, 5 Jahre alt, 5 Zoll. 


groß, fehlerfrei und fromm, 
flottes Fe e Beten, 
für ſchweres Gewicht, verkäufli 
Mittel Golmkau Mittel Golmkau bei Sobbowitz Wpr. 975 


„Tutti“ 


haunöv. Heugſt, hellbraun mit 
ſchwarzen Beinen, 12 Jahre alt, 
169 cm groß, hochedel, abjolut 
fehlerfrei, auffallend ſchän und 
ſehr ſtark gebaut, hervorragende 
Gänge, firm geritten, kolaſſal 
ausdauernd, in Hannover Jagd 
gegangen, abſolut ruhig, vor 
dem Zuge geritten und ein Jahr 
unter Dame, für 1895 angelört, 
ſteht ſehr preiswerth für 1500 Mk. 
z. Verkauf in Neupowunden 
per Alt Dollſtädt Oſtpr. 1569 
. Hexer. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Neue Aufbewahrungsweiſe für große 
Getreidevorräthe. (Nachdr. verb. 
Auf Veranlaſſung des preußiſchen Kriegsminiſteriums 
pe Verſuche angeftellt worden, die Getreidefrüchte durch 

ufbewahrung in künſtlich gekühlten Räumen vor 
Schaden zu bewahren. Wie aus dem im Auftrage des 
here Kriegsminiſteriums herausgegebenen, bei Mittler 
& Sohn erſchienenen intereſſanten Werke „Getreide und 
Hülsenfrüchte“ hervorgeht, ſcheinen dieſe Verſuche bisher ein 
ſehr günſtiges Reſultat ergeben zu haben. 

Die Experimente wurden in Gefrieranlagen (Syſtem 
Linde) vorgenommen, wie ſie zur Konſervirung von Fleiſch 
dienen. Die Einrichtung beruht auf Erzeugung von Kälte 
durch Verdampfung flüſſigen Ammoniaks. 

urch die in ſechs ſolchen Anſtalten unternommenen 
Verſuche iſt der Beweis erbracht worden, daß Roggen, 
Roggenmehl, Hafer, Erbſen ꝛc. ſich blos durch Kälte längere 
Zeit, ſowohl bei loſer Aufſchüttung bis zu zwei Meter 
Höhe wie. auch bei einer gleich hohen Lagerung in Säcken, 
aufbewahren laſſen, ohne den geringſten Schaden zu erleiden. 
Wie noch beſonders hervorzuheben iſt, find zu dieſen Ver⸗ 
ſuchen theilweiſe Naturalien in noch friſchem Zuſtande, auch 
Mehl, welches erſt kurz vorher von friſchem Roggen ver⸗ 
mahlen worden iſt, verwendet worden. 

Die in Kühlräumen aufbewahrt geweſenen Korumengen 
find nach 1—1½ jähriger Lagerung ohne irgend welche Be⸗ 
arbeitung weder im Aus ſehen noch im Geſchmack und 
Geruch von normalen Früchten zu unterſcheiden geweſen. 
Die Vermahlung des Roggens, die Verbackung des Mehles, 
die mit den Erbſen angeſtellten Kochproben und die Ver⸗ 
fütterung des Hafers haben zu einem gleich günſtigen Er⸗ 
gebniß geführt. Genaue Unterſuchungen haben ferner dar⸗ 
gethan, daß auch weder Keimkraft noch Nährwerth 
und Verdaulichkeit eine Einbuße erlitten haben. Vor 
den ſchädlichen Inſekten waren die Vorräthe gleichfalls 
vollkommen geſchützt. 

Zur Erhaltung der Früchte in tadelloſem Zuſtande iſt 
es nicht nöthig, dieſe vor der Lagerung gefroren zu machen 
oder die Lagerräume ſtets unter O Grad zu halten. Am 
beſten iſt es, das gereinigte Getreide in Säcken auf einem 
etwa 8—10 Centimeter hohen Lattenroſt im Gefrierraum 
bis an die Decke aufzuſtapeln. Es genügt dann, wenn die 
Temperatur in letzterem beim Weizen +4 Grad nicht 
überſchreitet. Bezweckt man eine möglichſte Ausnutzung 
des Raumes, ſo müſſen die Vorräthe loſe aufgeſchüttet 
werden, wobei eine Berührung derſelben mit Boden und 
Mauer zu vermeiden iſt. Der Lattenroſt iſt alsdann mit 
Plänen zu bedecken. In dieſem Falle iſt für eine gleichmäßigere 
und etwas niedrigere Temperatur zu ſorgen, welche 2 
Grad nicht überſteigt. 

Zur Erzeugung der nothwendigen Kälte genügt es, nach 
einer etwa 6tägigen Vorkühlung der Räume die Maſchine 
im Winter wöchentlich etwa an drei Tagen, im Frühjahr 
und Herbſt an 4 Tagen, im Sommer an 5, höchſtens 6 
Tagen mit je 12ſtündiger Arbeitszeit in Gang zu erhalten. 
Je nach der Jahreszeit, reſp. Außentemperatur, werden 1 
oder 2 Keſſel und 1 oder 2 Kompreſſoren in Gebrauch 
genommen. 

Die Verſuche und ihre werthvollen Ergebuiffe werden 
nicht verfehlen, das Intereſſe weiter Kreiſe wachzurufen, 
da ſie vielleicht dazu angethan ſind, einen Umſchwung auf 
dem Gebiete der Kornlagerung herbeizuführen. 

Frhr. v. Th. 


Machdruck verb 


Gerichtet. 

Roman von Reinhold Ortmann. 
„Ihre freundliche Verheißung befreit mich aus unſäglicher 
Angſt, Herr Rechtsanwalt!“ antwortete Elſe. — „Ich habe ja 
noch nie mit den Gerichten zu thun gehabt und verſtehe nicht 
das Geringſte von dieſen Dingen. Meiner armen Mutter aber 
darf ich gar nichts davon erzählen, wenn ich nicht will, 
daß ſie vor Aufregung ſterbenskrank werden ſoll. — Doch 
es wird nothwendig ſein, daß ich irgend etwas thue — 
nicht wahr? Ich werde mich bedingungslos Ihrer An⸗ 
weiſung fügen, denn ich bin überzeugt, daß ich Ihnen volles 
Vertrauen ſchenken darf.“ 

„Das dürfen Sie in der That, mein Fräulein? — 
Irgend einen Rath für Ihr weiteres Verhalten aber 
brauche ich Ihnen vorläufig nicht zu ertheilen. Es iſt 
wahrſcheinlich oder ſogar gewiß, daß man Ihnen an einem 
der nächſten Tage die Klageſchrift zuſtellen wird. Das 
läßt ſich nun einmal nicht mehr verhindern; aber es braucht 
Sie durchaus nicht zu ängſtigen. Sie werden dann eben 
nur die Güte haben, ſich mit dem bewußten Aktenſtück ſo 
bald als möglich zu mir zu bemühen und mir getroſt alles 
Weitere zu überlaſſen.“ 

Irgend ein Ausweg wird ſich ja bis dahin finden, 
dachte er, weil er ſich eben finden muß. Aber es be⸗ 
ſchämte ihn doch ein wenig, als er Elſes Blick ſo gläubig 
und dankerfüllt auf ſich ruhen fühlte. Und er empfand es 
fast wie eine Befreiung aus drückender Verlegenheit, daß 
n dieſem Augenblick ihr Geſpräch auf eine etwas tumulta⸗ 
riſche Weiſe unterbrochen wurde. 


16. Fortſ. 


* 

Michael Sterzinger, der ſich ſeit ſeinem ſo unglücklich 
verlaufenen Beſuch bei Herrn Wilhelm Kulicke beſtändig in 
der heftigſten Gemüthsbewegung befand, hatte es nicht erſt 
5 nöthig gehalten, ſich im Vorzimmer zu erkundigen, ob 

er Rechtsanwalt gerade jetzt in der Lage ſei, ihn zu em⸗ 
plaugen: Wie ein Sturmwind war er an dem verblüfften 
ureauvorſteher und dem erſchrockenen kleinen Schreiber 
vorübergeſauſt, um ungeſtüm die Thür zu ſeines Freundes 
Arbeitszimmer aufzureißen. 

„Hat er Dir denn noch immer nicht geantwortet 
— der Blutſauger — der Halsabſchneider?“ dröhnte ſein 
urgewaltiger Baß mitten in Elſes innige Dankſagung 
hinein. Aber von dem zweiten Ehrentitel, den er ſeinem 
verhaßten Feinde da gegeben hatte, blieb ihm ſchon die 
Schlußſilbe im Halſe ſtecken, und er ſtand bei dem un⸗ 
erwarteten Anblick des angebeteten Weſens faſſungslos 
und regungslos da, wie wenn ſein mächtiger Körper 
urplötzlich in ein Steinbild verwandelt worden wäre. 
Das Schauſpiel, das er mit ſeinem grundehrlichen, ver⸗ 


x 


Der Geſelli 


dutzten Geſicht und feinen weit aufgerifjenen, erſtaunten 
Kinderaugen in dieſer jähen Erſtarrung darbot, war ſo 
überaus drollig, daß Guido trotz des Ernſtes der eben 
geführten Unterhaltung in nicht geringer Verſuchung war, 
laut aufzulachen. In Elſes holdem Antlitz aber kam und 
ging raſch wechſelnd die Farbe; ſie ſagte dem Rechts⸗ 
anwalt haſtig Adieu, und wandte ſich dann nach der näm⸗ 
lichen Thür, durch die Michael Sterzinger eben auf ſo un⸗ 
geberdige Art hereingeſtürmt war. Noch immer außer 
Stande, ein Wörtchen hervorzubringen, machte ihr der 
Maler eine der tiefſten und ungeſchickteſten Verbeugungen, 
die ihm je in ſeinem Leben gelungen waren, und ſtreckte 
dann dienſtbefliſſen ſeinen langen Arm aus, um ihr das 
Oeffnen der Thür zu erſparen. 

Dicht neben ihm aber blieb die junge Dame plötzlich 
ſtehen. 

„Verzeihen Sie die Frage, mein Herr, aber Sie waren 
es doch wohl, der vor einigen Tagen in der Angelegenheit 
meiner Mutter bei unſerm Hauswirth geweſeu iſt?“ 

Michael Sterzingers breites Geſicht hatte die Färbung 
eines gekochten Krebſes angenommen, und er ſtarrte ver⸗ 
zweiflungsvoll auf den Fußboden, als könne er denſelben 
dadurch veranlaſſen, ſich vor ſeinen Füßen aufzuthun und 
ihn zu verſchlingen. 

„Ich — nein — ich — durchaus nicht — indeſſen — 
allerdings —“ ſtotterte er, und ſeine Stirn begann in 
feuchtem Glanz zu ſchimmern. Wahrſcheinlich würde er ſich 
im nächſten Moment zu irgend einer ungeheuerlichen Lüge 
aufgerafft haben, wenn ihn nicht Elſes tapfere Aufrichtigkeit 
gnädig davor bewahrt hätte. 

„Ich glaube nicht, daß ich mich darin täuſche,“ fuhr ſie 
fort. „Ich ſah Sie an jenem Tage aus unſerm Hauſe 
treten, und einige Aeußerungen, die Herr Kulicke heute mir 
gegenüber that, ließen ſich kaum auf einen Anderen deuten 
als auf Sie. Aber ich zerbrach mir bis zu dieſem Augen⸗ 
blick vergebens darüber den Kopf, wie Sie zur Kenntniß 
von Dingen gelangt ſein konnten, die mir ſelber damals 
noch fremd waren. Jetzt freilich, da ich ſehe, daß Sie mit 
ah a Rechtsanwalt befreundet find, wird mir alles 

ar “ 

„Und nun verabſchenen Sie mich als den frechſten und 
zudringlichſten Patron unter Gottes Sonne — nicht wahr?“ 
brach es endlich aus dem heftig arbeitenden Bruſtkaſten des 
Malers hervor. „Sie haben ein gutes Recht dazu, Fräulein 
Neuhaus — und ich darf mich nicht einmal beklagen, wenn 
Sie mir jetzt befehlen, Ihnen in dieſem Leben nie wieder 
unter die Augen zu kommen. Ich Unglückſeliger habe ja 
Ihre Angelegenheit erſt recht eigentlich verdorben.“ 

„Ich weiß nicht, was Sie mit Herrn Kulicke verhandelt 
haben, denn ich gewahrte nur, daß er ſehr böſe auf Sie 
war, aber ich glaube zu wiſſen, daß Sie es recht gut mit 
uns gemeint hatten, und deshalb wollte ich nicht an Ihnen 
vorübergehen, ohne Ihnen von Herzen dafür zu danken.“ 

Sie reichte ihm die Hand; Michael Sterzinger aber ſah 
aus wie ein Kind, das ſich auf die Ruthe gefaßt gemacht 
hat und das zu ſeinem maßloſen Erſtaunen ſtatt mit der 
erwarteten Züchtigung mit einer rieſigen Bonbondüte bedacht 
wird. Er verzog den Mund zum Lachen, aber dabei ſtanden 
ihm die hellen Thränen in den Augen, während er die kleine, 
ſchmale Hand zart und behutſam wie einen höchſt zerbrech⸗ 
lichen Gegenſtand zwiſchen ſeine beiden mächtigen Tatzen 
na 


m. 

„Sie wollen ſich noch obenein bei mir bedanken? — Sie 
zürnen mir alſo nicht? — O, das iſt gut von Ihnen — 
— wirklich, das iſt gut! — Sie wiſſen gar nicht, was für 
eine unmenſchliche Freude Sie mir damit machen. Ich bin 
ja ein ungeſchickter Tölpel — Gott weiß es! — Aber ein 
Kerl, den Sie verachten müßten — nein, ein ſolcher Kerl 
bin ich wahrhaftig nicht, Fräulein Neuhaus!“ 

Mit ſanfter Gewalt befreite Elſe ihre ſchlanken Finger, 
da er es in ſeiner Aufregung ganz vergaß, ſie wieder frei⸗ 
zugeben, und mit einem freundlichen Lächeln nickte ſie ihm 
zum Abſchied zu. 

„Es iſt mir nicht einen Augenblick in den Sinn ge⸗ 
kommen, Sie zu verachten,“ ſagte ſie. „Und es würde 
meine Erkenntlichkeit für Ihre guten Abſichten gewiß nicht 
verringert haben, wenn durch Ihr Dazwiſchentreten wirklich 
etwas verdorben worden wäre. Nun aber, da ſich alles 
zum Guten wenden wird, darf ich es Ihnen doch wohl noch 
viel weniger verbieten, mir jemals wieder unter die Augen 
zu kommen.“ 

Ein Klang von beſtrickender Schelmerei war in ihren 
letzten Worten geweſen. Aber ſie wartete Michaels Erwiderung 
nicht erſt ab, ſondern ſchlüpfte behend an ihm vorbei aus dem 
Zimmer. 

Ein paar Sekunden lang noch ſtarrte der Maler in 
ſtummer Verzückung auf die Thür, durch die ſie verſchwunden 
war, dann ſchwenkte er ſeine Arme wie zwei Windmühlen⸗ 
flügel durch die Luft und ſchien in der überquellenden 
Freude ſeines Herzens nicht wenig geneigt, eine Art von 
Indianertanz aufzuführen. 

„Viktoria!“ brüllte er. „Komm an meine Bruſt, alter 
td Wir haben alſo doch über dieſen Erzbanditen ge⸗ 
iegt?“ 

„Den Teufel haben wir!“ gab der Rechtsanwalt, deſſen 
Geſicht ſich während der kurzen Unterhaltung zwiſchen Elſe 
und dem Maler zuſehends bewölkt hatte, mit unverhoh⸗ 
lenem Mißmuth zurück. „Es war eine fromme Lüge, um 
ihre Angit zu beſchwichtigen. — Da — dieſe Antwort des 
Herrn Kulicke dürfte Dich einigermaßen über die wirkliche 
Sachlage aufklären.“ 

Michael Sterzinger las den Brief, und ſein Jubel ver⸗ 
wandelte ſich ſofort in die tiefſte Niedergeſchlagenheit. 

„Er will ſich auf nichts einlaſſen — der Vampyr! — 
Aber was nun, Guido — was nun?“ 

„Das iſt eine Frage, deren Löſung mir noch einiges 
Kopfzerbrechen machen dürfte. Sicher iſt nur, daß ſie unter 
allen Umſtänden gelöſt werden muß, denn ich habe der 
jungen Dame mein Wort verpfändet und ſomit iſt jetzt 
meine Ehre in dieſer Angelegenheit engagirt.“ 

Mit großer Heftigkeit legte der Maler ſeine Hände auf 
die Schultern des Freundes. 

Du biſt ein guter Menſch, Guido! — Und wenn ich 
mal was für Dich thun kann, um Dir das zu vergelten —“ 
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Aber der Rechtsanwalt wehrte ihm * ungeduldig ab. 
„Laß doch! — Ich liebe es nicht, daß man vn bei mir 
für etwas bedankt, was ich erſt noch leisten ſoll. Und 
außerdem thue ich es ja gar nicht für Dich, ſondern für 
jemand, der Dir im Grunde bis jetzt ebenſo fern ſteht 
wie mir.“ 

„Da haſt Du allerdings Recht — wenigſtens im juriſti⸗ 
ſchen Sinne, denn eigentlich giebt es da doch wohl einen 
kleinen Unterſchied zwiſchen uns Beiden. Aber nun, da Du 
ſie mit eigenen Augen geſehen haſt — ſage mir cinmal ganz 
aufrichtig, Guido: muß man ſie denn nicht anbeten?“ 

Der Gefragte kramte in ſeinen Papieren und blickte auch 
nicht auf, während er ausweichend erwiderte: „Ich verſtehe 
mich wohl nicht genug auf das ſchöne Geſchlecht, um ein 
weibliches Weſen ſchon nach einer Bekanntſchaft von fünf⸗ 
zehn Minuten anbetungswürdig gu finden. Aber das hat 
ja auch, wie ich denke, mit der Kulicke ' ſchen Angelegenheit 
nichts weiter zu ſchaffen. Ich möchte Dich bitten — nun, 
iſt ſchon wieber jemand da, der mich ſprechen will?“ 

Aber diesmal war es nur ein Brieſchen, das der kleine 
Schreiber ihm überreichte. Guido erkannte die Hanoſchrift 
und riß den Umſchlag haſtig herab. 

Georg Nauendorf ſchrieb ihm: 


„Seit zwei Stunden, mein lieber Gnido, bin ich wieder 
in Berlin. Aber mein Aufenthalt wird nur von kurzer 
Dauer ſein, deun ſchmerzliche Pflichten ruſen mich nach 
N. zurück, ſobald ich hier einige unaufſchiebbare geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten geordnet haben werde. Es fehlt 
mir an Zeit, Dich in Deinem Bureau aufzuſuchen, aber 
ich ſehne mich herzlich danach, Dir die Hand zu drücken, 
und würde Dir darum aufrichtig dankbar ſein, wenn Du 
zu mir ins Hotel kommen wollteit. Vielleicht gejtatten 
Dir Deine Berufspflichten, um ein Uhr mil mir zu frühes 
ſtücken. Dein Nauendorf.“ 

Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Zahl der Rechtsanwälte in Deutſchland 
belief ſich im September 1894 auf 5743 gegen 4599 im Sep⸗ 
tember 1885 und 4143 im März 1880. Seit ne un Jahren 
hat alſo eine Vermehrung um 1144 oder 25 pCt. ſtatt⸗ 
gefunden, während die Bevölkerungszunahme ungefähr 10 pCt. be⸗ 
tragen hat. 

— Im Jähzorn.] Weil er ſich beim Brotabſchneiden 
zu ungeſchickt anſtellte und darüber Vorhaltungen 
erhielt, hat der 17 jährige Sohn des Kleinbeſitzers Schnieders 
zu Tunxdorf bei Papenburg (Hannover) ſeinen eigenen Bruder 
mit einem ſcharfen Brotmeſſer erſtochen. Der Burſche 
gerieth über die Vorwürfe ſeines Bruders ſo in Wuth, daß er 
ſich auf dieſen ſtürzte und ihn bis in den Stall verfolgte, wo 
er ihn niederſtach. Nach wenigen Minuten war der Verletzte 
ein Leiche. Beim Anblick des ſterbenden Bruders überfiel den 
Mörder eine derartige Angſt, daß er Hand an ſich legen wollte. 
Schließlich lief er nach Aſchendorf, klagte ſich dort des Bruder⸗ 
mordes an und ließ ſich ruhig feſtnehmen. ö 

— [Ein Gemüthsmenſch.] Bei der durch ihre Gut⸗ 
herzigkeit bekannten Frau v. S. läßt ſich ein vornehm gekleideter 
Herr melden, der folgendes Anliegen vorträgt: „Es handelt ſich 
um eine ſehr unglückliche Familie, gnädige Frau. Der 
Vater iſt ſchwach und alt, die Mutter krank, und fünf Kinder in 
zartem Alter ſchreien nach Brot. Die Aermſten liegen ſicher mit 
ihren paar Habſeligkeiten auf der Straße, falls ſich nicht Jemand 
findet, der dreißig Mark rückſtändige Miethe für die Familie 
bezahlt.“ Frau v. S. holt auf der Stelle das Geld. „Nun aber“, 
äußerte ſie, „möchte ich auch wiſſen, wer Sie ſind, mein Herr, 
der Sie ſich in ſolcher Weile der Armen annehmen?“ — „Ich 
bin der Hauswirth, Gnädige Frau!“ 


aus der Kaffee- Brennerei mit Dampfbetrieb von 
A. Zuntz sel. Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, unüber- 
troffen an Aroma, Reinheit und Kraft, repräsentirt 
die anerkannt beste Marke. 


Preislagen von M. 1,70—2,10 per Ya Kilo. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


Rp 


Für nur 51/2 Mark verſende per Stück von meinen allſeiti 
anerkannt beiten Vietorig⸗Concert⸗Zug⸗Harmonikas, gro 
und ſolid gebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgelmuſik, mit 
offener Nickel⸗Klaviatur. Dieſelbe, mit Nickelſtab umlegt, daher 
großartig laute Muſik, 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher großer 
Balg, jede Balgfaltenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner ver⸗ 
ſehen. Stimmen aus beſtem Material, Diskant wundervoll. 
Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes In⸗ 
Kennen: wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik ver» 
andt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Meine be⸗ 
rühmte Selbſterlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor 
Reklame kleiner Händler, welche vielfach Text und Form 
meiner ſeit Jahren veröffentlichten Inſerate nachahmen. 
Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und größten Ge⸗ 
ſchäfte am beſten und uch en Nur g it t 
W. ur Jnſtrumente, 

Ahnung welche von meinem 
engagirten weltberühmten Harmonikaküunſtler für gut be⸗ 
funden werden, kommen zum Verſandt. Man kaufe alſo 
nicht von ſolchen, welche keine blaſſe Ahnung von einer 
8 1 7 ſchreibt: 9 10 

err Kerliss au zingen ſchreiht: Harmonika habe 
erhalten, bin ſehr zufrieden; habe daraus erſehen, daß Sie Welle 
ar ee und 5 75 dere 

err Helgens au gekholt ſchreiht: Vor 2 Jahren erhaltene 
Inſtrument hält ſich vortrefflich, ſenden Sie noch eins zu 8 Mark. 


Obiges Juſtrument iſt für den Preis nirgends zu 
haben, das vielfach angebotene, 2chörige 
Inſtrument zu 5 Mark verkaufe ich Stück 
für Stück für nur 4 Mark; auch 35 Ctm. groß, 
2 Regiſter, Doppelbälge und mit sämmtlichen bes 
nannten Theilen. 


Wer daher gut und reell kaufen will, der beſtelle beim nachweis⸗ 
lich größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗Exporthauſe von 


Heinr. Suhr in Neuenrade in Westf, 
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Velauntmachung. 
In der Nacht vom e J. Mts 
find dem Gaſtwirth Cederholm aus 
Kurzebrack aus einem verſchloſſenen 
Stalle zwei Pferde nebſt Geſchirr, einer 
Klingel, einer braunen Pferdedecke, einer 
i en und einer Schnür⸗ 
kette ſowie von deſſen Hofe ein Kaſten⸗ 
E mit der Namenstafel „Höcherl⸗ 
än Kurzebrack“ geſtohlen worden. 
Der vermuthliche Dieb iſt ein etwa 
25 bis 30 Jahre alter Mann, der ſich 
am 25. d. Mts. von 7 Uhr Vormittags 
bis 4 Uhr Nachm. im Cederholm'ſchen 
Lokale aufgehalten hat und gelernter 
Bäcker ſein wollte. Derſelbe trug einen 
warzen Ueberzieher, war etwa 1Meter 
5 Centimeter groß, von ſtarker Statur, 
mit einem kleinen blonden Schnurrbart, 
Hatte blonde Haare und blaue Augen, 
war mager und blaß. l 
Vermuthlich hat der Dieb ſeinen Weg 
in der Richtung nach Dirſchau ein⸗ 
geſchlagen. 
Signalement der Pferde: 
I. Fuchsſtute, 8 Jahre alt, 1 Meter 
70 Centimeter groß, linke Hinterfeſſel 
weiß, der Huf deſſelben Fußes geſpalten, 
auf dem Fuß gelahmt. 
2. Brauner Wallach, etwa 12 Jahre alt, 
Meter 74 Centimeter groß, mit einem 
leinen Stern. Brandzeichen am Halſe: 
„85“ und an der Bruit ch Buchſtaben 
eingebrannt, vermuthlich „J und B.“ 
ch erſuche um Fahndung auf den 
Dieb, den Schlitten und die Pferde, auf 
letztere insbeſondere bei den Roß⸗ 
ſchlächtern, ſowie im Falle der Er⸗ 
mittelung um ſchleunige Nachricht zu 
den Akten J. Nr. 62/95. 


Graudenz, den 27. Februar 1895. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Jwungs⸗Nerſteigerung. 


5 Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Studa 

and I — Blatt 21 — auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Walter Goeldel 
in Studa eingetragene, im Kreiſe Löbau 
belegene Grundſtück 16702 


am 1. April 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1264,71 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
281,25,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
4101 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grund huchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
önnen in der Gerichtsſchreiberei II 
ingeſehen werden. 


Löbau, den 29. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Steſkbriefsernentrung. 


Der hinter dem Schmied Anton 
Wolski aus Wiewiorken, geboren 
am 13. Januar 1867 zu Rynsk, Kreis 
Brieſen, unter dem 7. März 1894 er⸗ 
Lajjene, in Nr. 62 dieſes Blattes aufge⸗ 
uommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: M. 114/93 IV. [489] 


Grandenz, 27. Februar 1895. 
Der Erite Staatsanwalt, 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neuhau eines Schulgehöftes zu Lipo⸗ 
witz⸗Räumung im ungefähren Betrage 
von 15000 Mk., ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung an einen 
— Unternehmer verdungen 
werden. f [423 

Entſprechende Verdingungs⸗Auſchläge, 
in denen die geforderten Einzelpreiſe 
von den Unternehmern einzuſetzen und 
1 zu rechnen ſind, ſind bis zum 
6. März d. Is. Mittags 12½ Uhr ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an den Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. e 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
. chläge ſind im Bureau 
der Kreisbauinſpektion einzuſehen; 
auch können die letzteren gegen Ein⸗ 
ſendung von 6,50 Mk. Abſchreibegebühr 
von hier bezogen werden. 


Strasburg Weſtpr., 


den 26. Februar 1895. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Bucher. 


Vieh⸗ Pferdemarkt 


in Soldau. 
Dienftag, den 12. März 1895 


wird hier ein außerordentlicher Vieh⸗ 

und Pferdemarkt abgehalten werden. 

Soldau, den 26. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 
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Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
. 


Zum Abbruch 


deere 


= 
a. Wohnhaus, 
0, churzwerk unter 
- len, Fache 
ohlen, Fach⸗ 
Verkauf. 
Dirkſen, 
ver Gr. Falkenau. 
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Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. gröſſten dentſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ber: 
ſichernngen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


General⸗Agent Alfons de Besce, 


Graudenz. 


F. W. Nawrotski, 
Chriſtburg Wpr. 


Theodor Seidler. eee in Neumark. 


©. v. Preetzmann, Culmſee. 


ax Vogler, Brieſen. 
7451 


Siegmund Neumann in Schlochau. 
Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, 


zahlt für Baar-Depositen 1% Prozent jährlich frei von allen 


Speſen, 
beleiht gute Effeeten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 


für die Proviſion von 15 Pf. 


pro 100 Mark (worin die Koſten 


für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 


bis 15 Mark, je nach Größe. 
von allen anderen Beſtänden 


Dieſe Depots werden getrennt 
aufbewahrt und liegen in be⸗ 


ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 


deren ausſchließliches Eigenthum, 


(4358) 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 


lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. m 


Couverts 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Briefbogen, Circulart 
in guter Ausſtattung fertigt 
Gustav ftäths's Buchdruckerei 


Graudenz. 


Peizen m Joggen | 


kauft zu den höchſten Preiſen 


A. Hoffnung 
[472] Getreidemarkt 22. 
Eine gebrauchte gut erhaltene 9 


Saronig⸗Drillmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 217 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Gebrauchte, gute erhaltene, doppelte 


Ziegelbretter 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe bitte einzureichen an 
Pilgermann, Agſtein bei Wormditt. 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


we! J. Z. Lachmann, nin. 
2000 Stück 


kieferne Stangen 


a 2 m lang, Mitte gemeſſen 5 cm ſtark, 
ohne Schaale, zu kaufen gelucht, 19660 
C. Wiechmann, Dom. Rehden Wpr. 


Zuyüerold II 


kehner Abſtammung, deckt fremde Stuten 
gegen 12 Mark Deckgeld. 157021 
Stoppel, Seeberg per Rieſenburg. 


2 entner Peißklee 


diesjähriger Samen mit etwas Wege⸗ 

breit beſetzt, garantirt ſeidefrei, für 

65 Mk. pro Centner verkäuflich in 
Sumowo per Naymowo 


Geſunde Pierdebohnen 


zur Saat und eine 


hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen Kliewer⸗Gruppe. 


Gebrauchte eiſerne Näder 
oder eiſerne Raduaben 


von Dreſchmaſchinen herſtammend, ſucht 
zu kaufen und erbittet Offerten 1382 
O. Schwarz, Argenau. 


Einen größeren Poſten [338] 


Prima⸗Malzkeine 


vorzüglichſtes Futter für Rindvieh und 
nber N e, hat billig he 


e Da uerei v 
Bichard Gross in Thorn. 


Jedes Quantum 18644 


gebrauchter Fäſſer 
kauft die ease r von 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


Harzer Kanarienvögel 


Hohlroller, verſendet nach 
allerwärts, auch bei d. größt. 
Kälte für lebende Ankunft 
Garantie, per Stück 8, 10 u. 
12—15 Mk. 9055 Nachnahme 
und 10tägige Probezeit. 

J. Sondermann, Tiflingrode 

bei Duderſtadt a. Harz. 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, 
gr. Futtererſparn erregt Freßl. verh. Ver⸗ 
itopf., rein. das Blut, bew. rasches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer's 
harm. Fabrik. 3 gold. u. 1 ſilberne 
Redaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
8 a. Markt, i. Graudenz, b. Apoth. 

. Cz Wp. u. b 


gan in Rehden 5 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der 
[der⸗Apotheke, Hirschfeld. 


Königl. privil. 


Ich erlaube mir auf die zur Zeit 
ſehr niedrigen Preiſe für 


Erdnußmehl 


mit dem Bemerken aufmerkſam zu 
machen, daß ich den Artikel zur Ab⸗ 
nahme in Käufers Wahl bis 184280 


1896 abgebe. 


Emil Salomon, Danzig 
Kommiſſions⸗Geſchäft für Grundbeſitz. 
Kraftfutter⸗Handlung. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Beutſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülye. 12592 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


BE Preis pro einspaltige } 
5 } Kolonelzeile 15 Pf, 


Bei Berechnung des u. 
sertionspreises zihle mans 
11 Silben gleich einer Zeitie 


Junger Mann, der im Col.-, Delik.-, 
Wein⸗ u. De > tos war u. 
beſte Zeugniſſe aufw. kann, ſ. Stell. per 
bald 9. ſpät. Offert. bitte a. K. Hand⸗ 
kiewicz, Thorn, Tuchmacherſt. 20, z. ſ. 


Ein junger Mann 
met aliſt, 20 J., ev., noch i. Stellg., 


eri 
„geſt. a. gute Zen agement 
April ine n. 5 chäfle.“ Keine 
ermi 


ttl. erten unt 1 
E. F. Scheibel erbeten. 453) 


443] | meinem Geſchäft 


200 ſtändi 
M 


E Bieten. 


w * 
gi ya werd. br. mit 
ufſchr. Nr. 600 an die Exp. d. Gef. e. 


Ein Commis 


24 J. alt, ev., deutſch u. poln. ſprechend, 
militärfr. noch in Stell, 9/a J. in Co⸗ 
lonial⸗, Material“, Delikgteſſen⸗, Eiſen⸗, 
Hesel u. a Namen Daubeilägen) 
Deſtill. u. Spiritus⸗Groß . k 
fungirt, der einf. Buchführung vo ir 
vertraut, die 4. Stelle benutzt, wünſcht 
auf Prima⸗Zeugn. vom 1. reſp. 15. April 
d. 33. anderw. Stell. als 8 oder 
Lageriſt. Meld. briefl. m. d. Aufſchri 

Nr. 437 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Landwirth 
24 FJ. a., evgl., Militärz. abjolv., übungs⸗ 
rei, augenblickl. in ungekündig. Stelle, 
ucht z. 1. April er. anderweit. Stellung 
irekt unt, d. Prinzipal. Gefl. u; unt. 
E. S. Krojanten bei Konitz. 354] 
Ein gebildeter 


junger Maun 
fucht Stellung als Wirthſchafts⸗Eleve. 
Se Ne werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 307 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche v. ſof. reſp. 1. April eine Stelle a. 
Vorwerks⸗Inſpektor oder 


erſter Wirthſchafts⸗Beamter. 


Bin 29 J. alt u. über 10 J. beim Fach. 
Gute Zeugn. ſowie Empfehl. ſtehen zur 
Seite. Of bitte sub E. B. Königsberg 
i. Pr., Jacobſtraße 5a, ſenden zu wollen. 
Ein tüchtiger, erfahrener 

DS” Bae BE: | 
36 Jahre alt, 13 Jahre b. Fach, 2 
a. g. Zeugn. u. Referenzen, v. 5 
gen Wirkungskreis. Off. w. br. m. 
Aufſchr. Nr. 599 a. d. Exp. d. Geſ. erb 


Suche z. 1. April cr. Stellung als 8 


Inſpektor 
t g Fach od. als 2, Beamter. 
Bin 4 J. b. Fach u. beſitze "sk: Zeugn. 
Gehalt beanſpruche ca. 400 Mk. Gefl. 
Off. an Inſpekt. Reimer u. Vierzig⸗ 
hufen per Marwalde Opr. zu ſenden. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


ev, verh., 1 Kind, beider Jahre dez 
mächtig, der mehrere Jahre hindurch 
Fass ag Güter ſelbſtändig bewirthſchaft. 

anni d. Is. eine ähnliche 


Ein junger tüchtj 


Obermüller re p. Werkführer 


m. prima Zeugnuiſſen ſucht Stellg. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 532 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Zieglermeiſter 
kautionsf, nücht. u. tüchtig, mit deutſchen 
Kaſſel⸗ u. Ringofen vollitänd. vertr., jucht 
Stllg. als Meiſter od. ſelbſtſt. Brenner. 
Gute Zengn. ſtehen zur Seite. Offert. 
unter Nr. 612 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 


Oberſchweizer 


ſucht zum 1. April bei einem größeren 
Viehſtand dauernde Stelle. eldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 531 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mehrere Rübenunternehmet 
209 ruſſiſche Arbeiter ſuchen Be⸗ 
ſchäftigung. Offert. an Sommerfeld. 
Modderpfuhl b. Altcarbe, Oſtb. 

Suche eine Stelle als 


Unternehmer 
mit 30 Mann f. Rüben⸗ un. Ernteakkord⸗ 
arbeit auf einem Gut. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 465 an die Cxp. des Gef. erbet. 
Die geehrten Gutsherrſchaften, die 
zur Ernte und Rüben 15271 
Arbeiter 
gebrauchen, ſtelle jede Anzahl. Bitte 
— direkt an mich wenden zu wollen. 
unternehmer Johann Lewandowski, 
Gr. Kommorsk. 


Gehilfenſtelle in 
iſt beſetzt. 
Den Herren Bewerbern ſpreche 
meinen Dank aus. 
Kannenberg, Stuhm. 


Zur Jelbiftändigen Leitung 
eines Kohlen, Balk- und Pau- 
Malerialien-Geſchäſts wird eine 


tüchtige, gut empfohlene, zuverläſſige 


kaufmänniſche Kraft 


zum baldigen Antritt geſucht. [9900 
Kuntze & Kittler Thor 


Die 


SO 


Arbeitsmarkt. — 


Vertreter 


welche in Baukreiſen bekannt, (9 
werden für die Städte Oſt⸗ u. 
Weſtpreußens geſucht. Meldun⸗ 8 


. ger rieflich untor Nr. 61 an 
2 ® ie Exped. des Geſelligen erbt. 


899299099388 
i Lei — 8 Verdienſt am. i 


Perſonen allerorts ſofort. Offert. 
an Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. April e 
flotten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 


mächtig ſein muß. 
97 Bebek, er on. 


Für —— 8 
arre gros 
ein drchaus türhtiger n.energlider 
jüngerer Reiſender 
dauernd zu engagiren Nai. Gefl. 
ausführl. Off. nebſt er t3- u. Speſen⸗ 
anſprüchen unter M. M. 27 in der Ins 
ſexatenannahme des Geſelli D 902 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. [ 
Für mein aft Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchä Jude ich per ſofort 
reſp. 15. März er. einen gewandten 
tüchtigen Verkäufer 
der a ſpricht, bei dauern⸗ 


der Ste 801 
er T. Cohn, Biſchofsburg. 

Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
15. März einen tüchtigen - 17 


älteren Verkäufer 
welcher perfekt polnisch wricht 
und Schaufenſter gut zu Des 


coriren verſtebt. Dffert. m. Pho⸗ 
tographie und Zeuguißabſchriften nebſt 
Gehaltsangabe b. freier Station erbeten. 
S. Neumann, Herrenſtr. 8. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 15. 
März er. einen 3 560] 
tüchtigen Verkäufer. 
Guſtav Raphaelſohn, Guttſtadt. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche per 1. April 
cr. zwei durchaus tüchtige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Referenzen und Photo⸗ 
graphien erforderlich. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 586 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 


KERRKIKRRERK 


Für unſer Manufaktur und 
Modewagren⸗Geſchäft ſuchen N 
wir per bald 2 tüchtige 


Verkäufer & 
chriſtlicher Konfeſſion. Herren, 


die polniſch ſprechen, werden 
vevorzugt. [618] 


Kalcher & Conrad, 9. 
raudenz. . 


ANN N NN 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
ft ſuche per 1. 5151 gr 


lations⸗Geſchäft 
oder früher einen 


flotten Verkäufer und 


einen Lehrling 
von anftändigen Eltern. Beide der 
poluiſchen Sprache mächtig. 


Benne Munter, Neideuburg. 
1581 


Per. 1. April cr. findet ein 
tüchtiger Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, in meinem 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft Engagement. 
Abraham Lipmann, Wronke. 


25e RK NN 


Für ein größeres Manu⸗ 
faktur⸗, Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft wird p. ſofort, 15. März 
oder 1. April ein 


lichtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher auch mit den Büchern 
vertraut iſt, bei hohem Salair 
7 deb Meld. nebſt Angabe 

es Gehalts u. Photographie 
werd. briefl. m. d. Ser Nr. 
564 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


RNRN Nina 


Zwei flotte Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 
und Konfektijonsgeſchäft per 15. März 
reſp. 1. April cr. dauernde Stellung. 
324] B. Herzberg, Berent Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗,Confektions⸗ 
Schuh- und Stiefel⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. März oder 1. April einen tüch⸗ 
tigen, geläufig poln. ſprechenden, israel. 


jungen Mann. 
S nebſt Zeugniß⸗Copien 


erwünſcht. 

. Mendelſohn, Pelplin Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waarengeſchäft ſuche ich von ſofort einen 

anſpruchsloſen 1153 


jungen Mann 
u. Volontair (Israelit), polniſche Sprache 
Bedingung. Gehaltsanſprüche bei der 
Meldung anzugeben. g 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Oſtpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſof. od. 1. April einen 
tüchtigen, ſoliden und redegewandten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann 
kath. Confeſſ. Bei genüg. Leiſtung ſoll 
2 eine meiner Filialen übernehmen, 
aher werden Bewerber, die zur Ueber⸗ 
nahme Kaution ſtellen können, bevor⸗ 
zug Meld. m. Ang. d. Gehalts⸗An⸗ 
prüche unter Beifüg. der 8 u. 
Jun at sub J. B. an 
uſtus Wallis, Thorn, zur Weiter⸗ 
beförderung. 1394 
Ein tüchtiger, energiſcher, nüchterner 
junger Mann 
mit guter Handſchrift, deutſch und 
polniſch ſprechend, welcher alien 
band in einer größeren Baumaterialien⸗ 
andlung oder Fabrik thäti fue 


iſt, findet in einem Fabrikgeſchäft ſofort 
event. dauernd Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. ꝛc. werden briefli 
u. Nr. 240 an die Exp. des Geſ. erb. 


Für mein Getreide⸗GJeſchäft ſuche ö. 


1. April einen mit der Branche u. dopp. 
1590 


Buchführung vertrauten 


jungen Mann, 


Nathan dendelſohn, Inowrazlaw. 


er 


nn 


zer Ta d 


wen 


Lu a A Aa ZA Zu 2 


III TYO LO TEYIILIEY TOT TOT N 


SIT mr 


= 


on 


* 


en Mann 
9 en zu 3 
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— niſch ade 1 ve 

e un er 1 

aegtgbert Olivier, Pr. Stargard. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 


tüchtigen jungen Mann 
nicht unter 22 Jahre. Bewerbungen 
unter K. 10 pojtlagernd Thorn e 

Suche vom 1. ALril er. einen . 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis 
Bench tg Materialwaar.⸗ u. Se 


H. Graetz, Bren 


In einem größeren Colonialwagren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft Weſtpr. findet 
ein poln. ſprech., 60 und . 


krſter Lommis 


dia ist. Verkäufer, —— auch be⸗ 
bigt iſt, den Chef zeitweiſe zu ver⸗ 
treten, bei hohem Salair per 
dauernde Stellung. 
Nur 3 mit Pr. Empfehlungen 
werden erſucht, ihre Adreſſen nebſt 
ee ften unt. Nr. 9799 an die 
edition des Geſelligen einzureichen. 


Für mein reg und 

Se ſuche ich per 15. März 

Een 1. April einen tüchtigen, ns 
ſoliden, jüngeren [50 


Gehilfen 
welcher der e . Sprache mächti 
ein muß. Abſchrift der Zeugniſſe u 
ehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
I fp. Kant, Münſterwalde. 
Per 1. April d. Js. wird für ein Co⸗ 
e und Deſtillationsgeſchäft 
ein tüchtiger Gehilfe 
geſucht. Derſelbe muß durchaus ſolide, 
ein gewandter Expedient und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 500 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein a praktiſcher 1602 


eſtillateur 


wird von 285 oder per 1. April 
geſucht. Gefl. Offerten an 
Zakrzewski & Wieſe. 


. 4. cr. 


Für ein Mühlengeſchäft wird per 
ſofort ein rüſtiger 1494 

nüchterner Mann 
(Elementarſchulbildung), welcher ſelbſt, 
wenn nöthig, Hand anlegt, als Ver⸗ 
2 u. Speicheraufſeher geſucht. An⸗ 

ngsgehalt Mk. 30,00 p. Monat u. freie 
Station. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Lebenslauf 3 briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 494 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger, ſolider 


Buchb indergehitfe 


ndet dauernde Beſchäfti ung in der 
ve . Salewsti’jchen Sn tet 
in Oſterode. 


Ein unverheiratheter 
Gärtner 


der auch in der Wirthſchaft behilflich 
Ka muß, von jogleih geſucht in Gr. 
Thierbach per Quittainen. 


Ein verheiratheter 


Gärtner 
mit Scharwerker findet zum 1. April 
Stellung. Dom. Gr. Roſainen, Kr. 
Marienwerder. 


Ein Gärtner 
gut empfohlen, evangeliſch, 
eine Wirthin 
evangeliſch und beit empfohlen, 
eine beſſere Köchin und 
ein Mädchen 
Era Haus und Melken, — 9 5 genteih 
eg Meld. Kar . m. d. Aufſchr. 


391 d. d. E L. Gcſelligen erb. 
Vermittelung er X 


82 —— am Dan 855 1 * 4 a 

ä ein. Le 

anz Danbelsg S Tab t. 

Einen unverh. Gärtner 

der gleichzeitig Förſter, ſucht 14981 

* Gutsverwaltung KRundewieſe. 
Ein Barbiergehilſe 

Faun eintreten bei 2501 
Fr. Wallrat, Oſterode pr. 
Tüchtige Bautiſchler 


finden dauernd lohnende ke ung. 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei [144 
Georg Sieroka, Neidenburg Opr. 


Sei Eiftylergefellen 


en dauernde Arbeit bei [70] 
v. Kownacki, Bau⸗ u. Möbeltiſchlerei, 
Brieſen Weſtpr., Bahnhofſtr. 
Geſucht wird auf längere Zeit ein 


zweiter Stellmacher 


13851 


15121 


1391 


n Wochenlohn und e Station 
kr Dom. Gorinnen bel Wiewiorten d 


Zum 1. April findet ein 
licher, verheiratheter 
Stellmacher 
oder Zimmermann, der mit d. Leitung 
einer Dampfdreſchmaſchine vertraut 5 
bei 2 Lohn Stell. in Katznaſe b 
Altfe Frowerk. 


en igen Mjfllergeſellen ]$ 


er 
Bägermüpte b. Marienwerder. 
wert, Werkführer. 


Tic Böltcher⸗Geſellen 
ö Een bei „ Er 
A. — Freystadt Abr. 


ordent⸗ 
496 


N Haushalt behilflich ſein muß. 


450—500 Mark nebſt freier Station u. 


Stellung in Dom. Adl. Gr. m. 


le der Landw 
gebilbeser er Landwirthſchaft ſofort 7 


4 geſucht. Penſion nach S cpä mann 


1, e ey 


nen n 


Meldungen nebſt — an 
A. Kulik. 


19853] 


Ein gelernter 9 Miller 


„ m. ſ. sammt 

lichen eg Kung ren 15255 

ſofort dauernde Ke Ste Ace 573 
er, 

Mühlenwerk Lablbade bei Danzig. 


Hute Nock⸗ u. Noſtiſcheher, 


ſofort verlangt 
G. 1 immek, Zuſchneile, 
Neidenbürg Opr. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Klempnergeſelle 
für Bauarbeit, welcher nach Zeichnung 
arbeiten kann, findet ſofort Beſchäftigung 
Nur iet Meldungen an 
Pietſchmann in Bromberg. 
Dom. Elditten b. Liebſtadt Opr. 
ſucht von ſogl. einen unverh. 1386 


Schmjedegeſellen 
der ſeine Arbeit verſteht u. gut Pferde 


beſchlägt, auf Wochenlohn u. freie Station. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Schmied 

der ſich über ſeine ag aus⸗ 
weiſen kann, findet zum 1. April Stel⸗ 
lung in Stradem p. Dt. Eylau. 1126 

„ Dachpfannenmacher u. ein Ofen⸗ 
karrer finden für den Sommer Be⸗ 
ſchäftigung bei Siewert, Zieglermſtr., 
Sierokopas bei Neidenburg. [5% 


Zwei Ziegelſtreicher 


Ein kautionsfäbiger 
Vorarbeiter 
wird mit 7 Mann und 12 ſtarken 
II Mädchen von Mitte April cr. an von 
Dominium Germen bei Rieſenburg 
geſucht. 
Kautionsfähiger 11601 
Vorarbeiter 
mit 20 bis 30 Leuten, der gut mit 
Er ya beſcheid weiß, kann ſich melden. 
rſchke, Oslowo bei Laskowitz. 


Ein Inſtmann 
bei hohem ee 1 Scharwerker er⸗ 
hält zum 1. April Wohnung bei [182] 
H. Rofenfeldt, Neunhuben 
bei Gräudenz. 


10 junge Arbeiter 


für den ganzen Sommer werden geſucht. 
Bwedienen bei Peitſchendorf Opr. 
Ein kautionsfähiger 514 
Rübenunternehmer 
der die Getreideernte mit zu übernehmen 
hat, wird geſucht von 
Gutsbeſitzer Haeger 
in Sandhof bei Marienburg. 


Serien et e . A Noreen Dehrliug, 
Zwei Zieglergeſellen Löwen⸗Apokbete — 


7 Standlohn können ſich melden vom 
1. April ab bei 1525 
G. Mews, e Bladau 


Zwei Zieglergeſellen 
finden bei hohem 2 Beſchäftigung. 
C. Schulz, Mühlenkrug 
3451 p. Kl. Guie Op. 


Einen Santouchben — 
von ſogleich verlangt [ 
Moritz Maſchke. 


Einen Lehrling 


ſucht für ſein Zul Manufaktur, Mode- 
und Confektions⸗G eu zum 1. April 
D. Becker, Rieſenburg Weſtpr. 
NB. Polnlſch ſprechende Bewerber 
werden bevorzugt. 13131 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche ich von 
469] Oſtern eventl. gleich 192371 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und von an⸗ 
ſtändigen Eltern. 
A. Blumenthal, Heilsberg. 
In meinem Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann von ſofort 
ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen eintreten 


der gut polnisch ſprechen kann. 1.57 
mil Dahmer, Schönſee Wpr. 


— ...... 
Gebild. junger Landwirth 
findet zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Stellung auf einem größeren Gute 
Weſtpreußens. Gehalt wird nicht ge⸗ 
währt, Taſchengeld bei guter Führung. 
Freie Station und freie Wäſche. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9827 an die Exp. des Geſelligen erb. 


En u oo r. 


Seen ae . uf 
5 Wertänſerim d Stell. elbige 
mit der Branche che vertr., ſow. a. uf. 
e. Buchf. gelb fein bio rer 8 755 
i. voll. Maßſtabe a. i. B b. w. i. e. 
St. M. Stribowska, T Ten öl ſabetb t 10. 


Ein anſtänd. Mädchen 
ſ. a. Verkäuferin, in e. Bäckerei bevorz., 
Stügen, 3) ſelbſtſt. Füh. e. ſtädt. Haush. St. 

G. Z. ſt. z. S. Off. Schwetz, Schaſeſt. 18, p. r. e. 

Jung. anſtänd. Mädchen ſucht per 
1. April Stellung zur Erl. d. Geſchäfts, 
am liebſten Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 
622 an die Expedit. des Geſelligen erb. 


Eine tücht., kräft. Meierin 


ſucht Stellung zum I. Apr. oder ſpäter. 
Offert. erbeten an Molkereibeſ. Herrn 
Tabbert, Zoppot, Südſtraße 62. 


— —.. 
Gouvernant., Kindergärtn. I. u. II. 
Wirthſchaftsfra ul., Stützen, Eintritt 
15. März u. 1. Apr, ſucht Frau Sekr. 
Georges „Königsb. i. P., Steind. 34, 21, 
Plac. Juſt. f f. Perſonal beſſ. Stände. 
Suche zu Dftern für zwei Mädchen 
von 8 und 10% Jahren eine ea 
geprüfte, anſpruchsloſe [167] 
Erzieherin 
welche ſchon unterrichtet hat. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe nebſt Photo⸗ 
raphie bitte an Frau Gutsbeſ. Reuter, 
Lalbersdorf v. Rieſenburg einzuſend. 


Für meine Töchter von 11 und 9 
Jahren ſuche ich zu Oſtern eine junge, 
evangeliſche, etwas muſikaliſche 

Erzieherin. 
Damen vom Thorner Seminar bevor⸗ 
zugt. Bewerbungen unter Den} 
der Familienverhältuiſſe und Gebalts⸗ 
anſprüche an Frau Adminiſtr. S ge 
Tütz Weſtpr. [58 
Suche zum 15. April eine ltere 


Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, muſikaliſch, 
für ein Mädchen von 10 Jahren und 
einen Knaben von 7 Jahren. Gehalt 
360 Mk. Abſchrift der Zeugniſſe und 
Lebenslauf bitte einzujenden. L 
Frau K. Negenborn geb. v. Eckardſtein 
Klonau b. Marwalde Opr. 
Ein gepr., muſik., ev., anſpruchsloſe 
Erzieherin 
wird für vier 7—10 Jahre alte Kinder 
per 1. April cr. geſucht. Gefl. Offerten 
poſtlagernd unt. I. S. Warlubien erbet. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 14821 
einen Lehrling 

G bei freier Station. 


Mannheim, Schivelbein 
Pommern. 


» 
+ 
Lehrling 
ſuche für mein Herren⸗Confektions⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft. 1567 
Albert Schwarz, Landsberg a. W., 
am Markt. 


Ein zweiter Gärtnerlehrling 

wird geſucht Gärtnerei Gr. Sibſau b. 

Warlubien. Fr. Könitz. 
Wir ſuchen für unſer Getzeidegejchäft 

per 1. April cr. einen 156 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung. Stein & Croner, 
Flatow Wpp. 


„Einen Gärtnerlehrling 
99 A. Gieſe, Graudenz, 
501 Kulmerſtr. 53. 


en Kellnerlehrling 
zu 22 ſucht 
Ehrhard Franke, ee 
Langen Markt 15, Reſſource Concordia. 
In meiner Brauerei und Mälzerei 
mit Dampfbetrieb kann zum April er. 
ein kräftiger Sohn ordentlicher Eltern 
als Lehrling 
eintreten. Richard Groß, Baer 
beſitzer, Thorn. 1347] 


Ein tüchtiger Inſpektor 


unverh., evang., durchaus nüchtern, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wird 
von ſofort geſucht. Gehalt 450 Mk. 

Dom. Plonchaw bei Gottersfeld Wpr. 


Geſucht SU 
zum 1. April er. 
ein zweiter Beamter 


gegen freie Station und 


ein Eleve 


gegen 200 Mark Penſion p. a. eventl. 
nur gegen freie Station, wenn Bewerb. 
ſchon Zeugu. beſitzt. Zeugniſſe einzu⸗ 
jenden an Dom. Auer per Schnell⸗ 
walde Ditpr. 

Ein zuverläſſiger, energiſcher 


Juſpektor 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, 
findet bei einem Anfangsgehalt von 
500 Mark in Vorwerk Barlewitz bei 
Stuhm Stellung. 1517 
Suche zum 1. April einen tüchtigen, 
zuverläſſigen und nüchternen 1563 
Wirthſchafter. 
sau 400 Mk. bei freier Station excl. 
d 
Eckardt, Eliſenhof bei Exin. 
Suche zum 1. April cr. unter meiner 
Leitung einen jungen, pflichtgetreuen, 
beider Landessprachen mächtigen 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 240 Mk. und freie Wäſche. 
Zeugnißabſchr. erbeten, werden nicht 
retournirt. 1587 
Boetzel, Grenſchin b. Czeſchewo, 
Keg. Bez. Bromberg. 
Ein ſolider, durchaus zuverläſſiger 
junger Mann 
findet zum 1. April Stellung als Hof⸗ 
beamter in Gr. Schläfken bei Groß⸗ 
Koslau Oſtpr. 
Desgl. ein tüchtiges, [518] 
einfaches Mädchen 
x liebſten Meierin), welche das Melken 
Kühen beaufſichtigen und im 


Tu ür Frauen und 


me 


+ Mädchen. 


Ein jung, gebild. Mühen 


m. a. Saubarkeit. vertr., das a. in der 
55 e ande weiß, 3. St. a. Geſellſch. 
tütze g. kl. Geh. Off. au Martha 
Wulff Dirſchau, Giering's Hotel. 
Geb. 23j. Mädch. a. achtb. Fam., w. gut 
ſchneidert u. mit all. häusl. Arb. ſow. 
Wäſche vertraut, ſchon i. Stelle a. Stütze 
gew., ſ. z. 1. April ähnl. Stelle od. auch i. 
kl. Haush. allein. Gefl. Off. unt. K. S. 
58 Stallupönen Oſtpr. poſtl. erb. 
Eine junge Dame, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen 
mächtig, ſucht eine Stelle als 19907 


uchhalterin. 
Gefl. mie 75 die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz in Thorn. 


Ein unverh., der deutſchen u. poln. 
Sprache vollkommen mächt., an ſtrenge 3 
Thätigkeit gewöhnter, thatkräftiger und 
energiſcher 


Wirthſchaftsinſpektor 
welcher auch im Rechnungsweſen etwas 
Erfahrung haben il wird zu ſofort 
eventl. zum 1. April geſucht. Gehalt 


freiem Futter für ein nes Dienſtpferd. 
Meldungen werden Eren. mit len 


Nr. 477 an die Exp. des Geſ. erb. Ad 5 
Von ſofort oder 1. April wird ein indergärtnerinnen verſch. Klaſſen, 
ae Wirthinn. m. l Zeugn., Stützen 


fleißig. Wirthſchaftseleve perf, im Kochen, Platten u. Schneid. ‚empf. 
auf ein mittleres, intenſiv bewirth- | Elife Wenger, Vorſteherin d. Fröb 
ſchaftetes Gut in Weſtpreußen gejucht. | Kindgt., Inſterburg, Goldaperſtr. 22, 


Penſion wird nicht beanſprucht. Fa⸗ „ Wirthſchaftsfränlein 


are mit ung. . 
g, w. Stell. zur ſelbſtſtänd. Se 


en brieflich mit 1 de Nr. 475 
durch die Expedition des Geſelligen in — bebe Offerten erb. Frl. D 
Biſchofsburg, Roſenſtraße 6. 5411 


Stubenmädch. . für feinere 


Graudenz erbeten. 
Ein junger, ſolider Mann, welcher 


— —.— „ AR Sänf. empf. per 1, Apr. für Die Stadt 
— ohne Penſionszahlung Fran Carkowski, Langeſtr. 3 
als Eleve 


Wirthinnen 


mit g. Zeugn., perfekt im Kochen, Backe 
und Einſchlachten 1 5 


„ Köchin, 125 n 
jam 

ie 
mietb⸗ Conptoir, Thorn, 122860 ſtr. 2 2.3 


bei Culm Wpr. 
In Reichau i. Oſtpr. at de ei Er- 


junger Mann 


chümann. 


Suche zum 1. April für meine ſieben 
Jahre alte Tochter eine ältere, beſcheid. 
Kindergärtnerin 
welche gleichzeitig Stütze der * 

ai jein muß. B1 
Clara Peter, Forbach bei Bundle 
(Argenauß, Prov. Poſen. 


Buchhalterin. 


Vom 15. März ab erhält eine ge⸗ 
wandte, evangel. Buchhalterin, mit allen 
Comptoir » Arbeiten vertraut, eine 
dauernde Stelle. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 551 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Pußgeſchäft per 1. 
oder 15. März eine 1236 


tüchtige Directrice 
bei hohem Gehalt und freier Station. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen erb. 
Lina Gotzan, Labiau Oſtpr. 
Geübte Vorarbeiterin für Putz 
nach einer kleinen Stadt d. Prov. Poſen 
per 15. März geſucht b. 15 Mark und 
freier Station. Offerten an Redakteur 
Reißmüller, Poſen. 1476 


Junge Putzarbeiterin 
welche moderniſiren verſteht, von Anfg. 
April geſucht. Familienanſchluß. Of. 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet [547] 

Putz⸗Geſchäft M. Kretſchmann, 
Neuteich Weſtpr. 


Direetrice 


tüchtig und gewandt im wich g. poln. 
Sprache erwünſcht, aber nicht Beding., 
bei hohem Salair zu engagiren geſucht. 

Offerten werden unter Nr. 617 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


ER ehrliches 55 
eu und Sie 
2 9 Hadteı er 
Ein einfadıes Laudmädchen 


wird von ſofort unter — aus⸗ 
frau an: Erlernung der Wirthſchaft bei 
hohem Lohn geſucht. Auch findet hier 


ein tüchtiges Hausmädchen 


von ſofort bei 120 Mark Lohn Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 327 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein anſtändiges, tüchtiges, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft [425 


erfahrenes Mädchen 
ſofort oder vom 1. April als Stütze ge⸗ 
jucht. Gut Sachen, Kr. Neidenburg. 

Suche zum 1. April ein beſcheidenes 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
der Wirthſchaft mit einigen Vorkennt⸗ 
niſſen. Fähndrich, Elſenthal 
13741 bei Altkiſchau. 
Zu ſofortigem Antritt ſucht ein 


kräft. Mädchen (Meierin) 


bei hohem — — welch. mitmilchen 
und den Handſeparator drehen und 
beſorgen muß. - [380] 
Dom. Schildberg 
$900000000009000099000 


Ein junges 


& anftändiges Mädchen 


von augeuehmemeleußern, wird 
5 als Büffetmamſell u. z. Bedienen 

der Gäſte von gleich geſucht. 
3 Vertrauensſtellung, gute Be⸗ 
handlung u. Familienanſchluß mit 
L angemeſſenem Salair zugeſichert. 
3 Offerten mit Angabe bisheriger 
8 Thätigkeit und Beifügung einer 
+ Photographie (wenn vorhanden) 
+ werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
483 von der Expedition des Ge⸗ 
5 ſelligen in Graudenz entgegen⸗ 

genommen. 


2 9099095090009 9009006 


Einfaches Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft u. Stütze 
ſucht Frau J. Goerke, Thymau 

1507 bei Mewe. 

Suche 3. 1. April ein anſtändiges 
beſcheidenes Mädchen 
das in häusl. Arb. erfahren, im Nähen 
bewandert u. Liebe zu Kindern hat, als 
Stütze. Von wem? zu erfr. in der 
Expedition d. Geſelligen. 1554] 

Jum 1. April wünſche ich ein im 
ländlichen Haushalt und Milcherei 1528 


unerf n 
zädchen . 


als Stütze > Familienanſchluß. Gefl. 
Meldungen m. Gehaltsanſprüchen poſt⸗ 
lagernd Alt Ukta sub A. B. erbeten. 


Meierin 

erfahren, * im Kochen, wünſcht 
zum 15. 9 z oder 1. April bei 80 bis 
120 Thaler Lohn. Offerten unter N 15 
poſtlagernd Rothfließ. 11411. 

Eine erfahrene, N [168] 

tüchtige Meierin 

welche gut kochen kann und der herr 
ſchaftlichen er vorzuſtehen hat, wird 
von ſofort geſucht. Dom. Gondes bei 
Goldfeld. 


Suche junges Mädchen, welches die 
Hotelküche erlernt hat, als [242] 
Wirthin. 
Oliviers Hotel Pr. Stargard. 
Per 1. April ſucht eine tücht. ſelbſtd. 
Wirthin oder Meierin 
die vollſtändig vertraut mit Geflügel⸗ 
aufzucht, Butterbereitung (Centrifuge) 
und der guten Küche bei hohem Gehalt. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Bild erbittet [497] 
Gutsverwaltung Rundewieſe 
bei Sedlinen. 


0 .. 10 0... 0000906909969 


Suche vom 15. April eine 15481 
tüchtige Fubarbeiterin 
die gleichzeitig das Kurze, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft gründlich erlernen 
kann. D. Chrzanowski, 
Unterthornerſtr. 7. 


Per 1. oder 15. März ſuche eine 
tüchtige [311 
Putzarbeiterin 


bei angenehm dauernder Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſpr. u. Photographie erb. 
Bertha Silbermann, Bütow i. Pom. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Material- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April cr. 
eine tüchtige 1493 

Verkäuferin. 
4931 E. Groth, Jaſtrow. 

Für mein Poſamentir⸗ und 
1. We e ſuche zum 

ril 


eine gewandte Berläuferin 


bei freier Station. 5 
J. B. Blau jun., 
Marienwerder. 


Ein gewandte Verkäuferin 


von angen. Aeußeren, der poln. Sprache 
mächtig, die in einer Buch⸗ und Papier⸗ 


de bereits thätig war, erhält ſo⸗ 


ort oder jpäter bei freier Stat. augen. 
Stellung mit Familienanſchluß. e 


bungen mit Gehaltsanſpr., Photogr 
und Zeugnißabſchr. unter Nr. 94 
die Expedition des Geſelligen * 


Für mein Manufakt.⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ver 15. März ob 1. April 


eine Verkäuferin 


mof., der poln. Sprache a 75 
auch einen Stud 2 . einveſſe 
ne e im b. 


neb tograp 
e Wielichowo Role, 


alts 
bie an 1) unser. 


Suche zum 1. April cr. eine am 
ſtändige, beſcheidene, in der Küche 


perfekte Wirthin 
mit einem Anfangsgehalt von 200 Mk. 
Beaufſichtigung beim Melken nur auf 
Wunſch. Zeugnißabſchriften und Lebens⸗ 
lauf, die nicht zurückgegeben werden, er⸗ 
bittet Steinbach, Domänen⸗Pächter. 
Slawianowo b. Klesczyn Wpr. 570 


Als Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau geſucht ein 
anftändiges junges Mädchen, das Mol- 
kerei erlernt hat und einfache bürger⸗ 
liche Küche verſteht. Marienrode b. 
Mur. Goslin, Poſen. 1588 


Ein Küchenmädchen 
zum 1. April geſucht. 15161 
Dom. Mendritz b. Gr. Leiſtenau. 
Tüchtige Mädchen in jeder Branche 
erhalten ſehr gute Stellen durch 
5451 Frau Koslowska. 


Eine rüſtige Kinderfran 


oder Bonne 
die die Wartung eines Kindes voll⸗ 
Es verſteht, wird von ſofort geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 455 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ich ſuche ſofort oder Mitte an 011 
das Land ein perfektes, 
tüchtiges Stubeumädchen 


und ein zuverläſſiges 
älteres Kindermädchen 


oder jüngere Kinderfrau 
zu drei Kindern von 5, 4 und 1 Jahre. 
Beide müſſen deutſch und evangeliſch 
ſein, ſowie gute Zeugniſſe haben. 
vB den 26. Februar 1895. 
eiſtel, arterin finder fe Verwalter. 


bei Ju Lewe Lew andowert, ki, Obere 19. 
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Dr. Warschauer's Wasserheil- u. 
Een, Im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sch uständs etc, Prosp. fr. 


Flekkriſche Licht. und Kraft⸗Aulagen 


Techniſches Geſchäft von Th. W ulft, Jugenieur, ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich beides bis in ſein Ve Lebensalter erhalten 
romberg. 18816] will, gebrauche den ſeit Jahren durch jeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


aN c NN NC Hubert Ullrich’schen 


Bauten Kräuter⸗Wein 


übernehme ab Sägewerke Bischofswerder und Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich bei undenen 25 äften mit 


25 Konojad und liefere eventuell nach jeder Bahnſtation zu den 55 gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zu 5 Fi das Ver⸗ 

3 f ; 5 N auungsſyſtem eine 5 wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗ 
% billigiten Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge werden von mir 2 Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße % n nicht allein durch vollkommene Löſung der 
koſtenlos angefertigt. Aufträge nimmt entgegen [8673] 


Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 
Zinmerneiſter Hoyer, Rehden Wpr. $ ars „„ iſt jeder 9 beigegeben. mm 
——— — — . 2 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


. 


che, 

Salve ‚ Eutm, Sinewo, Culniſee, Schönsee, Er e de Ser Dioden, Thorn, Biſcho benden 
Roſenberg, Riejenburg 
Crone a/ ., Strasbur WWpr., G 8 * Lautenburg, Soldan, Angie; Löban, Dt. 
Dfterode, Liebemühl, aaljeld, Reichenbach Opr., 2 Mühlhau or Marien- 
bura Pr. Holland, Elbing, Danzig, Berent, Schlochau Schneid b. owe Bublitz, Stolp, 
Eöstin, Colberg, Inowrazlaw, Gueſen, mofen Abntgs * Pr., ſowie in den Ap 

5 i 2 ſtpreußen, Poſen, 6 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 
ei Flaſchen Kräuter-Wein zu Driginalpreifen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 
und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein DEINER feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0 Wein⸗ 
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
elenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Dampffä Zewerh & Holzhandlung 
„Friedrichsmühle“ 


Fr. Fiessel sen., Damerau, Kr. Culm Wpr. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
Brettern 1, IL, III. Klaſſe, ½“, 3/4“, ½“, “ unbeſ., bis 8 m lang, 
Schalbrettern u 4/4“, 5/8“ in allen Längen, Schwarten, 
Bohlen 11/a", 2", 2½“, 3“, 3½“, 4“ unbeſ., bis 8 m lang, 
autholz in allen Di onen, 5 2 
K SRH Müblenpt nen Mühlendeichſeln, Mühlenſpitzen 
Rundholz zu Pumpenrohren ꝛc. in allen Dimenſionen, 
Spierholz jeder Art: Felgen, Speichen, Nabenholz, Rundeichen, 
laber shi Deichſelſtangen, Langbäume, fertige 65 Ernte⸗ 


Stück⸗ und Schmiedekohlen, Breunholz. 


Brauerei Wickbold, Aclien⸗Geſelſchaft SE ieter wenneien 
Königsberg i. Pr., Contor Ute. Hobelhem 21, eee eee Freier 


älteſte Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei Oſtpreußens, mit allen beſtbewährten Ein-| ren ven den in Trefern 1 5 


richtungen der Neuzeit ausgerüſtet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 500000, 400000, 300000 eto. 


dercules-Fahrräder hellen und dunklen Lagerbiere, und zwar: e neee e. 


8 N stehen seit 10 Jahren unerreicht da und Ken Nals erg er, Rrobgelb ö noch Pilsener Art, er 20 Millionen =a 


N % * ==. 5 bene 3 den zoo. Werk — 

7 7 egen Verire g wende man sich an das Wer f 

5 II Ne. Nürnberger Veloeiped-Fabrik Münchener Bier } nach Münchener Art gebraut, bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 
B Carl Marschüt & 0 Nü h r zu billig 1 rlauger . 6598] 228 aber nicht ng ae A * 

Ey = 8 1 · oncurrenzpreiſen. tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
en ; 2 0., Nürnderg ünſere Biere ſind aus alferfeinftem Hopfen und Malz, abſolut rein,] hungslisten gratis, Jahresbeitrag, für alle 13 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. — Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 

— Mk 5 10 —, die Halfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a M 


beſonders kräftig eingebraut, voll abgelagert, von 8 Wohl⸗ 
geſchmack und aut bekömmlich. 


Brauerei Wickbold, Aetien-Geſellſchaft. 


Orenstein & Koppe 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte n.teansportable Gleije® 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl erte 


ſowie alle 5 ab Danziger, nn er Lager. 
2 


Grimmaische 


gesundheits- 


Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Nenzeit! 
Die Kinder⸗ u 


Pup p 55 wagen⸗ 
Fabrik von 


Julius Tretbar, Grimma 1. ö. 24 
5 umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter 1 da⸗ 
ſteht. pr ee 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte 8 v. 7½ 75 Mk. 


ISERLIN NO 8 Fe eue 2 


MAN VERLANGE 5 


"Sämereien für Garten und feld 


aller Art empfehle in vorzüglichſter Beſchaffenheit und zu billigen Preiſen. 
Reichhaltiges Preisverzeichniß jederzeit koſtenlos zu Dienſt ven. a, 
Georg Schnibbe 


Handels⸗ und Landſchafts⸗Gärtner, Baumſchulbeſitzer, 
Danzig, Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl. 17577 


Wer aus erster Hand 2 
feinst. Tuoh-, Buckskin-, Oheviot-, Kammgarn-, Paletot- F 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere ; 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch ge 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. i 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig & 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister nnd Wiederverkäufer. 
Lehmann & a, Tuchfabrikanten, eee N.-L. 


a 
„ ⏑ me 0. 


Wichtig für Geflügelbeſtzer! 


„Erfrorene Kämme“ 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


2 Kropp’s Hühner -Frost-Salbe 2 


arenen werden. Beſtes Mittel gegen Kammgrind und Kalkbeine. — 
Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. C. Koch N e Swinemünde. 


Genũ id für ca. 2 Blue 3 


mm Kafhinenakrit Eduard Ahlborn ! \ 


Hildesheim, Sannover. * Danzig, Milchtanneng. 18. 


Unverwüſtliche 


Hauskleider 


liefere als Spezialität in handgewebten 
Lodenwarps eigenaxtiger Appretur in 
allen Farben und in einzelnen Roben 
billigſt. Zu jeder Jahreszeit ange⸗ 
nehmes und billiges Tragen. Auf m. 
Wollſpinnerei werden auch Wollgarne 
und Tuche und Warps gegen Wolle um⸗ 
getauſcht und bitte um Zuſendung. 


1 . Broitz ‚Pomm. 


Inh. Josef Baruch 
Gegründet 1843 KROTOSCHIN Gegründet 1843 


Erste Fruchtbranntweinbrennerei d. Grossh. Posen 


Biqueurs und eth⸗Habril » (Weinhandlung 
3 Slibowitz, Himbeersaft. 


J Ihrer Ehrwürden der Herren Rabbiner: Dr. Baneth, 
rn: Dr. J. Hildesheimer, Berlin; Dr. Rosenthal, Breslau; 
Dr. Münz, Kempen. 


In wenigen Tagen Ziehung! 
O an eee, 166 600 Mark 

III. Grosse Lotterie „Zum Basten der 

Salzungen. 


12800 60,000 Mar k 
1 a1 Mark 


extra versende 


3½ Mtr. Cheviot z. Anzg. in allen 
Farben; 8,40 Mk. u. 10 Mk. freo. 


frco. zu Diensten. Umtausch gestattet. 
L.Müschenborn,Mettmann(Rlein. 
Streng reelle christl. Bezugsquelle. 


——— — — 
Zimmer-Glosets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
Preisliſten kostenfrei. 


ee a3 Verwal dert ge een re 
8 5 2 5 8 Loose al See Pla kate en 8 
5 8 8 8 8 5 8 8 Verkaufsstellen zu haben. 189371 
4 5 8. 2 8 
> d a a 2 V 
8 = B 8 2 8 8 8 i . Tausende V 
m Mn D S8. 7 don Zeugnissen 
. B - =] 2 
9 88 8 88 8 Bernſteinlackfarbe] Ein Kahn 
>; 8 8 8 d. 8 anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich ohne Deck, gut ausgebaut, 2400 Ctr. 


e (trocknend, G. 5 80 Pfg. (eigenes e ‚ist pin verkaufen 
räparat). G. Brenning. amot 2 3 


liefert vollſtändige 


1 Holkerei- Anlagen nach allen Systemen Ausſtenern in 


d einzelne Geräthe 3 
wie Gentrifugen, Butterfäfler ms lere ge Räjerei-Beräthe, Möbeln und Polſterwaaren 


2 en Eschenbach 
Markneukirchen i. Sa. 14. 


ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ 
kee e und Saiten. Illu⸗ 
e Preisliſte um u. 
ort 


1 Herr, welcher auf einen rk 

uf vorzüglichen Stoff zu feinem 

| Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 

kostenfrei die Proben von Oster's 
Cheviot direct von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10% 


> Blechwaaren, Milchkühler, lkerei⸗ Bedarfsartikel u. u Fabrikpreiſen offerirt 
General- Vertretung für Burmeister & Wains Centrifug n. 5 
eee e es Constantin Decker, StolpP. 


EEE BESTE FRE ih Prachteataloge ſende franko 3. Anſicht. i 


f — a nn Dan Ta 
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